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anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 

Der Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief 
träger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Aus Paris. 


Je näher der Zeitpunkt der Abreiſe der Ruſſen von 
Paris rückt, um ſo rauſchender werden die Huldigungen, 
die ihnen von der Regierung und der Bevölkerung darge⸗ 
bracht werden. Am Montag hat ein großes Reiterfeſt 
ſtattgefunden, das einen überaus prächtigen Verlauf ge⸗ 
nommen hat. Das 4. franzöſiſche Huſaren⸗Regiment ſtellte 
feine hiſtoriſche Entwickelung dar und eine große Kavallerie 
maſſe ritt eine glänzende Attacke, die den rauſchenden Bei⸗ 
fall der etwa 30 000 Anweſenden hervorrief. Das zeit 
endigte mit einem Vorbeiritt vor dem Präſidenten Carnot, 
während deſſen ſich die Rufe: „Es lebe Rußland! Es lebe 
Frankreich!“ immer und immer wiederholten. Um 4 Uhr 
begab ſich der Zug zu dem Waſſerfeſt auf der Seine, an 
deren Ufern und Quais ebenfalls eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge dem Schauſpiel beiwohnte. 

Dem Feſtmahl auf dem Marsfelde, bei welchem 
den eee N Mengen der köſtlichſten Speiſen und 
auserleſeuſten Weine vorgeſetzt, aber — der einzige Fall 
bei allen dieſen Feſten — keine Trinkſprüche ausgebracht 
wurden, 17 eine feenhafte Illumination, namentlich der 
öffentlichen Gebäude, welche eine dichtgedrängteMenſchenmenge 
auf die Straßen gelockt hatte; auf mehreren öffentlichen 
Plätzen waren Tänze veranſtaltet worden. Während dieſer 
Illumination gab General Sauſſier ein Abendeſſen, bei 
welchem er zunächſt einen Trinkſpruch auf den Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland und dann auf die ruſſiſchen 
Seeleute ausbrachte, in welchem er hervorhob, er hoffe, daß 

ieſe die Erinnerung an den Beſuch in Paris feſthalten 
würden, wie er auch überzeugt ſei, daß die Größe der Ent⸗ 


fernung die Gefühle nicht abſchwächen würde, welche Frank⸗ 


reich und Rußland vereinigten; er trinke auf die ruſſiſche 
Nation. Admiral Avelane äußerte in ſeiner Erwiderung: 
„Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß wir unſer 

anzes Leben hindurch ſtolz darauf ſein werden, heute ein 
Hoch auf die franzöſiſche Landarmee und Seemacht ausgebracht 

u haben. Ich trinke zunächſt auf den Präſidenten der 

epublik. Sodaun rufe ich: „Hurrah die franzöſiſche Armee 

und Marine!“ 

Auch auf den Eiffelthurm zu ſteigen, haben die 
nordiſchen Gäſte nicht verſchmähen dürfen. Auf dem Mars⸗ 
felde wurde ein großartiges Feuerwerk, deſſen Koſten gegen 
30000 Fres. betragen haben, abgebrannt, und um dieſes 
zu ſehen, fuhr Admiral Avelane mit ſeinen Offizieren bis 
zur erſten Plattform des Thurmes hinauf, um den ſich 
gegen 500000 Menſchen angeſammelt hatten. Empfangen 
wurden ſie vom Ingenieur Eiffel, der trotz oder vielleicht 
gerade wegen ſeiner traurigen Rolle in den Panamaſkandalen 
jetzt den eifrigſten Patrioten ſpielt. 

Am Dienſtag ſind auch eine Anzahl der ruſſiſchen 
Offiziere nach Verſailles gefahren, um das ſtolze König⸗ 
hohen zu beſuchen, und die Franzoſen haben wirklich den 

ohen Grad von Selbſtverleugnung gehabt, ihnen auch die 
Saſle de glaces, jenen Spiegelſaal zu zeigen, in welchem 
Wilhelm I. am 18. Januar 1871 die deutſche Kaiſerwürde 
öffentlich angenommen hat. 

Während dieſes Beſuches in Verſailles frühſtückte der 
in Paris zurückgebliebene Admiral Avelane bei Carnot 
im Elyſée, wobei er die Mittheilung empfing, daß der 
Präſident am Freitag nach Toulon kommen werde. Beim 
ab hein brachte Carnot einen Trinkſpruch aus, in welchem 
es heißt: 

„Wir ſehen mit Bedauern die Stunde herannahen, da die 
würdigen Vertreter der ruſſiſchen Marine Paris verlaſſen 
müſſen, deſſen Gefühle, Freude wie Trauer, ſie mit ſo großem 
Zartgefühl und mit ſolcher Herzlichkeit zu theilen gewußt 
haben. Der Beſuch wird unauslöſchliche Erinnerungen zurück⸗ 
laſſen und ich Hoffe, daß die Erinnerungen, welche Sie ſelbſt 
mitnehmen, nicht weniger feſt haften werden. Im Namen von 
ganz Frankreich wünſche ich unſeren Gäſten und Freunden 
Glück und Erfolg und trinke auf das Wohl des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland!“ 

Admiral Avelane erwiderte darauf: 

„Ich kann keinen Ausdruck finden für den aufrichtigen 
Dank und die dauernde Erkenntlichkeit, für die große und 
herzliche Sympathie, welche das franzöſiſche Volk uns bezeugt 
hat. Wir haben denſelben Empfang gefunden nicht nur in 
den großen Städten, ſondern auch in den kleinen Städten, 
ſelbſt in den Dörfern. Wenn man dies in Rußland erfahren 

wird, werden daſelbſt in gleicher Weiſe überall, auch in den 
Dörfern, Wünſche für die Größe und das Glück Frankreichs 
geäußert werden. Ich trinke auf das Wohl des Präſidenten 
der Republik, auf die Größe und das Glück Frankreichs!“ 


Die Ueberſchwänglichkeiten bei den Ruſſenfeſten in Paris 


werden jetzt ſchon recht herb kritiſirt. Das illuſtrirte Witz⸗ 
blatt „Le Grelot“ zeigt z. B. den Admiral Avelane, um⸗ 
geben bon knieenden und ihn küſſenden Frauen, von an⸗ 
etenden amtlichen Perſönlichkeiten mit der Unterſchrift: 
Es lebe Rußland! Aber gehen wir nicht über die 
Besen: jehen wir in ihnen Freunde, aber keine 


„Während der Admiral abjteigt, um in einem Café beim 
Klauge der ruſſiſchen Volkshymne ein Glas Champagner zu 
trinken, werfen die Männer buchſtäblich die Frauen an den 
Hals der anderen Offiziere oder man ſetzt Kinder auf ihre Kniee. 
Ein kleiner, ganz junger brünetter küßt wohl zweihundert junge 
hübſche Mädchen! Aehnliches wiederholt ſich in anderen Stadt⸗ 
vierteln, ſo daß ein Witzbold behaupten konnte, die ruſſiſchen 
Offiziere brauchten ſich das Geſicht nicht zu waſchen, dafür 
ſorgten die Pariſerinnen.“ 

Ein anderes Blatt ſchreibt entrüſtet: 

„Beim Anhören des enthuſiaſtiſchen Gelärms, mit dem 
man unſere Gäſte von Morgens bis Abends beläſtigt, fragt 
man ſich, wie man ſie denn empfangen würde, wenn ſie uns, 
ſtatt die Hoffnung auf eine unſichere Zukunft zu verfinnlichen, 
in den Schößen ihrer Uniform die verlorenen Provinzen zurück⸗ 
brächten.“ 

Auch der Zwiſchenfall, der ſich in der Nacht, als die 
Ruſſen vom Ball im Stadthauſe zurückkamen, zutrug, be⸗ 
weiſt, daß die Anſichten über die rauſchenden Feſte in Paris 
auseinandergehen. Der Menſch, der damals fünf Revolver⸗ 
ſchüſſe abfeuerte, heißt Eduard Viliſſe und iſt 57 Jahre alt. 
„Ich handelte“, ſo hat er beim Verhör erklärt, „auf Nie⸗ 
mandes Befehl, und wenn ich auf die Menge ſchoß, jo ge: 
ſchah es, weil ich außer mir war, eine ſolche Plattheit zu 
ſehen. Dieſe blödſinnige Menge verſetzte mich in Wuth. 
Ich bin für das, was ich gethan, vollſtändig verantwort⸗ 
lich.“ Er ſagte ferner, daß er, aller Hilfsquellen beraubt, 
wüthend ſei, ſo viel Geld verausgabt zu ſehen, wenn 
die Armen vor Hunger ſtürben. 


Der Spieler: und Wucherer-Prozeß in Hannover. 
I. 


Am erſten Tage der Verhandlung wurde zunächſt der An⸗ 
geklagte Sußmann vernommen. Dieſer bekundet auf Befragen 
des Präſidenten, Landgerichtsdirektor Heimroth, daß er dem 
Max Roſenberg und Albert Heß, genannt Seemann, Looſe der 
preußiſchen, braunſchweigiſchen, ſächſiſchen und hamburgiſchen 
Lotterie geliefert habe. Es waren das ſogenannte Verzichtlooſe, 
d. h. der Spieler verzichtete auf den kleinſten Gewinn, den ſo⸗ 
genannten Einſatzgewinn. Er habe au je einem Looſe etwa 50 Pf. 
verdient. Die Lonje habe er von verſchiedenen Händlern aus 
Berlin und Hamburg bezogen. — Präſ.: Sie hatten ſich auch 
das Erneuerungsrecht vorbehalten? — Sußmann: Jawohl. — 
Präſ.: Wenn ein Loosinhaber die letzte Klaſſe ſpielen wollte, 
bekam er dann das 2008? — Sußmann: Jawohl. — Präſ.: 
Doch nur dann, wenn er alle Klaſſen bezahlt hatte? — Angekl.: 
Jawohl. — Präſ.: Wurde das für die Vorklaſſen bezahlte Geld 
dabei abgerechnet? — Sußm ann: Nein. Präſ.: Sie haben 
nun vom März 1890 bis dahin 1892 2519 3/, Looſe für 1159) 
Mark 15 Pf. an Max Roſenberg geliefert. Der reguläre Werth 
dieſer Looſe würde 221758 Mark betragen haben. An Heß, 
genannt Seemann, haben Sie innerhalb zwei Jahren 585 Looſe 
für den Vetrag von 2387 Mk. geliefert. Der reguläre Werth 
dieſer Looſe betrug 88310 Mk. Wenn Max Roſenberg und Heß 
die Looſe zum regulären Werth verkauft hätten, dann hätte 
Erſterer 200000 Mk., Seemann etwa 350000 Mk. verdient? — 
Angeklagter ſchweigt. — Sie ſollen den Vertrag mit Max 
Roſenberg und Heß geſchloſſen haben, um ſich für Verträge, die 
Sie ihrerſeits mit Offizieren geſchloſſen hatten, den Rücken zu 
decken.“ — Sußmann: Das iſt nicht der Fall, Herr Präſident. 
— Präſ.: Angeklagter Max Roſenberg, verhält ſich das fo, was 
Sußmann uns gejagt hat? — Max Roſenberg: Im Allge⸗ 
meinen iſt das richtig. — Präſ.: Wenn nun von Ihnen Offiziere 
Geld geliehen haben wollten, ſo haben Sie den Offizieren den 
größten Betrag in Form von Looſen gegeben und zwar gaben 
Sie den Offizieren nur ein Nummerverzeichniß, die Offiziere 
mußten ſich verpflichten auf den Einſatzgewinn und das Er⸗ 
neuerungsrecht zu verzichten. Sie berechneten den Offizieren für 
dieſe Art Looſe, für die Sie durchſchnittlich pro Klaſſe etwa 
4 Mk. zahlten, den regulären Planpreis. — Max Roſenberg: das 
iſt im Allgemeinen richtig, die Looſe waren aber nur Miethslooſe, 
bei denen das Erneuerungsrecht nicht üblich iſt, ich habe mir aber 
das Erneuerungsrecht, je nach meiner Wahl, vorbehalten. — 
Präſ: Sie ſollen den Hintergedanken gehabt haben, die Looſe 
zur letzten Klaſſe nicht zu verſchaffen, da Sie in dieſem Falle an 
Sußmann den vollen Planpreis auch für alle Vollklaſſen hätten 
bezahlen müſſen? — Angekl.: Dieſen Hintergedanken hatte ich 
nicht. — Präſ.: Aber that ſächlich hat kein Offizier ein Loos 
zur letzten Klaſſe bekommen. — Angekl.: Dann ſind die Looſe 
nicht abgeholt worden. Das Erneuerungsrecht wollte ich den 
Offizieren nicht vorenthalten. — Präſ.: Es mag ja möglich 
ſein, daß Sie einmal auf die Unerfahrenheit der Offiziere ſpeku⸗ 
lirt und geglaubt haben: Der Offizier wird das Erneuerungs⸗ 
recht nicht beanſpruchen und wenn er es dennoch beanſprucht, 
dann ſage ich ihm, er ſolle zunächſt den vollen Planpreis bezahlen? 
— Angekl.: Jawohl. — Der Angekl. Heß, genannt Seemann, 
äußert ſich in demſelben Sinne wie e Die Offiziere 
hatten immer das Erneuerungsrecht; wenn ſie dasſelbe nicht aus⸗ 
übten, jo iſt das doch nicht ſeine Schuld. — Präſ.: Das kann 
doch nur deshalb geſchehen ſein, weil die Offiziere wußten, daß 
ſie kein Erneuerungsrecht hatten? — Angekl.: Das kann ich 
nicht wiſſen. — räſ.: Sie werden doch zugeben, daß der⸗ 
jenige, der drei Klaſſen der preußiſchen Lotterie bezahlt und auf 
die vierte verzichtet, ein großer Thor iſt. — Angeklagter 
ſchweigt. — Auf weiteres Befragen des Präſidenten bemerkt 
Heß: Das Darlehnsgeſchäft ſei von der Abnahme von Looſen 


nicht abhängig geweſen. Nachdem die Offiziere gegen Wechſel 


das Darlehen empfangen ra offerirte ich ihnen die Looſe. — 
Präſ.: Die Anklage behauptet aber das Gegentheil; ich werde 
die Offiziere danach befragen. Die Wechſel ſelbſt nun mußten 
en von 2 Offizieren unterſchrieben werden? Max Roſen⸗ 

erg: Die doppelte Unterſchrift habe er nur gefordert, wenn 
der 8 nicht als ganz zahlungsfähig galt. Im 
Uebrigen müſſe er auch betonen, daß er den Looshandel von dem 
Darlehnsgeſchäft vollſtändig getrennt gehalten habe. Suß mann 
beſtreitet, bei dem Abſchluß der Verträge mit Max Roſenberg 


zu ap: Abter erklärt auch ſeinerſeits, daß er das Loosge⸗ 
ſchäft von dem Darlehnsgeſchäft vollſtändig getrennt gehalten 


habe. Julius Roſenberg bekundet: Er habe den Offi⸗ 
zieren nur 5 bis 6 v. H. Zinſen fürs Jahr und ½ bis 1½ v. H. 
Proviſion für die Darlehne berechnet. Präſ.: Sie ſollen nun 
den Offizieren zu erkennen gegeben haben, daß Sie nur Dar⸗ 
lehne gegen die Entnahme von Looſen geben? Angekl.: Das 
habe ich niemals gethan. Ich bin Lotteriekollekteur und war 
als ſolcher ſelbſtverſtändlich bemüht, Looſe abzuſetzen. Ich habe 
aber die Darlehnsgewährung niemals von Looskäufen abhängig 
gemacht. 

Der Präſident ſchreitet alsdann zur Erörterung der Spieler⸗ 
angelegenheit. Der Angekl. Fährle erklärt, daß er mehr⸗ 
fach in Wien, Budapeſt u. ſ. w. Roulette⸗Bankhalter geweſen ſei. 
Präſ.: Sie ſcheinen ein internationaler Roulette⸗ 
Bankhalter geweſen zu fein. Angekl.: ſchweigt. Präſ.: 
Sie ſollen 17 Jahre lang in Oeſterreich, Ungarn, Deutſchland, 
Belgien u. ſ. w. als Roulette-Bankhalter umhergezogen ſein und 
ſich dadurch ein Vermögen erworben haben. Angekl.: Jawohl. 
Präſ.: Wann kamen Sie nach Hannover? Angekl.: 1887. 
Präſ.: Und hier begannen Sie von Neuem zu ſpielen? Angekl.: 
Zunächſt nicht. Nachdem ich einige Zeit hier war, beſuchte mich 
v. Meyerinck, um ſich Geld von mir zu leihen. Dieſer ſtellte 
mich im Hotel Hartmann einem General v. Linſigen vor. Letzterer 
überredete mich, mit ihm Bakkarat zu ſpielen. (Heiterkeit.) Präſ.: 
Sollten Sie von dem General v. Linſingen wirklich dazu über⸗ 
redet ſein? Angekl.: Jawohl, die Herren Hans und Georg 
v. Schierſtädt haben mich ebenfalls überredet, mit ihnen Bakkarat 
zu ſpielen. Präſ.: Wo ſpielten Sie gewöhnlich? Angekl.: 
Im Hotel Hartmann. Präſ.: Sie haben Ihre Thätigkeit nun 
nicht auf Hannover beſchränkt, ſondern Sie ſind auch in Wies⸗ 
baden, Homburg, Frankfurt a. M., Hamburg, Aachen, Oſtende ꝛc. 
aufgetaucht und haben dort geſpielt? Angekl.: Ja. Ich bin 
aber immer dazu überredet worden. Präſ.: Sie haben in 
Oſtende mit einem Grafen v. d. Recke geſpielt, der dabei 15000 
Mark verloren hat? Angekl.: Allerdings. Präſ.: Wie kamen 
Sie dazu? Angekl.: Ich lernte den Grafen im Hotel bei der 
Table d’höte kennen. Er redete mir zu, mit ihm Bakkarat zu 
ſpielen. Präſ.: Es iſt doch eigeuthümlich, daß Sie immer das 
verführte Opfer waren! Ein Mann mit Ihrer Vergangenheit 
gehörte doch garnicht in die beſſere Geſellſchaft. Angeklagter 
ſchweigt. Präſ.: Nun wird vehauptet, daß Sie beim Spiel 
betrogen haben. Angekl.: Das beſtreite ich. Präſ.: Es wird 
behauptet, daß Sie eine ſo vorzügliche Geſchicklichkeit in allen 
Arten des Spiels hatten, daß der Croupier Ihre Fingerfertigkeit 
kaum verfolgen konnte. Angeklagter ſchweigt. Präſ.: Sie 
ſollen von v.Meyerinck ſtets als Kommerzienrath vorgeſtellt worden 
ſein? Angekl.: Das iſt wohl einige Male geſchehen, ich habe 
dieſen Titel aber ſtets abgelehnt. 

Der Angeklagte Samuel Seemann bekundet auf Befragen 
des Präſidenten: Er ſei mit v. Meyerinck beim Spiel bekannt 
geworden. Er ſei häufig von Berlin nach Hannover gekommen, 
und habe hier theils im Hotel de Ruſſie, theils im Hotel Royal 
mit Offizieren, Rittergutsbeſitzern u. ſ. w. geſpielt. — Präſ.;: 
Was ſpielten Sie? — Angekl.: Theils Baccarat, theils Roulette. 
— Präſ.: Sie ſollen in der Roulette doppelte Kugeln gehabt 
haben? Ein Herr v. Sierſtorpff in Frankfurt a. M. will dies 
beobachtet haben. — Angekl.: Das beſtreite ich. — Präſ.: 
Sie ſollen die Bank gehalten und wenn Sie einmal austraten, 
ſoll v. Meyerinck Sie vertreten haben? — Angekl.: Das iſt 
niemals geſchehen. — Präſ.: Sie haben auch Ihre Thätigkeit 
nicht auf Hannover beſchränkt, ſondern haben die verſchiedenſten 
Rennplätze, Badeorte u. ſ. w. beſucht, um dort zu ſpielen. So 
ſollen Sie in Gotha, Pyrmont, Kaſſel, Baden-Baden, Wiesbaden, 
Berlin u. ſ. w. geſpielt haben. — Angekl.: Jawohl. — Der An⸗ 
geklagte bemerkt im Weiteren auf Befragen des Präſidenten, 
daß in Hannover v. Meyerinck ſtets beim Spiel dabei geweſen 
ſei. In Wiesbaden habe er mit dem Grafen von Kalkreuth, in 
Berlin mit v. Zedlitz und einem gewiſſen Hingſt und Hans von 
Schierſtädt geſpielt. Letzterem habe er einmal eine Roulette 
geſchenkt. 

Der Angeklagte Max Roſenberg bekundet auf Befragen: 
Er ſei einmal nach Frankfurt a. M. gefahren. Im Koupee hätten 
ihn die Angeklagten Albert Heß und Lichtner veranlaßt, am 
Baccaratſpiel theilzunehmen. Er habe ſich zum Spiel verleiten 
laſſen und noch mehrfach mit Albert Heß, Lichtner, Abter und 
einem Manne Namens Engelke geſpielt und dabei im Ganzen 
30000 Mk. verloren. Er habe den Lichtner, Heß und Engelke 
wegen 8000 Mk. verklagt und von ſeinem Verluſte auch einen 
Theil zurückerhalten. — Präſ.: Sie ſollen zu dem Leutnant 
v. Klawe einmal geäußert haben: Es werde im Reſtaurant „Zu 
den drei Männern“ in Hannover falſch geſpielt. Es dürfte 
Ihnen bekannt ſein, daß Leutenant v. Klawe im Spiel mit 
Lichtner, Albert Heß, Engelke und Fährle in dem erwähnten 
Lokal 18000 Mk. verloren hat. — Max Roſenberg: Ich habe 
Leutnant v. Klawe nur geſagt: Das Spiel, das in „den drei 
Männern“ geſpielt wird, iſt zum Falſchſpiel ſehr geeignet. 

Der Angeklagte Abter giebt zu, daß er mit den Herren 
v. Maltzahn, v. Pleſſen, Lichtner und Fährle zuſammen Baccarat 
e habe, wobei die beiden erſtgenannten 19000 Mk. ver⸗ 
oren haben. — Präſ.: Wurde dabei falſch geſpielt? — Angekk.: 
Nein. — Präſ.: Sie haben den Herren v. Pleſſen und v. Maltzahn 
die ſchriftliche Erklärung abgegeben, daß Lichtner und 
Fährle falſch ſpielen. — Angekl.: Das war eine erzwungene 
Erklärung. Die Herren bedrängten mich derartig, daß ich auch, 
wenn es verlangt worden wäre, mein Todesurtheil unter⸗ 
ſchrieben hätte. 

Der Angeklagte Albert Heß giebt zu, daß er mit von 
Meyerinck, Lichtner, Fährle und Samuel Seemann, einem Haupt⸗ 
mann v. Boditzka, einem Leutenant v. Seckendorf u. ſ. w. mehr⸗ 
fach geſpielt habe. Im Frühjahr 1892 habe er mit v. Meyerinck, 
v. Zedlitz und einem Rittergutsbeſitzer v. d. Lancken im Bade 
Oeynhauſen geſpielt. Letzterer habe bei dieſem Spiel 15000 Mk. 
verloren. In Karlsruhe habe er mit Max Roſenberg und 
einem Lieutenant v. Mielen geſpielt, letzterer habe bei dieſem 
Spiel 40000 Mk. verloren. — Max Roſenberg giebt zu, an 
Den 98 5 ſich betheiligt zu haben, er habe aber niemals falſch 
geſpielt. 

Es wird alsdann zur e des Rittmeiſters 
a. D. v. Meyerinck geſchritten. 
des Präſidenten: Er habe bei Breſa zwei Güter beſeſſen. Das 


ieſer bekundet auf Befragen 
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von 110000 50005 r das eine habe er 120 000 Thale 
für das andere 80000 Thaler angezahlt. 1880 ſei er gemäthigt 
geweſen, beide Güter zu verkaufen. Für das eine habe er 
855000 Mk., für das andere 360000 Mk. erhalten. Er ſei als⸗ 
dann mit ſeiner 8 nach Koburg und 1885 nach Hannover 
ezogen. — Präſ.: Sie haben im Jahre 1879 in Straßburg 
bereite den Manifeſtationseid geleiftet ? — Angel: Da⸗ 
mals war ich ſchon im Vermögensverfall, ich habe deshalb auch 
meine Güter verkauft, um meine Vermögensverhältniſſe zu 
arrangiren. — Präſ.: Wovon haben Sie nach dem Verkauf 
Ihrer Güter gelebt? — Angl.: Ich hatte zuſammen mit meiner 
Schwiegermutter eine Rente von jährlich 22000 Mk. — Präſ.: 
Sie haben, nachdem Sie Ihre Güter verkauft hatten, noch den 
Reſt Ihres väterlichen Erbtheils bekommen, wodurch ſind Sie 
nun trotzdem derartig in pefuniäre Bedrängniß gekommen? — 
Angekl.: Einmal durch Spielverluſt und andererſeits hatte ich 
einen großen Haushalt zu beſtreiten. — Präſ.: Sie haben ſechs 
inder? — Angekl.: Jawohl. — Präſ.: Ihr Haushalt muß 
allerdings ungemein groß geweſen ſein, denn Sie wurden von 
einem Metzgermeiſter wegen 8000 Mk., die Sie ihm für Fleiſch 
ſchuldeten, verklagt. Aus der Rechnung geht hervor, daß Sie 
von dem Metzgermeiſter für etwa 4000 Mk. jährlich Fleiſch be⸗ 
zogen, und zwar war dies nicht der einzige Metzgermeiſter, bei 
dem Sie Fleiſch kauften? Ihr jährlicher Fleiſchbedarf muß ſich 
auf 5⸗ bis 6000 Mk. belaufen haben? — Angekl.: Das iſt 
richtig. — Präſ.: Sie behaupten alſo, daß Sie durch Ihre 
Spielwuth in Vermögensverfall gerathen find, während die An⸗ 
klage behauptet, Sie hätten durch das Spielen Ihre Vermögens⸗ 
lage aufbeſſern wollen und dieſelbe auch aufgebeſſert? — 
Angekl.: Das beſtreite ich ganz entſchieden. — Präſ.: Wie 
kamen Sie mit Lichtner und Fährle zuſammen? Dieſe Leute 
ſtehen doch geſellſchaftlich weit unter Ihnen? — Angekl.: Ich 
habe anch geſellſchaftlich mit dieſen Leuten nicht verkehrt, 
als Spieler waren ſie mir aber ſympathiſch. Der Angeklagte 
> auf weiteres Befragen des Präſidenten zu, daß er mit 
ichtner, Albert Heß und dem Rittergutsbeſitzer Landfried in 
Oeynhauſen geſpielt, wobei letzterer 14000 Mk. verloren habe. 
In Baden-Baden habe Landfried 50000 Mk., Lichtner 40000 Mk. 
verloren. Es haben dabei noch mitgeſpielt v. Zedlitz und eine Frau 
Schenk aus Berlin. — Präſ.: Wer hat denn nun die 90000 Mk. 
ewonnen? — Angekl.: Ich habe 62000 Mk., v. Zedlitz und 
rau Schenk das Uebrige gewonnen. Ich habe jedoch von 
Lichtner das Geld nicht erhalten, da ich ihm viel ſchuldete. Der 
Präſident hält dem Angeklagten ferner vor, daß er in Gotha 
mit einem Lieutnant v. Wulffen, einem Redakteur Völcker und 
einem Lieutnant v. Löbel in Gemeinſchaft mit Lichtner geſpielt, 
und daß v. Wulffen ihn beſchuldigt habe: er gebe dem Ober⸗ 
kellner falſche Karten behufs Vertheilung. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet die Behauptung des von Wulffen. — Kriminal⸗ 
kommiſſar Homrighauſen (Hannover) bekundet, daß 
wiſchen v. Meyerinck, Lichtner und Fährle auch ein geſellſchaft⸗ 
ücher Verkehr beſtanden habe. 

Kriminalkom miſſar v. Manteuffel (Berlin), der als 
Sachverſtändiger vernommen wird, bekundet, daß das Baccarat 
oder Makaoſpiel zum Falſchſpiel ſehr geeignet ſei, da, wenn ein 
Falſchſpieler⸗Konſortium durch gezeichnete Karten operire, der 
unbekannte Dritte ſtets verlieren müſſe. 


Ueber den zweiten Verhandlungstag (Dienstag) 
wird dem „Geſelligen“ aus Hannover Folgendes berichtet: 


Es wird zunächſt in die Vernehmung Abters wegen der 
Unterſchlagungen eingetreten. Abter ſind von dem Vater der 
beiden Herren v. Schierſtädt 20 000 bis 21000 Mk. eingehändigt 
worden zur Regulirung der Schulden ſeiner Söhne. Abter ſoll 
nun eine Schuldforderung des Inſpektors Meyer in Wandsbeck 
in Höhe von 2000 Mk., welche auf 1250 Mk. durch Vereinbarung 
reduzirt war, nicht gleich bezahlt haben, ſondern erſt, nachdem 
der alte Herr v. Schierſtädt verklagt wurde. Der Angeklagte 
erklärt heute, die Abſicht der Unterſchlagung leugnend, daß er 
den Meyer nur habe zappeln laſſen wollen. 

Es wird nunmehr in die Zeugenvernehmung einge⸗ 
treten. Als Zeugen ſind heute 21 Offiziere geladen, von denen 
17 in Uniform, vier in Civil erſcheinen. 

Der erſte Zeuge, v. d. Decken⸗Ringelheim, ſagt aus, daß 
ſeine Bekanntſchaft mit Max Roſenberg von einem Beſuche, den 
ihm letzterer gemacht, herrühre. v. d. Decken befand ſich damals 
in einer Nothlage und bat M. Roſenberg um ein Darlehn von 
10 000 Mk. Roſenberg wich der Auszahlung dieſes Darlehens 
aus, veraulaßte aber v. d. Decken zum Abſchluß eines Loosge⸗ 
ſchäftes, über welche v. d. Decken, ohne einen Pfennig baar 
erhalten zu haben, zwei Wechſel im Geſammtbetrage von 
6300 Mk. ausſtellte. Roſenberg hat damals gejagt, das Loos⸗ 
geſchäft würde das Darlehnsgeſchäft erleichtern, das er ihm für 
ſpäter zuſagte. Er hat dann ſpäter einen Bürgen für das Dar⸗ 
lehen, das dann 36 000 Mk. betragen ſollte, verlangt. Die Wechſel 
ſind nach drei Monaten prolongirt worden; v. d. Decken hat 
etwa 1000 Mk. auf ſeine Looſe gewonnen, hat neue Looſe von 
anderen Lotterien von Roſenberg erhalten und noch zwei neue 
Wechſel ausgeſtellt, ohne daß ein Darlehnsgeſchäft zu Stande 
gekommen wäre. v. d. Decken hat nicht einmal gegen die Pro⸗ 
longationswechſel die alten Wechſel erhalten, ſondern dieſe ſind 
von Roſenberg an andere weitergegeben und gegen v. d. Decken 
eingeklagt worden. Gefragt, wo ſeine Geſchäftsbücher ſeien, 
erwiderte der „Bankier“ Roſenberg, der die theilweiſe Richtigkeit 
der Ausſage des Herrn v. d. Decken zugiebt, die Bücher müßten 
in ſeiner Wohnung ſein. Hier iſt aber außer einer unbe⸗ 
deutenden Kladde nichts gefunden worden. 

ieutenant v. Förſter⸗ Berlin (Garde⸗Küraſſier⸗Regiment) 
iſt zuerſt im Herbſt 1890, als er zum Militär⸗Reitinſtitut in 
Hannover kommandirt war, zu Roſenberg, der ihm von Kame⸗ 
raden empfohlen war, gegangen, um ein Darlehen von 2000 Mk. 
zu erhalten, das auch gewährt wurde Förſter wußte, daß von 
dem Roſenberg geſagt wurde, wenn man von ihm Geld haben 
wolle, müſſe man auch Looſe kaufen. Er habe deshalb auch frei⸗ 
willig Looſe, allerdings in größerem Betrage, als urſprünglich 
beabſichtigt, von Roſenberg gekauft. Er hat ebenfalls nicht die 
Lo oſe, ſondern nur ein Nummerverzeichniß bekommen. Das 
Ergebniß des Geſchäftes war, daß v. Förſter 2000 Mk. baar er⸗ 
hielt, aber 000 Mk. zurückzahlen mußte. Von dem Verhältniß 
der Looſe hat v. Förſter keinen Begriff gehabt. Für die Pro⸗ 
longation der Wechſel hat der Offizier freiwillig 100 Mk. bezahlt. 
Darüber, ob jemals eine Prolongation ohne ein neues Loosge⸗ 
ſchäft zu Stande gekommen ſei, kann der Zeuge keine Auskunft 
mehr geben. Aus den Notizen kann aber der Sachverſtändige 
Dr. Töpfer nachweiſen, daß die Looſe von Sußmann geliefert 
wurden und Roſenberg an denſelben 1825 Mk. verdient hat. 

Lieutenant v. Bohlen⸗Halbach hat vor zwei Jahren von 
Bruchſal aus an Roſenberg, den ihm Kameraden als Wucherer 
bezeichnet hatten, wegen eines Darlehns geſchrieben, daß dieſer 
ihm auch zuſagte, wenn er ſeine Verhältniſſe kenne. Roſenberg 
kam nach Bruchſal und ſchloß mit ihm ein Darlehnsgeſchäft, 
gleichzeitig auch ein Loosgeſchäft ab. Der Offizier, der durch den 
Tod ſeines Vaters ſelbſtſtändig geworden war, hat baar 
höchſtens 29005 Mk. erhalten, aber für 50 000 Mk. Wechſel⸗ und 
Loosſchulden gehabt. Die Angelegenheit iſt ſpäter durch einen 
Rechtsanwalt dahin geordnet, daß Roſenberg 37000 M. erhalten 
und die noch nicht gezogenen Looſe zurückgenommen hat. 

Der nächſte Zeuge, Lieutenant v. Bohſe⸗ Magdeburg, hat 
im Jahre 1890, als er in Hannover zur Kriegsſchule kommandirt 
war und ſich in Geldverlegenheiten befand, kleinere Beträge in 
der Geſammthöhe von 500—800 Mk. von Max Roſenberg, der 
ihm von einem Verwandten empfohlen war, entliehen und dafür 
einen Wechſel ausgeſtellt. Bei den Prolongationen wurden ſtets 


neue Loosankäufe gemacht, ſodaß ſchließlich eine Wechſelforderung 


von etwa 12 000 Mark vorhanden war, der nur ein baares 
Darlehen von etwa 800 Mk. der Zeuge kann ſich der einzelnen 
Beträge nicht entſinnen, hat auch keinerlei Aufzeichnungen darüber) 
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eine hatte einen Kaufpreis von 180000 Thalern, das andere gegenfiberftanb. Die Forderung iſt im vollen Betrage beglichen. 
| um 


N PER x K Ro 
a Wis iv Re ri 2 
N Tr ae > en 
RT vn Ne RS 9 * 
— 


8 gr aus den . und 1 u 

n ereichten erzei weiſen, e 
bet: Looſe (2. Klaſſe der preuß. Lotterie) von Sußmann bezogen 
wurden, und Roſenberg daran allein 1192 Mk. 50 Pf. ver⸗ 
dient hat. 

Auf eine vom Präſidenten an die Zeugen gerichtete 
Frage, ob ſie die vo r gemacht haben würden, wenn 
ſie die wahre Natur der Looſe gekannt und gewußt hätten, 
daß ſie das Erneuerungsrecht nicht beſaßen, erklärten dieſelben, 
daß das ohne Einfluß auf ihr Geſchäft geweſen ſein würde. 
Lieutenant v. Förſter erklärte, es ſei ihm die ganze Loos⸗ 
geſchichte läſtig geweſen; er würde lieber für ein Darlehen von 
2000 Mk. einen Wechſel über 3000 Mk. ausgeſtellt haben. 

Aus allen Ausſagen der gerupften Offiziere geht hervor, 
daß fie in ſchamloſeſter Weiſe ſich haben ausbeuten laſſen, ohne 
daß es ihnen recht zum Bewußtſein gekommen iſt. 


Berlin, 25. Oktober. 


— Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, Dienſtag Mittag zum Beſuch 
des Kaiſers in Berlin eingetroffen. Nach der ſehr herz⸗ 
lichen Begrüßung fuhr der Kaiſer mit ſeinem Gaſt nach 
dem Neuen Palais, vor welchem ein N aller 
Truppenkörper vollführt wurde, den auch der Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich in der Front des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß mitmachten. 

— Der neue preußiſche Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorff hat ſich vor ſeiner Berufung, wie die 
„Saale⸗Ztg.“ erfährt, in einer Beſprechung mit dem Reichs⸗ 
kanzler als Gegner der Reform des Militärſtrafprozeſſes 
und beſonders des öffentlichen Verfahrens bekannt. Die 
Reform des Militär⸗Strafprozeſſes ſei nun wieder in weite 
Ferne gerückt. 

— Die „Kreuz⸗Zeitung“ fordert den Reichstagsabgeord⸗ 
neten Oekonomierath Müller⸗Scheeßel (Reichspartei), 
der, wie mitgetheilt, ſeinen Austritt aus dem „Bunde der 
Landwirthe“ wegen deſſen weder für die Landwirthſchaft 
noch für das Ganze erſprießlichen Haltung erklärt hat, auf, 
die Konſequenz hieraus zu ziehen und ſein Mandat nieder⸗ 
zulegen: „Der „Bund der Landwirthe“ müßte auf jede Aus⸗ 
ſicht, ſeine Forderungen parlamentariſch durchzukämpfen, 
verzichten, wenn die durch ſeine Hülfe in den Reichstag ge⸗ 
wählten Abgeordneten daun, wenn es heißt, für jene ein⸗ 
zutreten, einfach erklären: wir ſagen uns von Dir los!“ 

— In der Brandenburgiſchen Provinzial⸗Synode 
kam nochmals die Frage der Miſchehen, diesmal der evan⸗ 
geliſch⸗katholiſchen, zur Sprache. Syn. Petri⸗Sorau 
beantragte „bei dem Evangeliſchen Oberkirchenrath zu be⸗ 
antragen, daß den evangeliſchen Geiſtlichen jede Art der 
Mitwirkung bei der Einſegnung gemiſchter Ehen, deren 


evangeliſcher Brauttheil die Erziehung ſämmtlicher Kinder 


in dem Bekenntniſſe der römiſchen Kirche verſprochen 
habe, verboten werde“. Referent Schmeidler beantragte 
unter Hinweis auf die Mitwirkung eines evangeliſchen 
Geiſtlichen bei der Trauung des Großherzogs von Luxemburg 
folgende Erklärung: „Die Synode hält jede Art der Mit⸗ 
wirkung eines evangeliſchen Geiſtlichen bei der Einſegunng 
gemiſchter Ehen, deren evangeliſcher Brauttheil die Er⸗ 
ziehung ſämmtlicher Kinder in dem Bekenntniß der römi⸗ 
ſchen Kirche verſprochen habe, für unvereinbar mit der 
Würde der evangeliſchen Kirche.“ Konſiſtorialpräſident 
Schmidt meinte, mehr, wie eine ſolche Mitwirkung für un⸗ 
zuläſſig zu erklären, könne das Kirchenregiment nicht thun. 
Darauf wurde der Antrag Petri angenommen. 

— Ueber ſeine Erlebniſſe in Amerika ſprach Hof⸗ 
prediger a. D. Stöcker Montag in der Tonhalle vor den 
Chriſtlich⸗Sozialen. Der Redner rühmte beſonders die amerikaniſche 
Wohlthätigkeit und bezeichnete den Mangel an Freigebigkeit, der 
ſich bei uns geltend macht, als die Wurzel des ſozialen Elends. 
Was ihn dagegen in Amerika unangenehm berührt habe, das 
ſei die ſich entſetzlich vordrängende Reklame. Im Uebrigen habe 
er den Amerikaner als einen gaſtfreien Mann kennen gelernt. 
Die Politiker ſind nach Stöckers Anſicht bis auf Wenige an der 
Spitze der Regierung „Raubgeſindel“. In der Ausſtellung hat 
ihm die deutſche Abtheilung am beſten von allen gefallen; da⸗ 
nach kamen die Japaner, dann die Franzoſen und erſt an vierter 
Stelle Amerika. Von der Preſſe iſt er ſehr befriedigt. Im 
Allgemeinen konnte der Redner konſtatiren, daß er auch nicht 
die kleinſte unangenehme Erfahrung gemacht habe, und ihm die 
Neue Welt intereſſant, Deutſchland aber doch ſchöner 
und gemüthlicher erſche ine. 

Oeſterreich Ungarn. In der Reichstagsſitzung am 
Dienſtag hat Graf Hohen wart erklärt, ſeine Partei könne 
die Wahlreformvorlage unter keinen Umſtänden an⸗ 
nehmen. Selbſt die geſtern mitgetheilte Erklärung des 
Grafen Taaffe übe keinen Einfluß auf deren Meinung. Die 
Regierung habe ſich die Erfolge der von ihr veranlaßten 
Bewegung ſelbſt zuzuſchreiben. 

Die deutſche Nationalpartei wird in der Wahl⸗ 
reformdebatte eine Erklärung abgeben, in welcher ſie 
ſich für die möglichſt weitgehende Ausdehnung des Wahl⸗ 
rechtes mit direkten Landgemeindewahlen ausſpricht, ſich 
jedoch dagegen erklärt, daß gerade die deutſchen Bürger und 
Bauern der Bevormundung durch die Maſſen preisgegeben 
werden. Die Entſcheidung der Partei werde von der Auf⸗ 
nahme dieſer Abänderung abhängen. | 

Nordamerika. Der bei Berathung des Shermam'ſchen 
Silbergeſetzes im Senat vorgeſchlagene Vermittelungs⸗ 
vorſchlag hat bis jetzt die Billigung von 38 Senatoren 
erhalten, ſo daß nur noch 5 Stimmen an der Mehrheit 
fehlen. Präſident Cleveland jedoch verwirft die Ver⸗ 
mittelung und befindet ſich dadurch im Gegenſatz zu ſeiner 
eigenen Partei, gegen die er ſich mit den Republikanern 
verbündet hat. Die Beweggründe der Republikaner ſind 
freilich von denen Clevelands himmelweit verſchieden, jene 
bekämpfen den Vermittelungsvorſchlag, weil er das Geſetz 
nur noch ein Jahr und nicht länger beſtehen laſſen will, 
Cleveland dagegen, weil er auf der ſofortigen Beſeitigung 
des Geſetzes * 

Afrika. Sultan Meli vom Kil imandſcharo hat nach 
ſeiner Niederlage durch die deutſche a wre fich zu 
einem Friedensanerbieten verſtanden und die deutſche 
Oberhoheit bedingungslos anerkannt. Er hat ſich ver⸗ 
pflichtet, als Kriegsentſchädigung all ſein Elfenbein her⸗ 
auszugeben und die Landſchaft Uru abzutreten. Er baut 
mit ſeinen Leuten eine Waſſerleitung nach der deutſchen 
Station und kei gen der deutſchen Miſſion, die fich bei 
ihm anſiedeln wird, nach ihrer Wahl Anſiedelungsland zum 
freien Eigenthum. Dafür iſt ihm, bei Erfüllung aller dieſer 
und noch einiger anderen Bedingungen, namentlich der des 
Gehorſams, der Schutz des deutſchen Gouvernements zuge⸗ 
ſagt worden. | 
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Aus der Provinz. 
Grandenz, den 25. Oktober. 
— Die Weichſel iſt heute hier in Graudenz von 0,81 
auf 0,90 Meter geſtiegen. 

— Zu der von der Vorſitzenden, Frau Staatsminiſter 
v. Goßler, zu vorgeſtern ins Oberpräſidium zu Danzig ein⸗ 
berufenen Delegirten-Verſammlung der Weſtpreußl chen 
Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
hatten ſich viele Theilnehmer aus allen Theilen der Provinz von 
Stadt und Land eingefunden. Nachdem Frau v. Goßler die 
Verſammlung begrüßt und auf die nächſten Aufgaben des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins in Krieg und Frieden hingewieſen hatte. 
erſtattete Herr Oberregierungsrath Kühne, der Schriftführer 
des Provinzial⸗Vorſtandes, den Jahresbericht. Im Jahre 1883 
gab es 17 Vereine, 1887 ſchon 27, 1892 bereits 45, wozu 1893 
die Vereine Schöneck, Flatow und Oſche hinzukamen. Die Mit⸗ 
gliederzahl betrug 1887: 2956, 1889: 3789, gegenwärtig über 
5000. An Baarvermögen beſaß der Verein 1887: 70600 Mark, 
1892: 140 201 Mark. Die Mitgliederbeiträge beziffern ſich auf 
17000 Mk. Die Vereine zu Strasburg, Graudenz und Zoppot 
haben die juriſtiſche Perſönlichkeit erlangt, die Vereine zu Pr. 
Stargard und Danzig dieſelbe nachgeſucht. Herr Kühne verlas 
dann den Statuten⸗Entwurf, auf Grund deſſen die kaiſerliche 
Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon für den Verein 
nachgeſucht werden wird. Nach der Annahme des Entwurfes 
berichtete der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Oberregierungs⸗ 
rath Rathlev, über den Stand der Vereinskaſſe und erbat und 
erhielt die Entlaſtung für die vorgelegte Jahresrechnung. Aus 
dem Bericht des Herrn Oberregierungsrathes Kühne iſt folgendes 
hervorzuheben: 

In Bezug auf die Wirkſamkeit des Vereins in Verbindung 
mit den Männer⸗Vereinen vom Rothen Kreuz, das Elend der 
Verwundeten im Kriege zu mildern, ſtand die Frage derßelus⸗ 
bildung von Krankenwärterinnen obenan; das Auguſta⸗Hospital 
in Berlin hat ſich bereit erklärt, die Ausbildung ſolcher Pflege— 
rinnen in drei⸗ bis viermonatlichen Kurſen gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von 206 Mk. zu übernehmen, und daß der Haupt⸗ 
vorſtand des Vaterländiſchen Frauen =» Vereins in jedem Falle, 
in dem es von Seiten eines Zweigvereins beantragt wird, 150 
Mark von dieſer Summe als Beihülfe gewähren will. Von den 
ausgebildeten Krankenpflegerinnen wird erwartet, daß ſie durch 
Uebernahme von Stellen an Lazarethen oder in Privatpflege 
in Friedenszeiten für ihren Unterhalt ſelbſt ſorgen, wozu ihnen 
die möglichſte Unterſtützung zu theil werden wird durch 
Empfehlungen und die Vermittelung des Vereins, während in 
den Stiftshäuſern vom Rothen Kreuz Hülfe und Altenaſyl 
gewährt werden ſoll. Anſehnliche Erfolge hatte der Elbinger 
Verein durch Heranbildung von Krankenpflegerinnen für das Land 
erreicht. Wohlwollende Beſitzer der Umgegend von Elbing hatten 
die von den Vereinsdamen als geeignet ausgewählten Mädchen 
mehrmals in der Woche von ihren Dörfern nach dem Hospital 
in der Stadt holen laſſen, wo ihnen von den Aerzten theoretiſcher 
und praktiſcher Unterricht in der Behandlung Kranker und Ver⸗ 
wundeter ertheilt wurde. Es gelang nach und nach eine größere 
Anzahl von Pflegerinnen auszubilden, die ſich ſchon oft durch 
ihr ſofortiges ſachgemäßes Eintreten bei Unglücksfällen bis zur 
Ankunft des oftmals weit ab wohnenden Arztes verdient machen 
konnten. Der Kulmer Verein leiſtete in dieſem Sommer ſehr 
dankenswerthe Hülfe beim Ausbruch der Cholera in Kiewo 
durch ſchnelle Lieferung neuer Kleidungsſtücke, ſo daß die ver⸗ 
ſeuchten Stücke vernichtet, und der Weiterverbreitung der böſen 
Krankheit geſteuert werden konnte. Um die Einrichtung haus⸗ 
wirthſchaftlichen Unterrichts für Mädchen in der Volks⸗ 
ſchule hat der Marienburger Zweigverein ſich gemeinſam mit dem 
Rektor der Anſtalt, Herrn Pudor, große Verdienſte erworben. 
Der Erfolg iſt in jeder Hinſicht ausgezeichnet. Herrn 
Pudor ſind von dem Vorſtande des Provinzial - Verbandes 
300 Mark zu einer Reiſe zum Studium anderwärts beſtehender 
Einrichtungen dieſer Art bewilligt worden. Herr Oberregierungs> 
rath Kühne bekundete, daß die allgemeine obligatoriſche Ein⸗ 
führung der Hauswirthſchaftslehre für Mädchen in der Volks⸗ 
ſchule nur eine Frage der Zeit ſei; höheren Ortes beſchäftige 
man ſich bereits ſehr eingehend mit dieſer Materie. Der Verſuch 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Marienburg liefert den 
Beweis, daß ſich die ſegensreiche Einrichtung mit geringen Mitteln 
durchführen läßt. N 

Nachdem noch verſchiedene Mitglieder ihre ſpeziellen Ver⸗ 
einsintereſſen vertreten, von den Erfolgen ihrer Thätigkeit, ihren 
Plänen berichtet, Rath und Beiſtand vom Provinzial⸗Vorſtande 
erbeten und erhalten hatten, ſprach Herr Kühne den Wunſch 
aus, daß die Delegirten-Verſammlungen ſtets recht zahlreich 
beſucht werden möchten, da nur durch gemeinſames Wirken 
Großes erreicht werden könnte. 

Alsdann ſchloß Frau Staatsminiſter v. Goßler die Ver⸗ 
ſammlung mit herzlichen Dankſagungen an die beiden Vorſteher, 
die Herren Ober⸗Regierungsräthe Kühne und Rathlev, für 
den unermüdlichen, hingebungsvollen Beiſtand, den ſie ihr 
bei der Führung der Vereins ⸗ Geſchäfte geleiſtet, und 
dankte auch der Verſammlung für ihre rege Antheilnahme. In 
den oberen Sälen des Schützenhauſes fand um 2 Uhr ein ge⸗ 
meinſames Mahl ſtatt, welchem Frau von Goßler ebenfalls 
präſidirte. 

— Auf Einladung des Vorſitzenden des „Freiſinnigen Vereins“ 
hatten ſich geſtern Abend im Schützenhauſe liberale Wähler 
aller Schattirungen zu einer Verſammlung eingefunden. Herr 
Juſtizrath Mangelsdorff führte den Vorſitz, Herr Mühlen⸗ 
beſitzer Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz fungirte als ſein 
Stellvertreter. Herr Schnackenburg führte aus, daß die Ver⸗ 
ſammlung einberufen ſei, um eine Vereinigung der Liberalen 
zu erzielen, auf die Vorgänge, die hinter den Couliſſen geſpielt 
haben, einzugehen, ſei zwecklos und ſchädlich, da es ſich eben um 
eine Zuſammenfaſſung der Liberalen gegen die geſchloſſen vor⸗ 
gehenden und ſich der bekannten Organiſation erfreuenden Kon⸗ 
ſervativen handle. Dann erhielt der von der freifinnigen Partei 
aufgeſtellte Kandidat, Herr Hofbeſitzer Dau⸗Hohenſtein das Wort. 
Herr Dau behandelte in längerer Rede die in der letzten fünf⸗ 
jährigen Legislaturperiode des Landtags berathenen Geſetze und 
den Antheil, welchen die freiſinnige Partei an dieſer Berathung 
genommen hat. Scharf kritiſirte Redner das Geſetz von der 
Abfindung der Reichsunmittelbaren, welche mit 13½ Millionen 
abgefunden worden ſeien, ſodaß ſie jetzt mit ihrer Steuer nur 
die ihnen überwieſenen Kapitalien verzinſen und ſomit eigentlich 
ſteuerfrei ſeien. Das Schulgeſetz, welches ſeiner Zeit eine ſo 
große Entrüſtung im ganzen gebildeten Volke hervorgerufen 
habe, unterzog Redner einer eingehenden Betrachtung; 
die Freiſinnige Partei, und er mit ihr, würde einem ſolchen 
Geſetz, ſelbſt wenn es in weniger ſchroffer Form wiederkehren 
ſollte, niemals zuſtimmen. Die freiſinnige Partei wolle die 
Schule dem Staate und allerdings den Eltern das Recht er⸗ 
halten, ihre Kinder nicht in einer Religion erziehen zu laſſen, 
die den Eltern nicht paſſe. Nach Erörterung der Steuerreform, 
insbeſondere des Vermögensſteuergeſetzes, kam Herr Dau auf 
die Aenderung des Wahlgeſetzes zu ſprechen, das ganz nach dem 
Sinne der konſervativen Partei ſei, er nur noch 14 Mandate 
fehlen, um die Regierung zu hindern, ein beſſeres Wahlgeſetz 
einzubringen. Die Herrfurth'ſche Landgemeindeordnung 
habe den Konſervativen nicht gepaßt, da durch ſie zu viele 
Rittergüter verſchwunden wären; die Mängel der beſtehen⸗ 
den Landgemeindeordnung zu beſeitigen, müſſe die Aufgabe der 
Liberalen ſein. Auch die Vertretung auf den Kreistagen müſſe 
liberaler a. werden, das Stimmrecht der Großgrundbeſitzer 
müſſe ee em Verhältniß der von ihnen gezahlten Steuern ge⸗ 
regelt werden. Redner ſtreifte dann noch den Bund der Land⸗ 
wirthe, der alles Mögliche verſprochen, aber wirklich Praktiſches 
nicht geleiſtet habe. 

Nachdem alsdann die Kandidatur des Herrn Dau eiuſtimmig 
angenommen war, ſchlug Herr Kyſer als Kandidaten der gemäßigt 
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Be kurzem Unwohlſein plötzlich geſtorben. 
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zur Annahme 
aeg mein, 
S ätig ſein, 
— Auch dle Kandidatur des Herrn Mertins wurde von der 
ſammlung einſtimmig angenommen. 
a er Bora Herr Rechtsanwalt Obuch gegen die von 
Herrn Rechtsanwalt Wag ner in der geſtrigen Nummer des 
„Geſelligen“ veröffentlichte u inge desgleichen auch gegen 
das im Sprechſaal abgedruckte „Eingeſandt“ des Herrn Wagner 
Verwahrung ein. Herr Schnacken burg gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Einigung über die Kandidatenfrage 
heute in jo friedlicher Weiſe gelungen ſei und ſprach, ebenſo wie 
Herr Rob. Scheffler, die Hoffnung aus, daß die vereinigten 
— bei der bevorſtehenden Wahl ihre Pflicht thuen möchten, 
um, wenn irgend möglich, der liberalen Sache im Wahlkreiſe 
Graudenz⸗Roſenberg zum Siege zu verhelfen. Ein liberales 
Wahlkomitee wurde gebildet, dem die Wahl⸗Agitation und die 
Redaktion eines Wahlaufrufes obliegen ſoll, worauf Herr 
Schnackenburg die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchlo 
* . 8 Der Choleragefahr wegen iſt der auf den 27. Ok⸗ 
tober in Goldap angeſetzte Vieh⸗ und Pferdemarkt aufgehoben 
worden; ebenſo wird die Landesgrenze zwiſchen Rußland und 
Preußen längs des Goldaper Kreiſes bis auf Weiteres geſperrt. 
N — Der deutſche Inſpektoren⸗ Verein, Abtheilung 
Graudenz, wird am Sonntag den 29. Oktober Nachmittags 3 Uhr 
im „dentichen Hauſe“ hierſelbſt eine Verſammlung abhalten. 
— In der Sitzung der Alterthumsgeſellſchaft am Freitag 
wird u. a. eine angemeſſene Um wehrung des Schloßbrunnens 
berathen werden, worauf wir alle diejenigen, die ſich dafür 
intereſſiren, beſonders aufmerkſam machen. 
— Bei der Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften 
iſt auch Herrn Beſitzer Albert Roſenfeld in Brattwin eine 
Prämie von 100 Mk. zuerkannt worden. 


5 Dauzia, 23. Oktober. (D. 3.) Eine Trauerkunde, die in 

weiten Kreiſen herzliche Theilnahme erregen wird, gelangte 
geſtern Nachmittag hierher. Herr Geh. Regierungsrath Dr. 
Voölcker, welcher ſeit dem Abgange des jetzigen Dompropſtes 
Dr. Kaiſer als Provinzial⸗Schulrath und Decernent für das 
Seminar⸗ und Volksſchulweſen beim hieſigen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium wirkte, iſt auf einer Erholungsreiſe in Osnabrück nach 
| Der Verſtorbene, im 
70. Lebensjahre ſtehend, war in Meppen geboren, hatte in 
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Söttingen ſtudirt, wirkte längere Zeit als Lehrer, demnächſt als 
SE Oberlehrer am Gymnaſium in Meppen, hierauf als Provinzial⸗ 
Schulrath in Koblenz und ſeit 1883 als ſolcher in Danzig. Im 
Schuldienſte befand ſich Dr. Völcker ſeit nahezu 48 Jahren. Der 
Dahingeſchiedene genoß allgemeine Hochachtung und Verehrung, 
ins beſondere die Lehrerſchaft betrauert in ihm einen ſtets wohl⸗ 
wollenden Förderer der Volksſchule. 

85 Die geſtern abgehaltene Verſammlung der Centrums⸗ 
par tei eröffnete Herr Pfarrer Spohrs als Vorſitzender. Als 
erſter Redner trat Herr Pfarrer Scharmer auf. Dieſer kam 
u. A. auf die, wie er ſich ausdrückte, Hauptſorge der Katholiken, 
die idealen Beſtrebungen auf dem Gebiete der Kirche und Schule, 


85 Zu ſprechen. Manches ſei aus dem Kulturkampf abgeſchafft, vieles 


aber noch vorhanden, auf deſſen Beſeitigung das Centrum be⸗ 
ſtehen müſſe. In erſter Linie müſſe ſich die Kirche vollſtändig 

frei bewegen können, ſowohl auf dem Gebiet der kirchlichen Ver⸗ 
mögensverhältniſſe als auch bei der Anſtellung von Geiſtlichen; 
ferner müßten die beſchränkenden Beſtimmungen über das Ordens⸗ 
weſen fallen. Beſonders anzuſtreben ſei die Abſchaffung der 
S imultanſchulen. Alsdann ſprach Redner über die Parität 
zwiſchen den Evangeliſchen und den Katholiken ſowohl auf dem 
Gebiet der Schule, als auch bei der Anſtellung von Beamten, 
namentlich Lokalſchulinſpektoren, die vom Staate nicht gewahrt 
werde. Nachdem ſchließlich noch Herr Domherr Stengert zu 
einem Kompromiß mit den Konſervativen gegen die Freiſinnigen, 
welche die „geſchworenen Feinde des Centrums“ ſeien, gerathen 
hatte, wurde dieſer Vorſchlag von der Verſammlung angenommen. 


En K Thorn, 24. Oktober. Wegen der Umwandlung des hiefigen 
Realgymnaſiums in eine lateinloſe Bürgerſchule hat 
das Provinzialſchulkollegium eine neue Anfrage an die Stadt 
gerichtet und um Auskunft erſucht, wie ſich die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zu der Umwandlung ſtellen. Morgen werden ſich die 

Stadtverordneten mit dieſer Angelegenheit aufs neue zu beſchäftigen 
en haben. Die Sache liegt jo: Das hieſige Gymnaſium, verbunden 
8 mit dem Realgymnaſium, war urſprünglich eine ſtädtiſche Anſtalt. 
Anfang der achtziger Jahre übernahm der Staat die Anſtalt, 

die Stadt übergab die Gebäude und verpflichtete ſich, zu den 


3 Unterhaltungskoſten der beiden Anſtalten jährlich 17000 Mk. 
Sa beizutragen. Von der Verpflichtung des baaren Zuſchuſſes will 


1 die Stadt im Falle der Umwandlung des Realgymnaſiums in 
Se eine lateinloſe Bürgerſchule befreit bleiben. In dieſem Sinne 
©. haben die ſtädtiſchen Behörden wiederholt beſchloſſen. 
8 Thorn, 24. Oktober. Die Annahme, daß die drei ent- 
ßpprungenen Verbrecher, Kopiſtecki und Genoſſen, auf ruſſiſches 
Gebiet übergetreten ſeien, hat ſich nicht beſtätigt; denn ſie ſind 
im Barbarkener Walde geſehen worden. Zu ihrer Feſtnahme 
ging deshalb heute eine aus Gendarmen und Ulanen zuſammen⸗ 
geſetzte Patrouille nach dieſer Gegend ab. 
. Neuenburg, 24. Oktober. Geſtern machte ſich ein Wirth⸗ 
SR ſchaftsbeamter in Konſchitz an ſeinem — zu a 
Es entlud ſich plötzlich, und die Kugel drang dem Manne in den 
Leib. Die Kugel iſt vom Arzt noch nicht aufgefunden worden. 


1 2 Ans dem Kreiſe Stuhm, 24. Oktober. Am 20. d. Mts. 
wurde der Gendarm Herr Schenk aus Stuhm von einem 
bedauerlichen Unglücksfall betroffen. Auf der Heimkehr von 
einem Patrouillenritt wurde plötzlich das Pferd ſchen und ſprang 
Zur Seite, wobei Herr S. herunterſtürzte, jedoch unglücklicher⸗ 
weiſe mit einem Fuß im Steigbügel hängen blieb und eine Strecke 
von 1000 Metern geſchleift wurde. Hierbei wurde er ſo ſchwer 
8 verletzt, daß ſein Leben in Gefahr ſchwebt. — Am 20. d. Mts. 
machte ein Dienſtmädchen in Peterswalde ihrem Leben durch 
7 Erhängen ein Ende. Weil ihr wegen Nachläſſigkeit beim Auf⸗ 
waſchen Vorwürfe gemacht waren, vollführte fie die unjelige That, 
Dirſchau, 23. Oktober. 
err polniſche 
8 W ählerverſammlung ſtatt, die ziemlich ſtark beſucht ich 
8 hauptſächlich von Wählern aus dem Arbeiterſtande. Am Schluſſe 
wurde die Kandidatur der polniſchen Abgeordneten v. Kalk fein 

(Poſen) proklamirt. 


‚endgil Anfangs» 
erhöht ſich nach 35 e cel 1770 2400 Mark Bie 
ö altsſätzen eine Funktions⸗ 
on 300 Mark. Das Gehalt der en ſoll 900 

etragen. Ein Wohnungs⸗ bezw. Feuerungsgeld 
t, dagegen ſoll die auswärtige Dienſtzeit ganz 
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würde einen Mehraufwand von 


hrung des erwähnten Planes 
werthe en Küche bei Ei führung 
Eine nennen ung wür n 
3 erwähnten Planes nur einem kleinen Theile der Lehrerſcha 
zu theil werden. Einige Lehrer würden jogar auf Grund des 
neuen Planes ein kleineres Gehalt beziehen, als bisher. Weſent⸗ 
lich würde ja die Aufbeſſerung für jene Lehrer werden, welche 
eine ganze Anzahl auswärtiger Dienſtjahre hg ſich haben, 
welch letztere bei der jetzigen Veſoldungsart nicht zur Anrechnung 
gelangen. 

yz Elbing, 25. Oktober. Nach kurzem Krankenlager iſt 
heute unſer Stadtverordnetenvorſteher Dr. Jacobi geſtorben. 

—Allenſtein, 23. Oktober. Der elfjährige Sohn des 
Klempners G. von hier ſpielte mit einem Revolver, den ein 
größerer Junge ſſch zu Schießverſuchen erſtanden hatte; doch 
machte ihm das ſchließlich zu wenig Vergnügen, er gin daher 
in einen Laden und kaufte ſich Schießpulver, das ihm auch verab⸗ 
folgt wurde. Zu Hauſe ſchüttete er das Pulver auf ein Papier 
und hielt, um die Güte des Pulvers zu erproben, ein Streich⸗ 

olz hinauf. Sofort explodirte die Maſſe und verbrannte dem 
aben das Geſicht auf die gräßlichſte Weiſe. Hauptſächlich ſind 
die Augen in Mitleidenſchaft gezogen; zwar iſt es dem Arzte 
gelungen, die Sehkraft des einen zu erhalten, das andere jedoch 
wird wahrſcheinlich blind bleiben. 

pr Heilsberg, 24. Oktober. Heute ereignete ſich bei dem 

Abbaubeſitzer Jux in Maldiev ein ſchrecklicher Unglück Ssfall. 
Die 51 jährige Arbeiterfrau Schmidt aus Heilsberg wollte auf 
dem Felde Kartoffeln graben und ging in die Scheune, um ſich 
von Herrn J. Erlaubniß hierzu zu holen. Dabei kam ſie der 
im vollen Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe, ſo daß 
die Kleider von der Klaue erfaßt und mehrmals umgedreht 
wurden. Die Sch. wurde niedergeworfen und erlitt dadurch 
derartige Gliederbrüche und Verletzungen, daß ſie gleich darauf 
tarb. 
* Lyck, 23. Oktober. In der freiſinnigen Urwähler⸗ 
Verſammlung, die heute ſtattfand, ſind die Herren Gutsbeſitzer 
Opitz⸗Schedlisken und Oberamtmann Schulz ⸗Stardaunen als 
Kandidaten für die Landtagswahlen aufgeſtellt worden. 

Ju owrazlaw, 24. Oktober. Der Einbrecher Chra pkowski 
aus Bromberg, der ſich im hieſigen Juſtizgefängniß in Unter⸗ 
ſuchungshaft befand, iſt ee entſprungen. Er nahm jeinen 
Weg nach Bromberg und äußerte zu einigen Bekannten, er 
werde ſich nur einen guten Anzug beſchaffen und dann in die 
weite Welt gehen. Er hat denn auch beides durchgeführt. Den 
Anzug hat er ſich durch nächtlichen Einbruch bei einem Reiſenden 
beſcha fft und ſeitdem iſt ſeine Spur verloren. 

H Wongrowitz, 22. Oktober. Der Kreisvorſtand des 
Bundes der Lan dwirthe hielt geſtern eine Verſammlung 
ab, welche von etwa 100 Theilnehmern beſucht war. Der Kreis⸗ 
vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Mengel⸗Elſenau eröffnete die 
Sitzung; der Provinzialvorſitzende Herr Major a. D. Endell⸗ 
Kiekrz hielt einen längeren Vortrag über die Aufgaben des 
Bundes. Er führte dann aus, daß die Polen ſich noch immer 
abwartend gegenüber dem Bunde verhalten, was einer Ablehnung 
gleich zu achten ſei; den Polen ſtehe das nationale Intereſſe über 
dem wirthſchaftlichen. 
allen Dingen die Fahne des Deutſchthums hochgehalten werden. 
Für den Wahlkreis Mogilno⸗Znin⸗Wongrowitz habe man als 
Kandidaten angenommen: Herrn Landrath von Davier in Znin 
und den Herrn Landgerichtspräſidenten Je niſch in Gneſen. 
Der erſtere ſei ſelbſt Landwirth und huldige den Satzungen des 
Bundes der Landwirthe, der letztere ſei liberal, zeige auch Ver⸗ 
ſtändniß für die Intereſſen der Landwirthſchaft. Dieſe beiden 
Kandidaten werden daher aufs wärmſte empfohlen. Wenn Ein⸗ 
müthigkeit unter den deutſchen Wählern herrſche, dann ſei Ausſicht 
vorhanden, daß diesmal die deutſchen Kandidaten gewählt würden. 
Die Verſammlung ſtimmte dieſen Ausführungen zu. Es wurde 
darauf eine Erklärung gegen den Abſchluß eines Handelsvertrags 
mit Rußland angenommen. 

Pogorzela, 23. Oktober. Der Förſter Denſch der Herr⸗ 
ſchaft Szelejewo, ein 34 jähriger Mann, iſt, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, innerhalb ſeines Reviers von Wilddieben erſchoſſen 
worden. In dem an der Grenze von Zaleſie, Kreis Goſtyn, be⸗ 
legenen Theile der Prinzlichen Waldungen waren in letzter Zeit 


wiederholt Schüſſe gehört worden, die auf Wilddiebe ſchließen 


ließen. Denſch erhielt demgemäß den Auftrag, jenen Forſttheil 
beſonders im Auge zu halten, und hat auch bereits am 19., 20. 
und 21. d. Mts. erfolgloſe Patrouillen unternommen. Am 
geſtrigen Tage nun begab ſich Denſch wiederum um 3 Uhr Morgens 
und zwar allein in ſein Revier. Dort muß er dann mit Wild⸗ 
dieben zuſammengetroffen ſein. Seine Leiche wurde von ſeiner 
Ehefrau und dem Inſpektor des benachbarten Vorwerks am Nach⸗ 
mittage in einem faſt undurchdringlichen Geſtrüpp aufgefunden. 
Den Anzeichen nach, hat Denſch die Wilddiebe auf friſcher That 
betroffen, iſt mit ihnen in Kampf gerathen, und ſchließlich von 
einem Schrotſchuß an der linken Hand und von einem zweiten 
Schuſſe am Kopfe getroffen worden. Die weiteren Verletzungen 
— der linke Arm und das Schulterblatt ſind gebrochen — laſſen 
darauf ſchließen, daß Deuſch, nachdem er verwundet zuſammen⸗ 
gebrochen war, erſchlagen worden iſt. Von dem Thäter fehlt 
jede Spur. Denſch hinterläßt ſeine Frau und 4 Kinder. 

Schneidemühl. 24. Oktober. Durch einen gewaltigen 
Feuerlärm wurden die Bewohner unſerer Stadt heute in 
den erſten Morgenſtunden aus dem Schlafe geweckt. Das Gut 
Neufier ſtand in Flammen. Das Gut brannte, als die Herr- 
ſchaft und die Leute munter wurden, an allen vier Ecken. Nur 
mit aller Anſtrengung gelang es, das Vieh zu retten; das In⸗ 
ventar, die Scheune, der Viehſtall, die Wagenremiſe uſw. ſind 
dem Brande zum Opfer gefallen. Dem thätigen Eingreifen 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß 
das Wohnhaus verſchont blieb. 

W Landsberg a. W., 23. Oktober. Vorgeſtern Abend 
fand man auf dem Bahngeleiſe den anſcheinend lebloſen 
Körper eines Mannes. Nachdem man ihn aufgehoben hatte, 
bemerkte man, daß er noch Spuren von Leben zeigte. Der 
Tod trat jedoch bald ein. In dem Verunglückten erkannte man 
den Arbeiter Hegener. Infolge ſeiner kranken Füße war er 
über das Geleiſe geſtürzt und konnte ſich nicht erheben. In 
dieſem Zuſtande iſt er dann überfahren und ihm der Bruſt⸗ 
kaſten eingedrückt worden. 

r 


Verſchiedenes. 

— [Von der Cholera.] Die königl. Polizeidirektion in 
Danzig hat — was geſtern wegen verſpäteten Eintreffens der 
Nachricht nur in einem Theil der Auflage mitgetheilt werden 
konnte wegen der Choleragefahr den Obſtverkauf am 
Fiſchmarkt einſtellen laſſen und ihn nach dem Domini⸗ 
kanerplatz verlegt. Der Fiſchverkauf iſt beſchränkt wor⸗ 
den, es werden nur Seeſiſche zugelaſſen. Der Ber: 
kauf von Flußfiſchen iſt gänzlich unterſagt. Die Fiſch⸗ 


kähne mußten nach dem Werftgraben gebracht werden. 


Der Fiſchmarkt wird von Schutzleuten kontrollirt. Mit dem 
Dampfer „Nixe“ übt die Sanitätskommiſſion Kontrolle aus. 

Der auf dem Oderkahn „Roſe“ als choleraverdächtig be⸗ 
fundene und nach dem Stadtlazareth in Danzig geſchaffte 
Schiffer Nickel befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Auf Anordnung des en ge. a zu Königs⸗ 
berg unterliegen ſämmtliche auf dem Stromgebiet der 
Memel und des Pregels verkehrende Touren⸗ und Per⸗ 
ſonendampfer auf der Beobachtungsſtation Lapſau, Kr. 
Königsberg, der ärztlichen Unterſuchung. 

In Tilſit iſt auch Frau Meyer, die Mutter der 
an der Cholera geſtorbenen Kinder, unter choleraverdächtigen 
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| dem erkraſikt. Zu Ragnit hat am Dienſtag die 

2 kane en 1 erkrankten Ein⸗ 
ohner aſiatiſche Cholera ergeben. i 

sa Nach Mitt . des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet war der Stand der Cholera in 6 Kreiſen 
des Gouvernements Lomza vom 12. bis 19. Oktober 419 
Erkrankungen mit 210 Todesfällen, in den übrigen Gou⸗ 
vernements in der Zeit = 10,—20. Oktober 149 Er⸗ 
krankungen mit 76 Todesfällen. a 

Eine unerwartete Wendung hat die Krankheit der Frau 
Dürkop aus Nixdorf bei Berlin genommen. Sie iſt am 
Dienftag an Cholera geſtorben. 

— In Wien iſt Hofkapellmeiſter Hellmes berger, in 
Hamburg Guſtav Maurice, der Direktor des Thalia⸗ 
theaters, geſtorben. 

— Im königlichen Marſtall in Berlin ſind am Diens⸗ 
tag neun Reitpferde und ein Wagenpferd für zuſammen 9040 ME 
verſteigert worden. 

— Die gegen den Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann 
ſchwebende Disciplinar⸗Unterſuchung wird, wie die „Poſt“ 
erfährt, ſchon ſeit längerer Zeit von dem Unterſuchungsrichter am 
Berliner Landgericht I, Landrichter Zelle, geführt. Es handelt 
ſich um einen eigenartigen Rechtsfall. Dr. Friedmann hatte 
nämlich einen Clienten vertreten und von ihm natürlich auch 
genaue Informationen erhalten. Nachdem er den Rechtsſtreit 
zu Ende geführt hatte, ſoll er ſich an den Clienten mit der Bitte 
um ein Darlehn gewendet haben. Dieſe Bitte wurde jedoch 
rundweg abgelehnt, und als nun Dr. Friedmann in einem anderen 
Strafverfahren einen Clienten gegen ſeinen früheren Clienten 
zu vertreten hatte, benutzte er die von dieſem früher erhaltenen 
Informationen zum Vortheil ſeines jetzigen Clienten und zum 
Nachtheil des früheren. Dieſer brachte den Sachverhalt ſchon in 
der Verhandlung zur Sprache und erſtattete dann Anzeige gegen 
Rechtsanwalt Dr. Friedmann. 


— — DEE EEE een ebenen Bennnen 


Neueſtes (T. D.) 


s Danzig, 25. Oktober. Heute früh iſt Profeſſor 
Robert Koch aus Berlin hier eingetroffen und hat mit 
dem Polizeidirektor Weſſel auf dem Dampfer „Nixe“ auf 
der Mottlau eine Orientirungsfahrt nach dem Olivaer Thor 
unternommen. Im Stadtlazareth haben Unterſuchungen 
des verſeuchten Flußwaſſers ſtattgefunden. Mittags 
fand auf der Polizeidirektion eine Sitzung des Sanitäts⸗ 
kommiſſion in Gemeinſchaft mit Profeſſor Koch ſtatt. Ein⸗ 
geladen waren das Generalkommando, der Oberpräſident, 
der Regierungspräſident, der Oberbürgermeiſter und eine 
große Anzahl Aerzte. Die bakteriologiſche Unterſuchung er⸗ 
gab im Mottlauwaſſer Kommabacillen. Polizeilich wurde 
angeordnet, daß Fiſche nur in mit Prangenauer Leitungs⸗ 
waſſer gefüllten Gefäßen untergebracht werden dürfen. 


k Berlin, 25. Oktober. Es verlautet, die Anweſen⸗ 
heit des Erzherzogs Albrecht hier habe politiſche Bedeutung. 
Er überbringt angeblich eine Einladung ſeiner Tochter, der 
Königin ⸗ Regentin von Spanien, zu einem Beſuche des 
Kaiſers in Madrid. 


* Paris, 25. Oktober Der Präſident der Republik 
Carnot, Miniſterpräſident Dupuy und der Miniſter des 
Auswärtigen Dovelle, ſowie der franzöſiſche Botſchafter in 
Petersburg reiſen am Donnerstag nach Toulon zum Beſuch 
des ruſſiſchen Geſchwaders. 


* Paris, 25. Oktober. Nach der Vorſtellung in der 
Großen Oper ſind die ruſſiſchen Offiziere, von der Volks⸗ 
1 lebhaft begrüßt, Nachts 1 Uhr nach Toulon ab⸗ 
gereiſt. 

* London, 25. Oktober. Nach einer Reutermeldung 
aus Waſhington haben die demokratiſchen Senatoren, welche 
für freie Silberprägung eintreten, erklärt, ſie würden die 
Abſtimmung über den Widerruf des Sherman'ſchen Silber⸗ 
geſetzes nicht mehr hindern. Die Abſtimmung wird deshalb 
vorausſichtlich in acht Tagen erfolgen. 


— . ——ͤ —ä—ä ͤ ——̃—̃ k — AREREHRESEREN. 
Eingeſandt. 

Die Feſtungsſtraße iſt in ihrem unteren Theile durch die 
unlängſt vorgenommene ſogenannte Ausbefſerung in einen 
derart troſtloſen Zuſtand verſetzt worden, wie man ihn in 
der ſchlechteſten, unregulirten Dorfſtraße nach dem heftigſten 
Regenguſſe nicht wiederfindet. Die Herren, welche die Reparatur 
mittels eg A Ziegelbrocken vorgenommen haben, 
ſcheinen von dem lebhaften Wagenverkehr in der Straße keine 
Kenntniß gehabt zu haben, ſonſt hätten ſie ſicher ein widerſtands⸗ 
fähigeres Material verwendet. Jetzt fließt das zu einem rothen 
Schlamm zermahlene Reparaturmaterial in breiten Strömen 
der Lindenſtraße zu, und verſperrt den engen unteren Theil der 
Feſtungsſtraße vollſtändig, ſeine trüben Fluthen noch über die 
Lindenſtraße ergießend. Wäre es nicht die Pflicht der Polizei, 
hiergegen einzuſchreiten, ſchon mit Rückſicht auf die vielen Kinder, 
welche auf dem Wege zu der an der Straße gelegenen Schule 
dieſen einem Strome vergleichbaren Engpaß durchwaten müſſen? 

— e — 
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Grandenz, 25. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk 
Weizen 122— 136 Pfund holl. Mk. 125 —133. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 111—117. 
Gerſte * Mk. 115 —125, Brau⸗ Mk. 125 —140. 
Hafer Mk. 140—150. 
Erbſen Futer⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140 —160. 
Dauzig, 25. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
1 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Oktbr.⸗Nov. 115 
Gew.): unverändert. Tranuſtt 7 91,50 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 134 freien Verkehr. 116 
„ hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß] 123 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt . 120 12 0 inländiſch . 155 
Term. z. f. B. Oktbr.⸗Nov. 136 rbſen „ „125 
Tranſit 5 121,50 „ Want 96 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 210 

freien Verkehr. 134 Rohzucker int. Rend. 880/ 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig 12,65 
Gew.) feſter. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 115-118 Liter %) kontingentirt 52,00 
ruſf.⸗poln. z. Tranſ.] 91-92 nicht kontingentirt .. 32,00 


Königsberg, 25. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
mi 3 m Be Getreide⸗ Spiritus: und Woͤlle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 Geld 
untonting. Mk. 32,50 Geld. 5 ; ug 


Berlin, 25. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136—148, per Oktober 141,00, per 05 
152,00. — Roggen loco Mk. 121—128, per Oktober 125,50, per 
Mai 152,50. — Hafer loco Mk. 152—188, per Oltober 18 
per Mai 146,50. — Spiritus loco Mk. 32,40, per Okte de 
31,40, per November⸗Dezember 31,40, per Mai 37,60. Allgemeſte 
Tendenz: matter. Privatdiskont 4 0. Ruff. Noten 211,60. 
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Dur” de Mitglieder des fiberalen Pahlkomitets und 


e, RE Di Ali | Keese 
Fee ee a e in meer eee e fürem e. Alt, de NA) für die Üiberale Pahl interefiten, Werden zu eine ee ie 
vedigen und Nachmittags 3 utereſſe hiermit auf, zu einer 5 
— — 1 in Adl. u J . De u; Veſprechung Donnerstag, den 26. d. M., Herren⸗Reiſeröcke „ 
Ler a Abende zue Mhr, in Burg Hobens Abknds 6 Uhr, in das „Lüwenbräu‘, 1 Tr., eingeladen. Damen-Belze 


Heute Morgen 8 Uhr ent 
chlief ſanft nach ſchwerem 
eiden unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter, Frau (6227) 


Regina Balzer 


geb. Schulz 
im 88. gehensja re. 

\ Dieſes zeigen mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 
1 Brattwin, 25. Okt. 1893. 

Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 29. d. Mts., 4 Uhr 


Nachmittags, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


— Abend 9½ Uhr traf 
uns das traurige Loos, unſeren 
hoffnungsvollen Sohn, den 


Dr. med. Georg Bad 


Bi in einem Alter von 26 Jahren M 
zu verlieren. (6118 
i Die Beerdigung findet Don⸗ 
uerſtag, den 28. d. Mts., ſtatt. 
Löbau Wpr., 
den 23. Oktober 1893. 
A. Badt und Fraun. 


= Statt jeder besonderen Anzeige. & 
Bi 3 Gejtern Abend 8 Uhr jtarb Si 
nach ſchwerem Leiden in Wies⸗ 
baden, wo er Geneſung ſuchte, 
unſer gute Gatte und Vater, 
Der Königl. Major a. D. und 85 
Gutsbeſitzer, Herr (6193) E 


Max Schönlein 


in noch nicht vollendetem 60. 8 
Lebensjahre. ar 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Wiesbaden, Görlitz, . 
den 23. Oktober 1893. 

Elisabeth Schönlein 

geb. Enger. 
= Friedrich Schönlein 
Lieutenant >. Adjutant im 
8 ftr.⸗Regt. v. Courbiere 

2. Po enſch) Nr. 19. 2 
Balkarina ra 2 


Statt —— Meldung 

Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 

Feſt Grandenz, 23. Oktob. 1893. 

Feldwebel F. Gnuschke u. Frau. 
Marie — mt 


Ve ereine, 


Versammlungen, 


V nk der re den 


i fandoitihſcaſt. | 
Verein 
Eichenkranz. 


Sizung: Sonnabend, d. 28. er., 
Abends 7 Uhr, im „Goldenen Löwen.“ 


diesjährige Stadtverordnetenwahl 

recht zahlreich zu erſcheinen, damit 

geeignete Bürger gewählt werden. 

Graudenz, den 21. Oktober 1893. 
Das Wahlcomitee. 

A Freyheit. (6087) 


1 SSGGG sse 
© Deutsch. Infpekt.-Berein & 


weigverein Grandenz 
hält am 29. Oktober, Nach⸗ 8 
mittags 3 Uhr, eine hir — 

8 in . Hotel Deutſches & 


Haus, ab, wozu ſämmtliche 
rel Collegen, Vereinsmit⸗ 
glieder, Freunde und Gönner 
unſeres Vereins freundlichſt 
Een werden. (6152) 
R. B. Schultz, interim. Vorſitz., 
Oberinſpektor auf Gr. Sibſau. & 


Sees eee 
Alterthumsgeſellſchaft. 


Freitag, den 27. Oktober, Abends 
8 Uhr, im „Goldenen Löwen“ 
General: Berjammiunn. re 
ſtattung, Kaſſenbericht, Vorſtandswah 


u Ordentliche Sitzung. Veſchlußfaßſung 


über eine angemeſſene Umwährung des 
Schloßbrunnens. Städtiſches Muſeum. 


Neue Erwerbungen und Funde. Trapa 


natans. (6124) 
Auch Nicht⸗ Mitglieder find freund⸗ 


= a ne 


verſendet gegen 20 Pf. die Subdireftion Otto H. 


Eine fehende Keſſelmaſchine von 6-8 Pferdekr. 


Das Comité. 


Liberale Wahlverſammlungen. 


I. Freitag, den 27. d. Mts., Nachmittags 5'/, Uhr 

in Rehwalde im Berg'ſchen Gaſthauſe. 
II. Freitag, den 27. d. Mis. Abends 8¼ Uhr 

in Rehden im Lehmann' ſchen Hotel. 
III. Sonnabend, den 28. d. Mts., ö 12 Uhr 

in Graudenz im Hotel zum goldenen Löwen. 
IV. Sonntag, den 29. d. Mts., Mittags 12 Uhr 

in Lessen in Szpitter’3 Hotel. 
V. Sonntag, den 29. d. Mis., Abends 6 Uhr 

in Freystadt in Salewski's Hotel. 


Die Kandidaten der vereinigten Liberalen, Herr Hofbeſitzer Dau, 


(6196) 


S e und Herr Stadtrath Mertins, Graudenz, werden anweſend fein. 


Das Wahlkomitee der vereinigten Liberalen des Wahlkreiſes 
Grandenz⸗Noſenberg. (6229) 
Güter⸗Beſichtigungen behufs Beleihung 


oder Verkauf führen wir vom 1.—30. November er. unentgeltlich aus. 


Darlehns⸗Sucher bezw. Verkaufsluſtige wollen ſich ſchleunigſt melden. 
Hein, Danzig. 


Proſp. 


eine fahrbare Locomobile 
zweieylindrig, von 15 Pferdekr. BEE 


eine fahrbare Locomobile von 8—9 Pferdekr. 


Arennereibeier! alle in be 10 fähigem Zuſtande, verkauft ſehr billig 


Keine Verſammlung — 
wegen fehlender Cheilnahme. — een 


von Kr ies. 


— Feen! E 


Donnerstag, 2. November 1893, 


Nachmittags 3½ Uhr: 
General⸗Verſammlung 
in Astmann's Hotel de Rome. 


Tagesordnung. 
Neuwahl des Vorſtandes. 


Strasburg Wpr., 23. Oktbr. 1893. 


Die Vorſitzende, 
(6131) Anna Weissermel. 


TIVOLI. 


Montag, den 30. 8 1893, 
Abends 8 U 


humorifiſce Sbitte f 


des Dialect⸗Recitators und Reuter⸗ 
Interpreten 


Hans Sebelin 
aus Neuſtrelitz. 


Heitere Vorträge im Wiener, Berliner, 
Sächſiſchen, Schwäbiſchen, Frankfurter, 
Oſtpreußiſchen 


Königsberger Dialect, 


Platt und Reuter-Recitationen 
Alles frei aus dem Gedächtniß. 

Billets a 50 Pf., nummerirt. Platz 
75 Pf., vorher in Herrn Güſſow's 
Conditorei u. Herrn Sommerfeldt's 
Cigarrenhandlung. Abendkaſſe 60 Pf., 
Nummerirter Platz 90 Pf. 


(6122 
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wird verlangt Markt Nr. 5. 
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Habe mich in 


— — Bromberg 
3 Dan Herren fer © als 2 
8 von hier und Umgegend em- 88 

ej] pfehle meine aufs Beste ein- RL 2 U- 12 5 
8 gerichtete 2 5 
5 Handschnh- Waschanstalt F 
2 ar von mir ri 85 | practtaierem 7er r 5 
el Waschleder-Handschuhe zeich- TR . = 
nen sich hauptsächlich durch Dr. med. R. Plaesterer N 
ol vorzügliche Weichheit aus. MR gemeinschaftlich. 7 


Ich bitte, sich durch einen 
Das 
Reinigen für Waschleder-Hand- 
schuhe beträgt incl. Reparatur 
Mk. 0,15, für Glac& Mk. 0,20. 


scar Schneider: 


Versuch zu überzeugen. 


55 de e ee 
ö Bromberg, d 
Danzigerstrasse 13, I 5 
5 9 Nubel). | 


SO 


= 2 Handschuh - Fabrik 


s| Graudenz, Kirchenstr. 5. 2 


ard 85 


Gänſeſchmalz 


empfiehlt 
Gustav Schulz. 


In Folge Selbſtfabrikation kann 
ich am billigſten ſein und kann abgeben: 


Glatee⸗ Sandiäuhe 


von 0,75 Mk. a 


Eine ſaubere en 


(6198) 
Zu Stickereien werden Aufzeich⸗ 
nungen in jeder Art, auf Plüſch, Seide, | 
Tuch und Leinen, arm und 
billig ausgeführt 
Amtsſtraße 5, 1 Treppe. 55 4 Same 


Woriner! AR! Ki üſe 


Werder 


vorzügliche 3 empfiehlt 
Gustav Schulz. 


gefüttert, von 1,00 Mk. an, ſowie 


Wild⸗ und Waſchleder⸗Handſchuhe 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
22 Anfertigungen nach Maaß 


in kurzer Zeit, eventuell 


5 


Faule Hein, 


Herrſch. Wohnung, 5 
reichl. Zubehör, auch BERNER. zu ber» 


miethen Herrenſtr. 2. 
Möbl.Vorderz. z. v. Oberthornerſt. 10, p 


miethen. 
2 Treppen rechts. 


R Möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 13, I. 


16219) 


Daune 


755 . 


fertig und nach Maaß 
zu billigſten Preiſen bei 


Michalowitz & Sohn 


Briesen Wpr. 


——— — —— — . — 


2 Bettgeſtelle mit gut erhalt. Sprung⸗ 
federmatratzen, 1 Schlafſopha, 1 Kinder⸗ 
ſtuhl, kl. Tiſche, 1 Frack u. 1Winterpaletot 
ſind bill. z. verk. Getreidemarkt 4/5, 2 Tr. 


Schloßbergſtr. 13 iſt ein g. erh. 


Klavier 
umzugshalb f. 28 M. zu verkaufen 


Strickwolle 


in allen Farben und beſter Qualität, 


wollene Unterkleider 


für Herren, Damen und Kinder, 


Tücher und Kapotten 


in Wolle, Chenille, und Plüſch, 


Wee in jeder Art 


e Tuchſchuhe 


in „til tiide A empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen 
Hua 


Ve ere ee u. 
| Pensionsanzeigen. 


Bimmer, 


(8812) 


— — 


Mbl. Zimm. zu verm. Kaſernenſtr. 12. 


Ein gut möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
Näheres Grabenſtraße 26, 
(6167) 


Mödl. Zimm. zu vermiethen. 
Trinkeſtr. 5, 1 Tr. links. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tabakſtr. 2. 


Damen 


=. und e Aufnahme bei Hebeamme 


finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Discretion 


Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


beſſerer Stände finden 
zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
5 Baumann, Berlin, 
—ochſt. 20. Bäd. i. Hauſe. 


Ein ine. gr. Provinzialſt. leb. Rent., 
Wittw., i. d. 4 er Jahr., v. einnehm. Wei. R 
bitt. Damen in gleichem Alt., d. über ca. 
25000 Mk. verfügen, zwecks Verhei⸗ 
rathung gefl. ihre Meldungen unter 
einer Potographie briefl. 
Exped. 


Aufſchr. Nr. 5952 d. d. 


d. Geſelligen einzuſenden. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein geb. Kaufm., 23 J. alt, d. ge⸗ 
zwungen iſt d. elterl. Geſchäftsmühle, 
neueſt. Konſtr., u. a. ſtark fließ. Waſſ. 
geleg., übern. z. müſſ., ſucht beh. bald. 
Verh. d. Bekanntſch. e. jg. hüb. Dame 
m. disp. Verm. Nur m. reell. Abſ. hierauf 
Refl. ea I Off. m. Bild u. Nr. 
5941 d. d. Ex p. d. Geſelligen einzuſ. 


— 


Ein Berliner Fabrikbeſitzer, Guts⸗ 
beſitzersſohn, evang., 32 J. alt, gebild., 
als Einj.⸗Freiw. gedient, aber wegen 
mehrjähr. Reiſens in überſeeiſch. Länd. 

nicht Reſ.⸗Offiz., geſund, von gediegen. 
Charakter und angen. Aeußern (gute 
Figur, Haar u. Schnurrb. blond, Augen 
braun), möchte, da es ihm als self-made- 
man bisher an Zeit u. Gelegenh. fehlte, 
auf dieſ. Wege eine hübſche, gebildete, 
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u. Wehe der Landwirthſchafts⸗Beamten 


. Vessonneck. vietten und Gardinen 


n 


intereſſiren, werden dazu =: Zahntechniker PFK empfiehlt (3567) 2 G Bram. 3 
ingelad zu haben Trinkeſtr. 5, Sonnabend. I. Gaſtſpiel: Franzesco 5 
fäkgtendörſchen, 22. Oktober 1693. drabenstrasse 20/21. © Säleuderhonig x, ur. «20 H. Czwiklinski. 


fr. Billard, gut erh., verkauft 


Der Borfigende, Var. Hoffmann. Stuhm. Feſte Preiſe! 


Zielke. 


Glacee⸗Handſchuhe nit Pelz 

ii Der Vorſtand. (6202) Programm bringen die Zettel. bf — * en Stunden. (6194  |verftänd., liebenswürd., jg. Dame zwecks 

Ik; Schelske. FI. O R A Seltene Gelegenheit. 8 Durch perſönlichen, ſehr vortheil⸗ Heirath kennen lernen. Etwas Verm. 

Hi S bend, ben 28. b. Mts: 61686 Durch Uebernahme des ganzen () haften Einkauf kann ich ferner abgeben | erwünscht. Gewerbsmäß. Vermittler 

1 Land wirthſchaftl. Verein onnabend, den ( T Waarenlagers einer liquidirten, wollene ellrickte Handle ube verbeten, andere angenehm. Adreſſe: 

4 Tauzkränzchen. großen Uhrenfabrik bin ich in a 9 f ) F. H. 4 poftl. Berlin, Poſtamt 52. 
HIN Dragass. Frisch. I der Lage, ſolange der Vorrath J für Damen, Herren und Kinder von n Wer reich, glücklich und 

IE Sigung am 28. 98 M., Abds. 7 Uhr reicht, eine ſchöne gutgehende 0,40 Mk. an, ſowie auch alle anderen kira h. paſſend heirathen will, 
1 N T sord nun x EEE = . f inter ⸗Handſchuhe in Wolle em⸗ verlange Deutſchen Familien⸗ An- 
4 1. Weir bes Herrn Ewert⸗Dragaß Habe hier 20 0 Taſchenuhr N De 5 Gagel 0 Dae a zeiger“, Berlin, Annenſtraße 39. 
50 über Obſtweinbereitung. (6223) N 1 N pezia eſchäft un au 1 m un wich Sl 15 ee 

| 2 Beition um ben Chnuferdan HR für 1 Arbeiten S v. dere Bingen ede ar S Pianinos 

N 8. Verſchiedenes. und Vauaus führungen . Jeder Seeler erhält außet⸗ Oscar Schneider r 

j Der Borftand. dem nur noch kurze Zeit 5 werth⸗ Wi Grandenz, Kirchenſtraße 5. Oscar Kauffmann 

h Deutſcher eingerichtet. = . ß x 318 Tano 

45 j Fertige 3 N 9 gratis beigepackt, nämlich: N Bettfedern 2318) janofortemagazin. _ 

! ſchläge, Abrechnungen u. Taxen. Leite 1 feine vergoldete Uhrkette, 1 Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

ji 2 und übernehme Bauarbeiten jeder Art, h Doublegold⸗Ring mit Similibrill. A| das Pfund 0,50, 0,60, 0.75, 1,00 Mk. Staat und Recht 

1 25 auch rn. We ee Preis⸗ E 1 Cravatten⸗Nadel mit Simili⸗ 100 N ee N 75 aal un 66 25 1 

u , . ung und beſter Bedienun . . 2 1 101 in 

6 Zweigverein für die Kreiſe . . 2 0 ewe! i ; Rao, 1 einig Fithe Rnopflocheofe g 1.75 u 4250, 55 Mk., „ — | 

} . ’ 0 N 

6 Larienwerder, Stübm, Rosenberg. F 0) h ki Beſtellungen werden mittelſt f ‘ 8 von von Wuſſow, Gr. Peterwitz Wpr. 

N I Poſtnachnahme 7 und % Brobejendungen Br 8 Pfund gegen . Or: 9 
| Wohnung t "Satinterficafe an.|d 17» au Men on 9 Leute-Betten das Stüc F = 8 3 | oe 5 
Mi. Verſammlung Lessler 8 780, 8.50.90 1000, 1200 1400 Mt. Tastrir. Hallek aus Cuia 
10 Sees Romuitianß br bien 1800 DR. Aug 2 
a am Sonntag den 5. Novbr. er Wien, Taborſtraße 48. Kopf: : Kiffen wünſcht Giohotzki, Prenzlawitz. (619 
14 N nitt / 4 u I Von Donnerſtag, den NB. Nichtpaſſ. k. retournirt werden. 1,50, 1. 90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 ME, Danziger Siadi-Theater. if 
4 achmittag hr, : a | Bettbezüge das Stück Kal 
F R : 26. Oktober bis Donners⸗ N © >| 2,20, 2.60, 2.80, 3,10. 3,60, 4,00 ME, Donneritag. Die weisse Dame. Oper 
N im Hotel Hintz, 8 tag, den 2. November, bin N ma" nat ma mm Betttücher, Bettbectken und Stepp. von e Vorher: Militär- 7 
Sn Betr ul n J n „Kmpetem , Le Bonner, e, 
Ki alle Herren, welche ſich für das Roh C. Döll kauft man am billigſten bei (1369) ] Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ mäßigten Preiſen. Othello, der Mohr © 
17 
1 
1 . 
14 


d' Andrade (Don Juan). © 
Heute 3 Viätter 1 


61570 Seite Preiſe! 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Oktober. 


— Am 1. November tritt zum Binnengütertarif des 
Direktions⸗Bezirks Bromberg der Nachtrag 2 in Kraft. Der⸗ 
ſelbe enthält neue bezw. ermäßigte Ausnahmefrachtſätze für Ge⸗ 
treide und Holz im Verkehr mit den Stationen der Strecken 
Fordon⸗Kulmſee bezw. Liſſomitz⸗Gottersfeld und 
neue Ausnahmefrachtſätze für Eifen und Stahl des Specialtarifs 
1 und 2 im Verkehr, von Landsberg a. W. und den Berliner 
Bahnhöfen. 

— lMilitäriſches.] Freiherr von Maſſenbach, 
Sek.⸗Lt. vom Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Drag.⸗Regt. Nr. 10, in dieſes Regt. verſetzt. 
von Blücher, Unteroff. vom Gren.⸗Regt. Nr. 1, Martens, 
Unteroff., Hardt, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Nr. 
11, Huſen, Unteroffz., Chales de Beaulieu, charakteriſ. 
Port.⸗Fähnr. vom Gren. 975 Nr. 4, Eymann, charakteriſ. 
Port.⸗Fähnr. vom Inftr.⸗ Regiment Nr. 45, Pohlmann, 
Schroetter, Krauſe, Unteroffz. vom Gren.⸗Regt. Nr. 3, 
Engelien, Unteroffz. vom Inf.⸗Regt. Nr. 43, zu Port.⸗Fähnrs. 
befördert. v. Keyſerling, Sek.⸗Lt. vom Jäger⸗Batl. Nr. 1, 
a la suite des Bataillons geſtellt. Schütt, Pr.⸗Lt. à la suite 
des Inftr.⸗Regts. Nr. 45, in das Infantr.⸗Regt. Nr. 69 ein⸗ 
rangirt. Stein v. Kamienski, Major z. D. und Bezirksoffizier 
bei dem Landw. Bezirk Gumbinnen, in gleicher Eigenſchaft zum 
Landw.⸗Bezirk Gera verſetzt. v. Koß, Unteroffz., v. Renouard 
de Viville, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Gren.⸗Regt. Nr. 9, 
von Bredow, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Füſ.⸗Regt. Nr. 
34, Witte, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, 
Simon, Unteroffz., Kühtz, charakteriſ. Port.⸗Fähnr., Kaul⸗ 
bach, Unteroffz. vom Inf.⸗Regt. Nr. 49, Böcker, Unteroffz., 
v. Seydlitz, Schild, charakteriſ. Port.⸗Fähnrs., Möller, 
Unteroffz. vom Inftr.⸗Regt. Nr. 140, v. Radowitz, Unteroffz. 
vom Drag.⸗Regt. Nr. 3, Clein ow, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. 
vom Feldart.⸗Regt. Nr. 17, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 

— Der Rechtsanwalt Ebner iſt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Landgericht Bartenſtein eingetragen worden. 


— Der Vorſteher der Reichsbank⸗Nebenſtelle in Allenſtein⸗ 
Herr Winter, iſt nach Stralſund verſetzt. Sein Nachfolger iſt 
Herr Bankvorſteher Schulz aus Kottbus. | 

— Der Vikar Fuß in Obornik iſt zum Provinzialvikar in 
der Parochie Kl. Morin (Kreis Inowrazlaw) ernannt. 

— Herr J. E. Zinnall in Stolp hat auf eine Lüftungs⸗ 
einrichtung für Schäl⸗ und Reinigungsmaſchinen ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. Dem Frl. M. Wod rich in Köslin iſt auf 
einen Dochtputzer, Herrn A. Ventzki in Graudenz auf eine 
Kniehebel⸗Aushebevorrichtung für Pferderechen ein Reichs- 
patent ertheilt worden. 


d Aus dem Kreiſe Kulm, 24. Oktober. Herr Buchhändler 
Kuſchy aus Kulm hat am Sonntag am Abhange des Lorenz⸗ 
berges zu Kaldus intereſſante vorgeſchichtliche Funde gemacht. 
Hervorzuheben ſind beſonders ein Dolch nebſt Bronceſcheide, ein 
Siegelring von Bronce und einige ſchön erhaltene Schläfenringe 
von Kupfer. 


+ Aus dem Kulmer Lande, 24. Oktober. Am Sonnabend 
fand in einem Dorfe die Wahl eines Schulvorſtehers durch 
die Gemeindevertretung ſtatt. Die dortige Schule iſt rein evan⸗ 
Kalch und alle Beſitzer find evangeliſch, nur ein jüdiſcher 

sum ann wohnt daſelbſt und diejer ging aus der Wahl als 
Schulvorſteher hervor. 


Thorn, 22. Oktober. Prof. Boethke hat neulich in einem 
Vereine auf eine an ihn gerichtete Anfrage über die Errichtung 
einer Sternwarte in Thorn, die vom Koppernikus⸗Verein an⸗ 
geregt war, mitgetheilt, daß der Kultusminiſter geantwortet habe, 
die beſtehenden Sternwarten ſeien ſo ungenügend dotirt, daß an 
Errichtung neuer vorläufig nicht zu denken ſei. 


* Gollnb, 23. Oktober. In unſerem ſtillen Grenzſtädtchen 
entwickelte ſich heute ein reges militäriſches Leben, welches 
viele Schauluſtige auf die Straßen lockte. Gegen Mittag er⸗ 
ſchienen ganz unerwartet einige Ulanen von dem in Thorn in 
Garniſon ſtehenden Ulanen⸗Regiment von Schmidt, um hier 
für das Offizierkorps Quartier zu machen. Das Offizierkorps 
befindet ſich auf einem mehrtägigen Uebungsritt und traf Nach⸗ 
mittags 5 Uhr hier ein. Morgen ſoll der Ritt in der Richtung 
auf Schönſee fortgeſetzt werden. 5 

5 Gollub, 24. Oktober. Der Gutsbezirk Rynsk ſoll von 
dem Amtsbezirk Grünfelde abgetrennt und zu einem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Amtsbezirk erhoben werden. 


H Roſenberg, 24. Oktober. In der Stadtverordnete n⸗ 
ſitzung wurden die Herren Beſitzer F. Loesdau zum Bei⸗ 
geordneten, Bäckereibeſitzer Schaffran und Rentier Weigel 
zu Magiſtratsmitgliedern gewählt. Der Antrag des Herrn 
Pfarrers Glang, an ihn den für das Pfarrland einkommenden 
Jagdzins zu zahlen, wurde abgelehnt. — Die hieſige Straf⸗ 
kammer hat vier ſiebzehnjährige Lehrlinge aus 
Dt. Eylau, welche ein gemeinſchaftliches Sittlichkeitsverbrechen 
durch Uieberfall verübt haben, zu 4 bis 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 23. Oktober. In Nr. 
248 des „Geſ.“ iſt in einer Korreſpondenz aus dem Kreiſe Ma⸗ 
rienwerder erwähnt worden, daß nur einige Böcke aus der Stamm⸗ 
heerde zu Lichtenthal bisher verkauft ſeien. Herr Plehn⸗Lichten⸗ 
thal theilt uns nun dazu mit, daß er 25 Böcke aus ſeiner Fleiſch⸗ 
heerde in dieſem Herbſt verkauft habe. Einige Käufer haben 
ihren Bedarf noch angemeldet. Allerdings ſind noch einige Böcke 
verkäuflich. 

F Kreis Konitz, 21. Oktober. Vor einigen Tagen brannte 
in Karczin die Scheune des Beſitzers K. mit voller Ernte ab. 
Herr K. erleidet großen Schaden, da er weder mit den Gebäuden 
noch mit dem Inventar verſichert war. 


uk Aus dem Kreiſe Schlochau, 24. Oktober. Das Ritter⸗ 
bes Zawadda iſt von der Weſtpreußiſchen Landſchaft an einen 

errn 
verkauft worden. — Der Wohnungs mangel macht ſich in 
dem großen Dorfe Prechlau recht fühlbar. Mit Rückſicht 
darauf mußte auch von der Verlegung des Steueramtes aus 
Schlochau nach Prechlau abgeſehen werden. Dazu ſind die Preiſe 
der beſſeren Wohnungen verhältnißmäßig bedeutend theurer als 
in der Stadt. — Der Fuhrmann Bruſchke aus Prechlau, 
welcher vorgeſtern mit der Einfuhr von Holz beſchäftigt war, 
fiel ſo unglücklich vom Wagen unter die Räder, daß er noch an 
demſelben Tage ſta rb. 


. B Dt. Krone, 23. Oktober. Auf dem zum 13. November 
einberufenen Kreistage ſoll auch über die Bewilligung von 


Mitteln für die Vorarbeiten zu einer Kleinbahn von Falken⸗ 


burg nach Märkiſch Friedland und Kallies über Virchow bezw. 
von Virchow über Dammlang, Klausdorf, Dt. Krone, Wittkow, 
Wiſſulk nach Plietnitz bezw. Lebehnke beſchloſſen werden. — Zur 
Deckung der Koſten für das Zwei⸗Kaiſer⸗Denkmal muß 
noch die Summe von 3000 Mk. aufgebracht werden. 

J Zoppot, 23. Oktober. Die hieſige landwirthſchaftl⸗ 
liche Winterſchule wurde heute vom Direktor Dr. Funk mit 
17 Schülern eröffnet, und zwar gehören 15 dem untern und 2 
dem obern Kurſus an. Für den Oberkurſus liegen zwar noch 


ir 


Klug aus der Marienburger Niederung für 205000 Mk. 
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andere Aumeldungen vor, aber die Schüler waren noch nicht 


eingetroffen. Die Schüler haben die Vorbildung theils in 
der Volksſchule, en in der Bürgerſchule oder auf dem 
Gymnaſium genoſſen. Die Theilnehmer am Oberkurſus 


Br bereits die Einjährigen Berechtigung. Das Lehrer- 
offegium beſteht wie im vorigen Jahre außer dem 
Direktor noch aus fünf Fach⸗ bezw. Hilfslehrern. Der Unterricht 
erſtreckt ſich auf die landwirthſchaftlichen Fächer, auf Deutſch, 
Geſchichte, Rechnen, Geſchäftsaufſätze, Bureauarbeiten und im 
Oberkurſus auf praktiſche Arbeiten im Laboratorium. 


B Pelplin, 20. Oktober. Bisher leiſtete die ei 
zu den hieſigen Lehrerbeſoldungen einen Zuſchuß von jährli 
2000 Mark. Wie vielen andern Gemeinden, iſt nun auch der 
hieſigen die ichen geworden, daß dieſer ſtaatliche Zuſchuß 
künftig fortfällt. Die Gemeindevertretung hat daher beſchloſſen, 
die 2000 Mk. hinfort durch Zuſchlag zu den Gemeindeabgaben 
aufzubringen. Die e Pen: eines Blattes, daß die Gemeinde 
die Regierung durch Beſchreitung des Klageweges zur Weiter⸗ 
zahlung des Zuſchuſſes anhalten will, weil ſie auf Grund älterer 
Urkunden überhaupt zur Unterhaltung der hieſigen Schule ver⸗ 
pflichtet ſein fol, iſt unzutreffend. Der ſtaatliche Zuſchuß iſt ſ. Z. 
ausdrücklich nur auf Wiederruf gewährt worden. Der Beſchluß 
der Regierung iſt daher nicht anfechtbar. 

w Schöneck, 23. Oktober. Die Leiche des ſeit längerer 
Zeit vermißten Glaſermeiſters L. iſt im Marienſeer See 
gefunden worden. 

yz Elbing, 23. Oktober. Die „Elbinger Handwerker⸗ 
bank“ hielt heute Abend in der Bürgerreſſource ihre General⸗ 
verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Herr Monath, 
den Geſchäftsbericht über das dritte Quartal erſtattete. Das 
Geſchäft hat ſich bedeutend günſtiger geſtaltet, als in den beiden 
erſten Quartalen dieſes Jahres und auch günſtiger, als in dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Kaſſenumſatz betrug 
2425 518 Mark. Im Allgemeinen wurde an dem Zinsfuße von 
6 Prozeut feſtgehalten. Nachdem jedoch die Reichsbank den 
Diskont auf 5 Prozent erhöht hatte, wurde durch die Handwerker⸗ 
bank der Zinsfuß auf 6½ Proz. — bezw. 7 Prozent für zweite 
Prolongationen — erhöht, während man jetzt den Zinsfuß durchweg 
auf 6½ Proz. feſtgeſetzt hat. Es betrugen Ende September die 
Aktiva 304238 Mark und die Paſſiva 296811 Mark. Der bis⸗ 
herige Kontrolleur Herr Gehrmann wurde auf die Dauer von 
3 Jahren wiedergewählt. Ebenſo wurden die ausgeſchiedenen 
Mitglieder des Aufſichtsrathes, die Herren Frühſtück, König und 
Ehrlich wiedergewählt. 

Königsberg, 24. Oktober. Einen beachtenswerthen Dauer- 
ritt hat der Hauptmann vom hieſigen Pionier-Bataillon, Herr 
U. auf einem Trakehner Wallach 1 Er ritt die 74 
Meilen lange Strecke von hier nach uben in etwa fieben 
Tagen. Reiter und Pferd kamen in Guben in beſter Kon⸗ 
dition an. 


M Braunsberg, 24. Oktober. Unter der Anklage der 
Beſtechung ſtand heute der Gemeindevorſteher Gottfried 
Krauſe aus Winkenhagen, Kreis Mohrungen, vor der hieſigen 
Strafkammer. Die Anklage warf ihm vor, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Gemeindevorſteher an den Förſter des Grafen 
v. Finkenſtein auf Jaeskendorf einen Brief gerichtet zu haben, 
Inhalts deſſen er zu ſorgen verſprach, daß wie ſchon in früheren 
Jahren, auch diesmal dem Herrn v. F. die Jagd von Winken⸗ 
hagen verpachtet werden ſollte, wenn ihm ſelbſt verſchiedene Vor⸗ 
theile gewährt würden. Die Folge davon war, daß gegen K. 
Anklage wegen Beſtechung erhoben wurde. Der Gerichtshof war 
nun der Anſicht, daß der Angeklagte ſich garnicht deſſen bewußt 

eweſen ſei, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Gemeindevorſteher 

3 ſondern er habe nur ſein Intereſſe als Theilhaber an 
der Jagd wahrnehmen wollen. Es erfolgte deshalb die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. 


© Goldap, 24. Oktober. Die Beſitzer Dzewas, Pfau, Laub⸗ 
pichler und Szogas aus Linnawen haben die Abſicht, den ihnen 
gehörigen See durch Entwäſſerung in ein Wieſenterrain 
umzuwandeln. Die Trockenlegung ſoll mittels eines Kanals 
nach dem ½ Meile entfernten fiskaliſchen Loyer See bewerk⸗ 
ſtelligt werden. 

Goldap, 22. Oktober. Dem ruſſiſchen Premierlieutenant 
Florenski zu Bakalaſtzewo iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. Herr F. hatte im November v. J. ſich 
dadurch verdient gemacht, daß er mit ſeinen Leuten bei einem 
Brandunglück im preußiſchen Grenzdorfe Gollubien in erfolg⸗ 
reicher Weiſe an den Löſchungs⸗ und Rettungsarbeiten theilnahm. 

8 Heiligenbeil, 24. Oktober. Der Geſammtvorſtand des 
Bundes der Land wirthe unſeres Wahlkreiſes ſowie der 
Kirchſpiele Pr. Eylau, Heiligenbeil, Albrechtsdorf und Eichhorn 
haben die bekannte Erklärung gegen die Herabſetzung der 
Getreidezölle gegen Rußland angenommen. 


P. Bartenſtein, 24. Oktober. Nach Verbüßung einer 
Gefängnißſtrafe von zwei Monaten wurde der Beſitzer 
Friedrich Klatt aus Werſchen in der Strafkammerſitzung vom 18. 
d. Mts. freigeſprochen. K. war im November 1889 vor dem 
Schöffengericht in Gerdauen angeklagt, den Beſitzersſohn Otto 


[Kelch aus Kl. Szemblonen körperlich gemißhandelt zu haben, was 


er jedoch beſtritt. Kelch dagegen bekundete eidlich, daß er trotz 


der Dunkelheit den Angeklagten erkannt und geſehen habe, wie 


dieſer mit Steinen geworfen habe, von denen einer ihn am Kopfe 
verletzt habe. Klatt wurde daher wegen Körperverletzung zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Da ſeine Berufung von der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts durch Urtheil vom 2. April 
1890 verworfen wurde, ſo mußte er ſeine Strafe antreten, die er 
am 1. Dezember deſſelben Jahres verbüßt hatte. Später gelang 
es ihm zu ermitteln, daß der Knecht Friedrich Sammorey aus 
Werſchen den Otto Kelch an jenem Abend gemißhandelt habe. 
Er beantragte Wiederaufnahme des Verfahrens und Vernehmung 
der Zeugen. Sammorey geſtand nach anfänglichem Leugnen ein, 
der Thäter geweſen zu ſein. Kelch dagegen blieb bei ſeiner erſten 
Ausſage, was zu einer Anklage wegen fahrläſſigen Falſcheides 


gegen ihn führte, wovon er jedoch freigeſprochen wurde, weil an⸗ 


genommen wurde, daß er von der Nichtigkeit ſeiner Wahrneh⸗ 
mungen überzeugt geweſen ſei. Nunmehr ging das Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren gegen Klatt fort, und auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme erfolgte am 18. d. Mts. die Freiſprechung. — Der hie⸗ 
ſige Waiſenhaus verein zählte im verfloſſenen Jahre 189 
Mitglieder mit 527,98 Mark en 

Vereine aus dem Ertrage eines Kirchen 
Mark hat eine ungenannte Wohlthäterin geſpendet. Im Ganzen 
beliefen ſich die Einnahmen auf 3107,34 Mark, denen Ausgaben 
im Betrage von 2896,33 Mark gegenüberſtehen. Das Waiſenhaus 
hatte im verfloſſenen Jahre 19 Zöglinge, von welchen 8 jetzt die 
Anſtalt verlaſſen. Zwei eifrige Mitglieder hat der Verein im 
verfloſſenen Jahre durch den Tod verloren, den Freiherrn von 
Tettau⸗Tolks und Frau Anhuth, welche in ihrem Teſtamente das 
Waiſenhaus mit einer Stiftung von 1500 Mark bedacht hat. 


„ Aus dem Kreiſe Ragnit, 24. Oktober. Der auf mehreren 
Beſitzungen des Kreiſes verſuchsweiſe unternommene Mais⸗ 
anbau iſt als nicht lohnend an den meiſten Stellen wieder auf⸗ 
gegeben worden. Der Mais erfordert zu ſeinem Gedeihen 
beſonders guten Boden und ſorgfältige Pflege, dazu kommt er 
bei dem rauhen Klima hier nur ſelten im vollſtändiger Reife, 


iv daß die Erträge zu dem gemachten Aufwande in keinem Ver⸗ 
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hältniß ftanden und fein Erſatz durch hier übliche, beſſer gedeihende 
Getreide- und Futterpflanzen ſich als Nothwendigkeit herausſtellte. 


Pr. Friedland, 24. Oktober. Geſtern traf der Herr 
Präſident des Konſiſtoriums, Herr Meyer in unſerer Stadt ein 
und ſtieg im evangeliſchen Pfarrhauſe ab. Am Abend hatten 
ſich dort die Spitzen des Landes und der Stadt vereint. Nach⸗ 
dem der Herr Präſident am folgenden Vormittage die ſchöne 
Kirche in Augenſchein genommen und dem Dobriner Schloß einen 
Beſuch abgeſtattet hatte, fuhr er in Begleitung des Herrn Super⸗ 
intendenten Barkowsky zu einer Inſpektion der Pfarreien durch 
den Schlochauer Kreis. 

Bromberg, 23. Oktober. Herr Landſchaftsdirektor Frank a⸗ 
Gondes iſt nach den nunmehr bekannt gewordenen Ergebniſſen 
der Abſtimmungen in den verſchiedenen zur Weſtpreußiſchen 
Landſchaftsdirektion gehörigen Bezirken einſtimmig zum Land⸗ 
ſchaftsdirektor wiedergewählt worden. 

e Samotſchin, 23. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde auf Vorſchlag der Wieſen⸗ 
ire die Anſchaffung einer Düngerſtreumaſchine be⸗ 

oſſen. 

R Oſtrowo, 22. Oktober. Der Kreistag des Kreiſes 
Adelnau wird demnächſt zuſammentreten und hauptſächlich über 
die Aufuahme einer Anleihe zur Deckung von Chauſſeebaukoſten, 
die ſich auf 584,200 Mark belaufen, berathen; zur Deckung 
hat der Kreis bei der Provinzialhilfskaſſe bereits ein Darlehn 
von 200000 Mark aufgenommen, und nuumehr will er noch 
weitere 115000 Mark von dieſem oder einem anderen Kredit⸗ 
inſtitut aufnehmen. — Im vorigen Winter hat Herr Stabsarzt 
Dr. Kobylecki hierſelbſt auf Anregung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins eine Reihe von Vorträgen über freiwillige 
Krankenpflege gehalten, die von etwa 70 Damen beſucht 
waren. 25 Damen haben ſich ſeiner Zeit bereit erklärt, an einem 
lusbildungskurſus im hieſigen Kreislazareth theilzunehmen. 
Geſtern hat der Vorſtand des Vereins beſchloſſen, dieſen Unter⸗ 
richt beginnen zu laſſen und zwar unter Leitung des Herrn Dr. 
Witkowski. Ferner beſchloß der Verein, die von ihm unterhaltene 
Volksküche dieſes Jahr ſchon am 1 November zu eröffnen. 

Gneſen, 23. Oktober. Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat 
ſich in der letzten Nacht ereignet. Der Knecht Stanislaus Hyzy 
wollte durch das Brandenburgiſche Grundſtück gehen, um ſo 
einen kürzeren Weg zu benutzen. Bei der Dunkelheit fiel der 
Unglückliche in eine unbedeckte Kalkgrube und fand darin 
ſeinen Tod. 

Schneidemühl, 23. Oktober. In der evangeliſchen Kirche 
wurden vorgeſtern zwei Knaben und zwei Mädchen im 
Alter von 7 bis 13 Jahren, welche aus einer Miſchehe entſproſſen 
ſind, auf Antrag der Eltern (der Vater iſt evangeliſcher und die 
Mutter moſaiſcher Konfeſſion) getauft. 

Neuſtettin, 23. Oktober. Die hieſigen Konſervativen haben 
kein Kompromiß mit den Antiſemiten geſchloſſen, ſondern die 
Herren Landrath v. Bonin und Rittergutsbeſitzer v. Oppen⸗ 
feld aufgeſtellt. 

Köslin, 23. Oktober. Das Wohnhaus mit dem wunder⸗ 
ſchönen Park der Pommerſchen Hypothekenbank iſt für 114000 
Mark in den Beſitz des Herrn Kommerzienraths Waldemann 
übergegangen. — Die hieſige Stadtverordneten - Ber» 
ſamm lung beſchloß heute, dem früheren hieſigen Regierungs⸗ 
Präſidenten, Grafen Clairon d'Hauſſonville in Kaſſel ein 
Album mit den Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend zu widmen. — Wie vor Jahr und Tag, ſo wurde ein 
Antrag der hieſigen Sozialdemokraten auf Errichtung eines 
Gewerbegerichts in Köslin von der Regierung abgelehnt. 

Köslin, 23. Oktober. Als zweiter liberaler Landtags⸗ 
Kandidat iſt hier Herr Geh. Baurath Benoit⸗ Charlottenburg 
aufgeſtellt worden. 
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Verſchiedenes. 


— Auf dem Weltparlament der Religionen, das in 
Chic ag o abgehalten worden iſt, hat der griechiſch⸗orthodoxe Erz⸗ 
biſchof Latas in Zante ſich auch gegen das Blutmärchen aus⸗ 
geſprochen, indem er ſagte: 

„Im Oſten iſt unter der unwiſſenden Maſſe der Bevölkerung 
der Glaube verbreitet, daß die Juden für die Zwecke ihres 
religiöſen Ritus das Blut chriſtlicher Kinder benützen und, um 
ſich ſolches zu verſchaffen, vor der Begehung von Morden nicht 
zurückſchrecken. In Folge dieſes Glaubens brechen häufig 
Judenverfolgungen aus und die unſchuldigen Opfer ſind vielen 
Demüthigungen unterworfen und großen Gefahren ausgeſetzt. 
Mit Rückſicht auf die Thatſache, daß ſolche irrthümliche Ideen 
auch unter den Unwiſſenden anderer Länder circuliren und im 
letzten Jahrzehnt ſowohl Deutſchland als auch Oeſterreich 
der Schauplatz von Gerichtsverhandlungen gegen unſchuldige 
Juden waren, die angeklagt wurden, ſolche Ritualmorde be⸗ 
gangen zu haben, richte ich als chriſtlicher Prieſter an dieſen 
Kongreß die Aufforderung, unſere Ueberzeugung zur Kennt⸗ 
niß zu nehmen, daß das Judenthum Mord jeder Art ver⸗ 
bietet und daß keine ſeiner heiligen Autoritäten und Bücher 
den Mord oder den Gebrauch von Menſchenblut für rituelle 
Zwecke oder religiöſe Ceremonien gebieten oder geſtatten. Die 
Verbreitung einer ſolchen Verle um dung gegen die Bekenner 
eines monotheiſtiſchen Glaubens iſt unchriſtlich. Der Ur⸗ 
ſprung dieſer Verleumdung muß zurückgeführt werden auf die 
Einbildung der Römer, daß die erſten Chriſten Menſchen⸗ 
blut bei ihren religiöſen Verrichtungen benützten. Es iſt un⸗ 
vereinbar mit der Pflicht des Chriſten, eine ſo ſchreckliche An⸗ 
ſchuldigung unwiderlegt zu laſſen und es liegt im Intereſſe 
des guten Rufes des Chriſtenthums, daß ich dieſes Parlament 
auffordere, zu erklären, daß das Judenthum und die Juden 
des ihnen angedichteten Verbrechens ebenſo unſchuldig ſind, 
wie es die Chriſten der erſten Jahrhunderte waren.“ 

— Das unvorſichtige Spielen mit Schußwaffen hat 
wieder einmal in der Provinz Poſen zwei Menschenleben 
zum Opfer gefordert. Der 13jährige Schulknabe Jakob Kop⸗ 
ſinski in Popowitz befand ſich in der Wohnung eines gewiſſen 
Hanaſch und ſah hinter dem Ofen das Jagdgewehr des H. ſtehen. 
Er holte daſſelbe hervor, ohne zu wiſſen, daß das Gewehr ge⸗ 
laden ſei. Plötzlich krachte ein Schuß und die Dienſtmagd Johanna 
Novak, die ſich ebenfalls in dem Zimmer befand, ſank getroffen 
zu Boden. Nach kurzer Zeit war ſie eine Leiche. — Der 
zweite Fall ereignete ſich in der Gegend von Mrotſchen. Ein 
Gutsbeſitzer ſchickte einen Knecht zu einem befreundeten Herrn 
mit dem Auftrage, ein dem Letzteren geliehenes Gewehr zurück⸗ 
zuholen. Der Knecht erhielt das Gewehr und kehrte unterwegs 
in einem Einliegerhauſe ein. Hier legte er, ohne zu wiſſen, daß 
das Gewehr geladen war, auf das 7jährige Söhnchen der 
Einliegerleute an und ſagte im Scherz: „Ich ſchieß Dich todt!“ 
Ein Schuß krachte und eine volle Ladung Haſenſchrot ging 
dem Knaben in die Augen. Das Kind war auf der Stelle todt. 

— Durch die Unvorſichtigkeit ſeiner Mutter iſt am 
Montag in Berlin ein Kind ums Leben gekommen. Die Frau 
hatte ſich auf die e ihrer im zweiten Stock des 
Hauſes Friedenſtraße 79 gelegenen Wohnung geſetzt, wobei ſie 
das Kind aus dem Fenſter auf den Bürgerſteig hinabfallen ließ, 
ſo daß es einen Schädelbruch erlitt und nach kurzer Zeit ſtarb. 

— lKathederblüthe.] Lehrer: „Wenn Sie etwa denken, 
daß Sie mir hinter meinem Rücken auf der Naſe herumtanzen 
können, ſo täuſchen Sie ſich!“ 


— 
1 ze 


— 
— 
1 1428 * 5 * * \ 
r 


1 m dünn 


alle Sorten, ſuche gegen ſofortige 
Caſſe zu knufen. Angebote bitte 
unter A. 1848 an Haasenstein 

u. Vogler A.-G. Magdeburg z. richt. 


Oeffentliche Verſteigerung 


ring den 27, Nuten 1893 


werde ich auf dem Gute Kl. Nogath 
bei Bahnhof Wiederſee 
1 Pianino, 5 Stand Betten, 
verschiedene gute Möbel. be: 
Sichend in r 
Tiſchen, Stühlen, 1 Sopha, 1 
großen Spiegel zc., 1 Regula⸗ 
tor, 1 Teppich, ferner 6 ſilb. 
Eßlöffel. 1 Dutzend filberne 
Theelöffel, 1 Aufgabelöffel ꝛc., 
Meſſer und Gabel, 1 goldene 
Damenuhr nebſt Kette, 1 gold. 
Halskette, 1 gold. Armband, 1 
Korallenſchmuck, verſchiedene 
Wäſche, 1 Herrenpelz. 1 Pelz⸗ 


decke, 1 Muff, 1 Britſchke, 
1 Korbwagen 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 
verſteigern. Ganeza, 
GSerüchtäöbollzicher in Graudenz. 
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Senlag,d.7.Rovember er. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
werden infolge Parzellirung auf 
dem Gut des Herrn Major 
Schönlein in 
Conradswalde 
EiſenbahnſtationBiſchofswerder Wpr. 
13 Pferde, 
3 Arbeitswagen, 
1 einipänniger Wagen, 
2 Arbeitsſchlitten, 
2 Pflüge, 
4 Paar ſchott. Eggen, 
1 Reinigungsmaſchine 
und verſchied. andere Acker⸗ 
gerüthe, div. Pferdegeſchirre 


und ein großer Stakeuplan 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft. 


Jarzellirung 
Srürdenhof 


Eiſenbahnſtation Briefen Wor., wird 
forigeſetzt. Es find nur noch ca. 


400 Morgen Land 


vorzüglicher Boden, in Parzellen zu 
liegen 


verkaufen, einige davon 
dicht an der Chauſſee, eignen ſich 
zur Anſiedelung ganz beſonders. 


Anſiedler können von der Guts⸗ 
Ziegelei Mauerſteine zum Preiſe 


er no (6119) 
1. Klaſſe a 
2. Klaſſe 22 Mark per Tauſend 
erhalten, auch werden im Frühjahr 
Kalkſteine angefertigt, welche zum 
Preiſe von 15 Mark per Tauſend 
zu haben find. | 
Nächſter Verkaufstermin 


Donnerstag, den 9. November cr. 


auf dem Gutshof Drückenhof. 


durch die Gutsverwaltung abge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Das Anſitdelungs⸗ Bureau 
H. Kamke 
Danzig, Lauggarten. 


Sehr billiges Grwabſiud 


Kr., ca. 250 Mrg. Weizbd., gut 
wohnl. Gebd. u 8 55 iſt umſtändeh. 
für uur 15 000 Thlr. bei 2— 3000 Thlr. 
Anz. zu gr durch (6199 
C. Andres, Grandenz. 


Mein Grundſtück 


ca A preuß. Morgen Weizenboden, 
ertragreicher Obſtgarten, gute Gebäude, 
ſeit 25 Jahren Schankwirthſchaft, bin 
ich Willens, ſogleich zu verkaufen. 
23000 Mk. können ſtehen bleiben. 
Der Ort liegt 500 Meter von der 
Gymnaſial⸗ und Lehrerſeminarſtadt 
Pr. Friedland und 4 Kilom. von der 
— — Linde, mit letzterem Orte 
durch Omnibus verbunden. (6184) 
Dobrin bei Pr. Friedland, 
im Oktober 1893. 


Wittwe Langhoff. 


Meine Gaſtwirthſchaft mit 7½ 
Morgen Land, Garten ꝛc. iſt zu ver⸗ 
kaufen. Körnig, Rynarzewo. (6182 


Grundſtücks⸗Berkauf. 


Den Reſt von meinem parzellirten 
Grundſtück in Gr. Kommorsk bei 
Warlubien, beſtehend aus einem großen 
maſſiven Hauſe, Stall und Futterſcheune, 
alles unter Steindach, mit 5 Stuben, 
2 Küchen, 3 Kammern, großen ge⸗ 
wölbten Kellern, mit 6000 Mark ver⸗ 
ſichert, ca. 5 p. Morgen Land, zur 
Hälfte Zſchnittige Kuhheuwieſen, die 


andere Hälfte guter Acker, alles dicht 


an der Straße gelegen, will ich für 


den billigen Preis von 4700 Mark 
unter ſehr günſtigen Bedingun 
kaufen. 


Kommorsk iſt ein Kirchdorf 
in der Niederung und hat ca. 3000 
Einwohner und eignet ſich deshalb das 
Haus zu jedem Geſchäft. BEE 
Schmodde in Dojjoczy 
Nähere Auskunft ertheilt Schmiede⸗ 
meiſter Kroll in Gr. Kommorsk. 


Holzmarkt. 


Oberförſterei Kurwien. 

In dem Vierteljahr vom 1. Ok⸗ 
tober 1893 bis 1. Januar 1894 finden 
in Kurwien folgende d Wees 


ne ge wird en 
Meldu rg 


n ver⸗ 


umſatz 55 000 Mt. 
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_ Mählentauf Deus, 


Waſſermühle mit 


i briefl. unt. Nr. 210 an bie 
Expedi des Geſelligen erbeten. 


Wassermühle Marienfelde 


mit einem Mahlgang und 18 Morgen 

Land verkauft (6214) 
Kollwitz, Mühle Haſenberg 
per Gr Schmückwalde, Oſterode. 


8 Giünfiger Kauf. 2 


Mein in einem kleinen, aber leb⸗ 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 
Colonial, Materialwaaren- u. Schauk⸗ 
geſchäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 
haften Maſchinenhandel (Thorgeſchäft, 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft) 
ſowie Eiskeller, 3 ſtöckiger Getreide⸗ 
ſpeicher, 2 Scheunen, alles neu erbaut, 
beabſichtige ich Umſtände halber unter 
den denkbar günſtigſten Bedingungen 
und zu ſehr billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nicht erforderlich, 
nur Sicherſtellung. Gefl. Offerten u. 
8. 74 an G. b. Daube & Co. in Königs- 
berg i. Pr. erbeten. (2683 


In Strasburg Weſtpr. iſt das 
Grundſtück Nr. 290 


Aſtöckiges maſſives Wohnhaus, großer 
Garten, Stallungen x. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt A. Fuhrich, 
Strasburg Wpr. (6004 


Beſchäftsverkauf. 


In einer Provinzialſtadt Weſtpr. 
iſt eine gutgehende Gaſtwirthſchaft 
Familienverhältniſſe wegen bei kleiner 
Anzahlung 3 durch mich zu 
verkaufen. 6161 

L. Löwenthal, Freyſtadt Wpr. 


Erbreguliruugshalb. ſoll in e. 
kl. Stadt Weſtpr., am Markt gel. 


Geſchäftsgrundſtück 


in welch. d. größte Colonialw.⸗ 
u. Deſtill.⸗Geſchäft betr. wird, 
verk. werden. Beſte Kundſchaft. 
Bierumſatz 450 Toun. Waaren⸗ 
Feſte Hy⸗ 
pothek 4%. Anzahl. 15 000 Mi. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 


6138 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
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Rentengutsverkauf. 


Im Verkaufs⸗Termin 


Montag, den 6. November cr. 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
bei Herrn Gaſtwirth Blaczek in 
Pehsten, Kreis Marienwerder, kommen 
noch ca. 500 Morgen (vreußiſch) Acker 
und Wieſen in einzelnen Parzellen 
von mindeſtens 20 Morgen preußiſch 
oder 4 Hektar ab als 


Reutengüter 


zum Verkauf. 

Anzahlung für einen Morgen preuß. 
zwanzig Mark oder für einen Hektar 
achtzig Mark. 

Reſtkaufgelder werden durch 3½0% 
Rentenbriefe und ½% Amorkiſalion, 
mithin durch 4% Rentenbriefe, gedeckt. 

aufpreis iſt äußerſt mäßig. 


Eine Gaſpirſhſhaſt 


mit ſchönen maſſiven Gebäuden, circa 
5 Morgen Gartenland, im großen 
katholiſchen Kirchdorfe, hart an der 
TChauſſee gelegen, mit 1000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Katholik wird 
bevorzugt. Näheres durch (5721) 
Werner, Biſchofswerder. 


2 Grundſtücke 


in beſter Lage der Stadt Marienwerder, 
welche einen Ertrag von 9— 10% 
bringen, ſind zu verkaufen. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5969 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Mühlengrundſtück 
beſtehend aus Zgängiger Bockwindmühle, 
im beſten Zuſtande, nebſt 26 Morgen 

utem Weizenboden und darauf befind⸗ 

ichen Gebäuden, mit auch ohne Inven⸗ 
tar, nach Uebereinkunft des Käufers, Der Acker iſt zum Aubau von 
will ich krankheitshalber ſofort ver⸗ Zuckerrüben, Weizen, Gerſte ꝛc. geeignet; 
kaufen. Käufer wollen ſich direkt anf die zum Verkauf kommenden Wieſen 
mich wenden. G. Hoffmann, Mühlen⸗ ſind gut. 
beſitzer, Villiſaß bei Wiewiorken, Pehsken liegt unmittelbar an der 
Kreis Culm. (6164) [Chauſſee, 7 Kilometer von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Morroſchin, 10 Kilometer 

Ginftiger Gelegenheit auf. vom Bahuhofe Czerwinsk und 4 Kilo⸗ 

Meine holl. Windmühle | meter von Stadt und Zuckerfabrik Mewe 
in einer wunderſchönen Lage, 


N entfernt, mit Tzerwinsk und Mewe 


100 Schritt vom Bahnhof, mit durch Chauſſee verbunden. 
2 Franzoſen und einem Sand⸗ 
gang, eiſ. Räderwerk, Wellkopf, Fahr⸗ 
ſtuhl, 82 Fuß Ruthenzeug, mit Wind⸗ 
roſe, 12 Mg. Land u. Wieſe, maſſiven 
Gebäuden, alle neu, einz. Windmühle 
in einer Stadt von über 20000 Einw. 
und von drei gr. Dörfern umgeben, iſt 
anderer Unternehmen halber für den 
billigen Preis von 18500 Mk. ſogleich 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 5948 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Freiwilliger 
Grundſtücksperkan 
An Montag, d.30.Dftober I. 


Vormittags 11 Uhr, 
ſollen die in der Stadt und dicht bei 
der Stadt Liebemühl belegenen 
Wilhelm Gniffke ſchen Grundſtücke, 210 


Katholiſche Kirche und Schule 
am Orte. 

Die Auflaſſung, Vermeſſung, Be⸗ 
grenzung und Abſchätzung der einzelnen 
Parzellen bewirkt die Königliche 
General⸗Kommiſſion in Bromberg. 

Nähere Auskunft ertheilen Herr 
E. Klingspora - Pehsken und Unter⸗ 
zeichneter (6115) 


A. Busch sen., MarienwerderWhr. 


Herrenſtraße 374. 
Suche eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande zu pachten ev. zu kaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6163 d. d. — d. vn erb. 


* 


Preis pre — — 5 2 
Petitzeile 15 P/, 


, , Spee, 


hannisburg bekannt gemacht werden. 


Itauglich ſein. 


f . . ſchrift „Submiſſion“ an die Adreſſe „Oberförſter Zoch in Rittel a. d. Oſtbahn“ 
Kaufverträge können vor und 


nach dem Terminstage jederzeit 


Morgen, parzellenweiſe verkauft werden, 
und zwar zu ſehr günftigen Bedin⸗ 
gungen, da ein großer Theil der Kauf⸗ 


termine ſtatt: 
4. November 1893, 
25. November 1893, 
9. Dezember 1893, 
23. Dezember 1893. 
Das zum Verkauf kommende Holz 
wird jedesmal im Kreisblatt von Jo⸗ 


Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenzimmern, groß. Stallung, 
in einer kleinen Kreisſtadt Weſtpr., 
mit feſter Hypothek, iſt ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen bei einer 
Anzahlung von 8⸗ oder 7000 Mk. zu 
— — Gefl. Offerten unter Nr. 
4884 an die Exped. des Geſelligen erb. 


1 Grundſtück 
welches ſich zur Reſtauration mit Aus⸗ 
ſpannung eignet, iſt zu verkaufen. Gefl. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5970 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ich beabſichtige mein in Arnsdorf 
(groß. Kirchdorf mit Chauſſee u. Bahn) 
belegenes, ganz neu erbautes (5300) 

Kruggrundſtück 
in beſter Lage, worin ein gut fre⸗ 
quentirtes Geſchäft betrieben wird, bei 
mindeſtens 6000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. 
N. Haaſe, Wormditt. 


Ein reiz. gel. Gütchen 
dicht a. e. gr. Garniſ.⸗Stadt, ſoll mit 
vollft. Invent. n. Ernte ſogl. bill. mit 
9 Mille Mk. Anz. verk. werd. — 
poſtl. Bromberg u. F. K. 


Eine Feſparzele b 


(ca. 40 Morgen), mit Wohnhaus von 

Bauerhof Klein Leiſtenau Nr. 4 

Der Königliche Oberförſter. verkäuflich. 8 (6149) 
Rodegra. Dom. Mendritz. 


Kiefernbrennholz⸗ Berkauf 


der Königlichen Oberförſtereien Biſtel und Gilden 
aus dem Wirthſchaftsjahre 1893 im Wege des ſchriftlichen Aufgebotes auf den 
forſtfiskaliſchen Eiſenbahn⸗Ablagen mit Verladerampen. (6143) 
1. Ablage Bahnhof Rittel (150 lfd. m Schienengleis zum Verladen 
disponibel). 
Kloben: Loos 1—51 a 30 rm, 52 a 73 rm —= 1537.3 rm 
Spaltknüppel: Loos 53—57 a 30 rm, 58 a 9 1m = 159 „ 
2. Ablage Bahnwärterbude No. 256 mit Anſchlußgleis. 
Kloben: Loos 1—13; 40—78; 94—126; 128 a 30 rm; 
14 und 127 a 21 rm; 79 a 10 rm „ 
Anbruch: Loos 80 a 10 1m; 129 à 20 rm; 120 a 30 rm 60 „ 
Spaltknüppel: Loos 15—29; 31—38; 8193; 131—136 
a 30 rm; 157 a21 rm; 30 a 8 rm; 39 a 27 rm; 
93 a 12 rm — 1298 


Angebote für den Raummeter jedes Sortiments find loosweiſe in vollen 
Zehnpfennig bis zum 10. November, Abends 9 Uhr, verſiegelt mit der Auf⸗ 


wird. Das Wohnhaus, in der Stadt Liebe⸗ 
mühl gelegen, befindet ſich in ſehr gutem 
baulichen Zuſtande und eignet ſich mit 
dem daran belegenen großen Garten, 
bei der Nähe der Eiſenbahn und des 
Oberländiſchen Kanals, vorzüglich zur 
Anlage einer größeren Gärtnerei, zu⸗ 
mal eine ſolche ſich nicht am Ort 
befindet. Sämtliche Wirthſchaftsge⸗ 
bäude ſind neu und maſſiv, Acker, 
größtentheils Weizenboden und Wieſe 
in vorzüglicher Kultur. (5913) 


Der Oberförſter. 


Angebot 


von Grubenhölzern. 
In dem Schutzbezirk Dlugimoſt 
der Oberförſterei Ruda (3 km vom 
Bahnhofe Radosk der Strecke Grau⸗ 
denz⸗Illowo), ſoll während des kom⸗ 
menden Winters ein 9 ha großer 
Kiefern⸗Stangenholzbeſtand 2 2 
werden. Ein großer Theil des Ein⸗ 
ſchlages würde zu 5 
( 


Der unterzeichnete Oberförſter 
wünſcht mit Abnehmern derartigen 
Materials in Verbindung zu treten 
und erbittet ſich Offerten, welche ſich 
über die Maaße der etwa gewünſchten 
Grubenholzſortimente, deren ſonſtige 
Beſchaffenheit und den vom Reflek⸗ 
tanten loko Wald anzulegenden Kauf⸗ 
preis ausſprechen müſſen. 

Den für Rechnung des Käufers 
auszuführenden Transport der Hölzer 
an die Bahn würde die Forftver⸗ 
waltung auf Verlangen an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdingen. 

Ruda, Poſt Gorzno Wpr., 

den 21. Oktober 1893. 


r oben genannten Zeit 
im Domnick’iden 


einfinden. 

Das in gutem Zuſtande befindliche 
Inventar, beſtehend aus Pferden, Rind⸗ 
vieh, Schweinen, Schafen, wirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, Ackergeräthen, Wagen, 
Schlitten, Geſchirren, ſowie die großen 
Futtervorräthe, beſtehend aus mehreren 
100 Centnern Hen, Klee, Getreide, 
Stroh und Rüben, ſollen 


Vormittags 11 Uhr, 
„lan derſelben Stelle verkauft werden. 
Oſterode, den 16. Oktober 1893. 


Perrin 
Rechts auwalt. 


Schleuniger Verkan 


5— 


ſuren, 46 Hufen, Gerſtenboden incl. 

300 Mr. Wſ., 200 Mr. 

Inventar, ſoll pro Hufe mit 5000 M. 
ſofort bei 30000 M. Anzahlung ver⸗ 

(6154) 


kauft werden 3 
B. Lehmann, Königsberg i. Pr., 
Kalthöfſche N 31. 


iſt a eine Reſtparzelle von 120 

[Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 

Die Hälfte iſt mit Winterung beſtellt, 
Gebäude vorhanden, auf Wunſch todtes 
haben. Nähere Auskunſt ertheilt 


4227 


Eine Beſitzung 


Rybno. 


portofrei zu richten und müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 
Bieter ſich den allgemeinen und beſonderen Holzverkaufsbedingungen rückhalt⸗ 
los unterwirft und ſich durch Abgabe ſeines Gebots für gebunden hält. Später 
einlaufende oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten ſind ungültig. 
Erd nung im öffentlichen Termine Sonnabend, den 11. November, Vorm. 
8320 Uhr, im Geſchäftszimmer der Oberförſterei Rittel. Baare Anzahlung von ½¼ 

des Kaufpreiſes ſofort. Die allgemeinen und am merk lzverfaufsbedingungen 
Rittel eingeſehen oder 


„fichere Hypotheken eventl. in Zahlung 


Wieſen, 


Kreiſes, bei fetten Hypotheken, iſt um⸗ 
ſtandshalber preiswerth bei geringer 


gez. Zoch. gez. Engels sehn. Berlin NV., Brücken⸗Allee 23. 


8 Kaufluſtige wollen ſich 
zu 


Gaſthof 
„Königlicher Hof“ zu Liebemühl 


M Neu, 31. Otober d. J., 


Ein Nittergut, Grenzbezirk Ma⸗ 
Wald, reichl. 


f Inowraz law erbeten. 


Morgen gutem Acker, nebſt Wieſen, im 


wie lebendes Inventar und Ernte zu 
J. Reinke, Rybno per Bahnhof 


von ca. 650 Mrg. durchweg gutem Acker, 
mit 2000 Mk. Grundſtener⸗ 
I Reinertrag, befter Gegend Bromberger 
Anzahlung zu verkaufen. Auch werden 


genommen. Näheres bei Philipp Isaac- 


gelder bei mäßigem Zinsfuß geſtunder wo 55 177 1 Silben — einer Bett = X ER 


Den Herren Fachgenoſſen empfeite 
einen ee re evangeliſchen 
Oberinſpektor 
Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7 Jahr unter meiner Ober⸗ 
aufſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be⸗ 
ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft ertheile gern. (5121) 
Wartenberg bei Jadownik, 
Regbz. Bromberg. 
Otto von Colbe. 
S. Stell. als verh. Inſpekt. od. 
Adminiſt., 44 J. alt, 2 Kind., Frau übern. 
Wirthſch.; poln. Spr. mächt. Pr.⸗Ref. u. 
Zeugn. — Okollo bei Schleuſenau⸗ 
Bromberg. Stieff, Adminiſtrator. 
ür einen jungen Mann aus 
guter Familie, Sohn eines 
verſtorbenen Gutsbeſitzers, 
mit der Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt, der ſchon 
2½ Jahre in der Wirthſchaft 
thätig war, wird möglichſt bald Stel⸗ 
lung zu ſeiner weiteren Ausbildung 
unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten unter 
Nr. 5919 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Wirth 6983 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


ſucht von ſofort oder Noubr. Stellung. 
Treichel, Tuſcherdamm b. Graudenz. 


Ein Materialiſt 
5 in Stellung, ſucht vom 
November ein anderes 5 ement. 
Geil Offerten unter A. E. . — az 

6183 
in j. Materialift, gegenw. 188 in 


Stellung, ſucht, geist auf gute Zeug⸗ 


niſſe anderweit Engagement. Gefällige 
Offerten unter R B. poſtlag. Marien⸗ 
werder Wpr. erbeten. (6128) 


dureh den Verband Deutscher 5, 
lungsgehülfen zu Leipzig, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3, 
Fernsprecher No. 381. (3095 8) 
Ein tüchtiger Stellmacher 
ſucht auf einem Gute Beſchäftigung. 
Franz Simiontkowski, 
(6175) Omulle bei Löbau Wpr. 


Suche v. 1. J. 91 Stell. als Ver⸗ 
walterb. Vechelde nen Anſpr. Bin 36 J. 
alt, verh., 2 Kinder, im Beſitze nur 
guter Zeugniſſe über ſelbſtändige Ver⸗ 
waltung und Erfahrung in Holzge⸗ 
un ſowie Einforſten von leichtem 

Boden. Gefl. Offerten erb. (6162) 
Oberinſpektor O. Gloeden, Parlin 

p. Gruczuo. 
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Gehaltsanſprüche 


h 7 


Ma 
per 


teriali * i 
ſofort oder ſpäte 
nialivaaren- oder De 


F. 8. 14 a. d. Exped. der 1 
me 10 in e Cel 

Ein cela. Rin ofen, mit der 
auerſt., Dachziegeln, 

röhr. ꝛc. u. auch m. d. Buchf. 
36 J. alt, er 158 Stell. = 2 
walt. od. Meiſter, g. Zgn. 8. S. 
Off. u. Nr. 5297 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Ein junger, tüchtiger 
| D 32 
Braumeiſter 
wünſcht eine Branerei zu leiten, welche 
er ui eventl. käuflich übernehmen 
kann. Gehalt Nebenſache. Vermögen 


45000 Mk. Offert. n. Nr. 6104 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Hiriner, guter Schütze, verh. 


in all. Cult. d. Gartenb. prakt. erf., 
ff. Binder, Prima ⸗Refer., w. Stell. a. 
e. Gut od. Vill. ſof. od. ſpät. Gefl. 
Off. an H. Prütz, Berlin, Stein⸗ 
metzſtr. 22, Quergeb., III Tr. (6210) 


Platzaufſeher oder 
Platzmeiſter 

31 J. alt, verh., 11 J. in einem be⸗ 
deutend. oſtpr. Dampfſägewerk thätig, 
m. d. Aus nutzen v. Rundhölzern, ſow. d. 
Verladen nach Berliner Art vollſtänd. 
vertraut, ſucht, geſt. a. g. Zgn., v. 1. 
reſp. 15. Nov. anderw. Stell. Off. u. 
Nr. 6041 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 

2 er — — . a, 

Landm., ſucht Stellun 
EN Eleve o. Wirth. (6211) 
Antr. ſof. o. 1. Nov. Gefl. Offerten 
E. Pankow, Straßburg U. M. 

Landwirthe, Oberſchweizer u. 
Unterſchweizer, Verwalter, 
[Jörſter, Gärtner empfiehlt u. 
placirt ſtets. Nur durch d. gr. Ver⸗ 
trauen u. Anerkennungsſchr. d. Hrn. 
Landw., ſow. d. Oberſchweiz. a. d. 
bayriſch. Hochgebirg. u. d. ſchweiz. 
Oberland., ſow. d. hieſig., bin ich 
heute in d. Stand geſ., keine Kon⸗ 
kurrenz z. fürcht., u. werde auch 
fernerhin f. Stellenſuch. gewiſſenh. 
beſorgt ſein. Tilve's Schweizer- 
Zureau für ganz Deutſchland, 
Dresden, Rampiſcheſtr. Nr. 13. 


Auf. d. Drain⸗ 


Ein ſem., poln. ſpr. Hauslehrer 
wird zum 1. November cr. geſ. Off. 
unter 100 poſtl. Woziwo da, Kreis 
Tuchel Wpr. (6208) 

Ein tüchtiger, flotter 


Verkäufer 


in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft und Bier⸗Nieder⸗ 
lage von ſofort oder 1. Nov. Stellung. 
erbeten. Retour⸗ 
marke verbeten. (6176) 
M. Saß, Brieſen Wpr. 
Per ſofort geſucht a (6178) 
1 jüngerer Verkäufer 

1 jüngere Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig. Gefl. 


19 Offerten mit Photographie erbitten 


Kronheim & Samſon, 


Langendreer in Weſtf. 


Per ſofort evtl. 1. November kann 
ein tüchtiger Verkäufer 
perfekt polniſch ſprechend, eintreten. 
Gehalt bei freier Station 459—600 Mk. 
Stellung angenehm und dauernd. Off. 


5 mit Photographie und Zengniſſen an 


J. S. Behrendt, Stuhm Wpr., 
Manufaktur und Modewaaren. 


2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per 1. od. 15. November 

F. L. Hirſchbruch, Czersk. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 


und Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt, eventuell 15. No⸗ 
vember einen jungen Mann (5906) 

tüchtigen Verkäufer. 
Derſelbe muß mit der Buchführung 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 


S. Gran Nachfl., Inh.: L. Maretzki 


Hohenſtein Oſtpr. 
Zum 1. Januar 1894 oder ca. 14 


Tage früher wird für ein Getreide⸗ 


und Düngemittel⸗Geſchäft ein überaus 


tüchtiger und zuverläſſiger 


junger Mann 


Meldungen nur beſtens 
unter Nr. 5965 an die Expedition 


f . des Geſelligen in Graudenz zu richten. 


. 
bPVolniſchen Sprache Bedingung. £ 
Deen r e een, Wer 


Zur Verwaltung des Stabeiſen⸗ 


Lagers wird ein mit der Branche 
7 vertrauter, gut empfohlener 


a (6034) 
Expedient | 
Eintritt ſofort, 5 


ten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniß⸗Copien erbittet 


Eduard Borko wski, Nakel (Netze). 


Wirt 
— 


a hen, 5 14 
u. Gärtnergeh. ſ. I. Possivan, 
omberg. 2 Marken beifügen. 


2 j.2ente, f. Schankgeſch , m. 400 u. 500 
Mk Kaution, ſucht J. Possivan, Bromberg. 
| Vahnhofſtr. 85 N re 


2 Marken beifügen. 


iti = erh. Kaufleute u. laudwirthſchaf 
Verkäufer. Offert. —.— Adolph 


vollſtändig 


lerfah 


für Lager und Comtoir geſucht Genaue 
Kenntniß doppelter Buchführung iſt 
erforderlich, Kenntniß des Polniſchen 
erwünſcht. 
N 8 und empfohlener Herren 


En 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Coufektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. November cr. einen h (6063) 

jüngeren Commis 
der der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß 

B 

Max Neumann. 

Ich ſuche für mein Manufakturw.⸗ 
u. Confektions⸗Geſchäft einen Commis 
per ſofort oder ſpäter, moſaiſch, poln. 
ſprechend. Offert. mit Zeugnißcopien 
und Gehaltsanſpr. an M. S. Leiſer, 
Thorn. (5989) 


Ein Commis 


der das Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft kennt, 
chriſtlicher Religion iſt und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, kann ſofort bei ge 


mir eintreten. Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten. (5898 
Oscar Bauer, Nakel. 


Ein 


Commis 


gewandter Verkäufer, der 
fertig polu. ſpricht, findet 
in meinem Tuch⸗ u. Manu: 
fakturwaarengeſchäft ſofort 


Stellung. (6166) 
Emil David 
Marggrabowa. 


Suche für ſofort für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Confektiousgeſchäft (5609 


2 tüchtige, jüngere Commis 


ſolche, die der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, erhalten den Vorzug. Den Ref. 


ſind Gehaltsanſprüche u. Photographie 


beizufügen. 


S. Bie ber, Gladbeck i W. 


Junge ſtrebſame Leute 


aus achtbarer Familie, denen dauernd 
an ſicherem Erwerb und gutem Aus⸗ 
beider Landesſprachen mächtig, findet] kommen gelegen, finden unter tüchtiger 
Leitung in meiner Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
fabrik gute Stellung. (6222) 


C. L. Kauffmann, Graudenz. 


Ein Gehilfe 


mit recht guter Empfehlung, wird für 
lein Colonial- und Eiſenwaarengeſchäft 
von möglichſt gleich oder 15. November 
Eiſenwaarenkenntniß nöthig. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 6012 an die Expedition des Ge⸗ 
iſt eine 


1Jgeſucht. 


ſelligen erbeten. Daſelbſt 
Lehrlingsſtelle offen. 
einen tüchtigen 5 (288 
jungen Gehilfen 
mit guten Zeugniſſen. 
erwünſcht und bevorzugt. 
Aug. Lange, Oſterode Opr. 


Rechtsauwaltsbureaugehilfen. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen zuverläſſigen, erfahrenen «6071 
Bureangehilfen 
der ſich auch zum zweiten Bureauvor⸗ 

ſteher eignet. 


Eberhard, Rechtsanwalt u. Notar 


Deutſch⸗Krone Wpr. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6225 d. d. Exped. d. Geſell erbeten. 

Ein tüchtiger, ſchnell arbeitender 

Buch bindergehilfe 

welcher gut vergolden kann, wird ge⸗ 
ſucht. Meld. ſind bis zum 29. 10. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6180 a. d. Exped. 
des Geſell. einzuſenden. 

Zwei jüngere, in Marzipan⸗Bäckerei 
fahrene 3 , (6064) 
Conditorgehilfen 
finden ſofort Stellung. 


zu ſenden an 
Paul Kraege, Conditor, Bromberg. 
Einen tüchtigen (6007) 
Bückergeſellen (erſten) 
ſucht M. Nikleniewicz, Getreide⸗ 
markt 16. 

Suche von ſofort einen jungen 
Meiereigehilfen 
welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſauber und nüchtern fein muß. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche zu richten 
an Molkerei⸗ Verwalter Remus in 

Rehden Weſtpr. (6028) 
Suche für meine obergährige Brauerei 
per ſofort, ſpäteſtens zum 15. No⸗ 
vember, einen tüchtigen (6144) 
Braumeiſter. 
A Wiebe, Elbing, Königsbergerſtr. 1. 


gage 
. Beamte mit 

ſionszahl. b. E Ann, Nine in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Dit: u. r. er 
und Poſen. Größtes u. ausgedebnteſleh Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Pi. 


erent Wpr., d. 23. Oktober 1893. 


Für mein Ciſengeſchäft ſuche i 
} ie en ie 


Poln. Sprache 


Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugnißabſchr. 
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eit, 


Ein jüngerer Braugehilfe von einer 
größeren Dampfbrauerei 
als Kellerburſche 
per ſofort geſucht. Zeugniſſe, Lebens⸗ 
lauf, Angabe des Alters. Offerten 
unter Nr. 6099 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
1—2 tüchtige, * 
Tapeziergehilſen 
auf dauernde Stellung, ſucht ſofort 
R. Schultz, Möbel⸗Fabrik, 
Bromberg, Mautzſtr. 8. 


Ein Geſelle u. ein Lehrling 
können v. ſogl. eintret. bei W. Papke, 
Schmiedemeiſter, Marienwerder. 

in müchterner, fleißiger *. — 
882) 


(6179) 


Slelnachergeſele 


findet bei gutem Lohn zu Mar tiui 
d. Is. dauernde Stellung in 
Folſong bei Oſtaſchewo. 
Zu Martini oder 1. Dezember cr. 
wird f (6014) 
ein verheir. Gärtner 
für Dom. Pillewitz bei Gottersfeld 
geſucht bei 210— 240 Mark Gehalt. 
Zuerſt ſchriftliche Meldung. 
Einen Glaſergeſellen 
auf Winterarbeit ſucht (6173) 
C. Latell, Graudenz. 


4 tücht. Schneidergeſellen 
ſucht per ſofort bei 300 — 360 Mk. Ge⸗ 
halt und freiem Logis (6165) 

F. Kupezik, Wart enburg Opr. 

Ein Schu eidergeſelle 
findet dauernd Beſchäftigung bei 
Treuchel, Dt. Wangerau b. Graudenz. 


2—3 Geſellen, 2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten b. Ferdinand 
Glaubitz, Graudenz, Herrenſtr. 
3—6, Fleiſcherei u. Wurſtfabrik. 


Ein Klempuergeſelle 
Beſchäftigung bei 
waaren⸗Geſchäft. 


findet dauernde 

G. Küchler, Strasburg Wpr. 
Die Korbweiden ⸗Schälerei 

Wogenab⸗GElbing ſucht eine größere 


Anzahl 
Korbflechter 


ſowohl für Grünflechterei als für 
weiße geſchlagene Arbeit. Diejelben 
finden dortſelbſt Unterkunft und Ver⸗ 
pflegung und arbeiten in Akkord. 


Ein Korbflechter 
findet von ſofort Beſchäftigung auf 
Akkord in Dom. Doehlau. (5864) 

F. Ro bitzki, Adminiſtrator. 


Per 1. November 

polniſch ſprechender 
Inſpektor. 

Famil.⸗Anſchluß, 240 Mk. Gehalt. 


Gut empfohlener 
Wirthſchaftsbeamter 


kann ſofort eintreten in Lippau per 


Neidenburg. 


| Dominium Adl. Bochlin b. Neuen⸗ 


burg ſucht zum 1. Januar einen 
2 nüchternen (6135) 
Pferdewirth 


welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. " 


Kavalleriſten bevorzugt. 
Ein Hofmann oder 
Leuteaufſeher 


Ein gewaudter Schreiber le guten Zeugn., unbedingt tüchtig u. 


wird für einen Rechtsanwalt geſucht. 


fleißig, der poln. Sprache mächtig, und 
6 unvh. Pferdeknechte 


| verlangt zu Martini 


(5869) 
Dom. Bialutten Oſtpr. 


| Boat - Gefuch. 


Ein energiſcher, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger, verheiratheter, mit 
guten Zeugniſſen verſehener Leutevogt, 
welcher die Rübenarbeiten gut verſteht, 
auch womöglich e. Dampfdreſchmaſchine 
führen kann, wird per 1. Januar oder 
1. April 1894 geſucht. (6192) 

Rittergut Georgenburg 
p. Pakoſch. 
Dominium Schwetz bei Strasburg 
Weſtpr. jucht (5892) 
einen Unternehmer mit 
20 Leuten 
zum Rübenausnehmen. 
€. tüchtiger, nücht. und ehrlicher 
Kuhfütterer mit 1 oder 2 
Scharwerkern 
b. hohem Lohn u. Deputat z. Martini 
geſucht in (6026) 
Wroblewo b. Gr. Schönbrück. 

Ein verheiratheter 

Schüferknecht, Einwohner u. 
Pferdeknechte 


mit Scharwerkern werden zu Martini 


noch angenommen. (6051) 
Dom. Wangerau p. Graudenz. 


E f | 
ut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 


acirungen 


(5795) 


geſucht 1 deutſcher, 
(5733 Schank⸗ und Kohlen⸗Geſchäft 


ſofortigen Eintritt. 
(6140) | 


F N 
e EN 


Zeugniſſen 
eventl. auch 
hundau in Kokotzko 


Bekanntmachung. 
Für das ſtädtiſche Kranke nh ans 
wird zum ſofortigen Antritt ein uuver⸗ 


heiratheter Hansmann geſucht. 18 1 


Mart monatliches Lohn und freie 
Station. Meldungen ſind an den interi⸗ 


miſtiſchen Lazarethinſpektor Bork zu 


richten. (6204 
Graundenz, den 23. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 
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Suche zum 1. Januar 1894 für 
meine wen erworbene Apotheke in 
Samotſchin 5 (6075) 
einen Lehrling 
unter Zuſicherung einer gründlichen 
und gewiſſenhaften Ausbildung. Gefl. 
Offerten bitte zu richten an Apotheker 
W. Müller in Jarotſchin. 


Volontär. 

In hieſ. Gräfl. v. Schwanenfeld'ſchen 
Gärtnerei findet ein junger Manu 
unter günſtiger Bedingung Aufnahme 
als Volontär. Demſelben iſt Ge⸗ 
legenheit geboten, ſich in Parkanlage, 
Baumſchule, Gemüſe⸗, Blumen-, Obſt⸗ 
u. Roſenzucht,ſowie in Ananas⸗, Pfirſig⸗, 
Wein⸗, u. Gemüſetreiberei auszubilden. 
Perſönliche Vorſtellung nur a. Wunſch. 

Sartowitz bei Schwetz a. d. W. 

H. Schremmer, Obergärtner. 
Einen Lehrling 
der Luſt hat die Müllerei zu erlernen, 
ſucht unter günſtigen Bedingungen 

Waſſermühle Stangeuwalde 

p. Biſchofswerder Wpr. 
Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei Slupek, Tiſchler⸗ 
meiſter, Rehden Wpr. (6171) 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſofort 
Carl Burmeiſter, Uhrmacher, 
Oſterode. 
Zwei Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
R. Heſſe, Sattler und Tapezier, 
Culm, Waſſerſtraße. 


Zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich von ſogleich für mein Colonial⸗ 
(4678) 
A. Bolinski, Brieſen Wpr. 
Für mein Deſtillatious⸗, Materials, 
Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort h (6117): 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Allenſtein, d. 23. Oktober 1893. 
Wilhelm Lewin. 


Molkerei⸗Lehrling 


findet ſofort oder 1. November noch 


in meiner Dampfmolkerei bei etwas 
Gehalt Aufnahme. (6147) 


[C. Cohrt, Kalthof b. Neuendorf⸗ 


Suche für mein Colonial⸗, Delikateß⸗, 


einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, zum 

(6097) 
A. Bieſchke, Stuhm. 

Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 

Confections⸗Geſchäft ſuche vou ſogleich 

einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen, der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig. (6039 
L. Karlewski, Stuhm. 


in n ere 
br TE A TE TER 
»; ud . 
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Für Frauen und 
Mädehen. 2 
in all. Zweig. d. Wirthſch. 


| E. geb., 


erfahrene Dame, Wittwe, ſucht ſelbſtſt. 


Stell. bei einem alleinſt. älteren Herrn. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5942 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Eine junge Wirthin, katholiſch, 
ſucht von ſofort Stellung auf einem 
Gute; eine Kinderfrau ſucht Stell. 
auf dem Lande. Zu erfragen bei 
Miethsfran Kaczorowska 

in Kulm, Waſſerſtraße Nr. 25. 

Ein jung., anſt. Mädchen, das näh. 
u. plätten kann, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau, am liebſten 
auf dem Lande. Gefl. Offerten mit 
Gehaltsangabe unter B 20 poſtl. 
Raudnitz erbeten. 


Eine junge Buchhalterin, 


Dame, 
die ſchon mehrere Jahre in einem 
Comtoir thätig iſt, ſucht bald ander⸗ 
weitig Engagement. Gefl. Offert. u. 
F. F. 50 poſtl. Elbing erbeten. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. reſp. 15. 
November eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, moſ. 


Glaubens. Den Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie beizufüg. 
Louis Itzig, Culmſee. 


U 7 * 7 i 77 
Verkäuferin 09. jung. Mädchen 
welches ſich dazu ausbilden will, wird 
für ein feines Schreibmaterialien⸗ und 
Lederwaarengeſchäft ſogleich geſucht. 
Photogr. erwünſcht. E. L. Böhmer, 
Landsberg a. W. (6158) 


welche die 
waarenbrunche 
1. oder 15. November für 


gleichen zum ſofortigen 
[Colonialwaaren⸗Geſchäft 


ſucht zur Stütze der Hausfrau 


R N 
* a NR 2 
ö | 


2 Sebi Er 
Lake; u * — hen 
PR A . 


Weiß⸗ 
kennen, werden per 
dauernde 


— 


4 


Kurz⸗, Woll⸗ und 


Stellung geſucht. Offerten mit Photo⸗ 
ie, Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. 


graphi 
erbittet M Lichtenſtein, Schmölln, 


GT) Sachen Alten 
A Ge. gepr. Erzieherin f. 13 J. 
Mädch. Geh. 1500 Mk. Meld. an 
Frl. Joh. Englerdt, Berlins W., 
Friedrichſtr. 48. 6191) 


Ein ſehr ordentl. Mädchen 
das das Kuhmelken, Kochen u. Zimmer⸗ 
aufräumen gut verſt. u. mit guten 
Zeugn. verſehen iſt, wird auf e. ländl. 
Grundftück in Culmſee vom 11. No⸗ 
vember d. Js. geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. Zeugnißabſchr. u. Lohnangabe 
mit d. Aufſchr. Nr. 5356 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 
Junge Mädchen 

zur Erlernung der Damenſchneiderei, 
können ſich melden bei 201) 
Gusta Meyer, Oberthornerſtraße 10. 


Ein Mädchen 
(moſaiſch), aus achtbarer Familie, nicht 
allzu jung, wird zur Stütze bei einer 
alleinſtehenden Hausfrau ſofort ge⸗ 
ſucht. Meld. mit Angabe des Alters 
u. Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
m. d. Aufſchrift Mr. 6181 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein älteres Mädchen 
od. alleiuſt Frau, d. gut melken kann 


(3 Kühe „findet gegen huhen Lohn, gute 
Wohnung, Koſt und Behandlung in 


l einem kleinen Haushalt von Martini 
er. eventl. ſogleich dauernde Stellung. 
[Näheres unter Nr. 6005 d. d. Exped. 


des Geſelligen in Graudenz. 

Ein anſt., israelitiſches (6136) 
junges Mädchen 

polniſch ſprechend, ſucht für Schank⸗ 


und Materialwaaren⸗Geſchäft zum 1 


November 
Louis Gappe, Crone a/ Br. 
Ein tüchtiges, ordentliches (1633 


Mädchen 
als Verkäuferin im gewöhnlichen Schank⸗ 
geſchäft findet ſofort Stellung. Des⸗ 
Antritt im 


2 Lehrlinge. 
W. Kauft, Oſterode Opr. 
Ein arbeitſames Mädchen 
i (5923 
A. Buſch, Kl. Grabau 
b. Marienwerder. 
Geſucht bei gutem Lohn ein 
ordentliches Mädchen 
das in der Küche erfahren iſt und die 
Wäſche übernimmt. (6025) 
Bahnhof Friedheim Oſtbahn. 
Ein auſtändiges möglichſt (6033) 
älteres Mädchen 
das kochen, waſchen, plätten u. Stuben 
aufräumen kann, wird bei gutem Lohn 
zum 11. November geſucht. Adreſſen 
unter E. 20 poſtlagernd Dirſchau. 
Ein tüchtiges, gebildetes (6137) 
Wirthſchaftsfräulein 
wird von ſofort geſucht auf Gut Gr. 
Fc 
Geſucht wird zu ſofort oder 1. Ja⸗ 
nuar eine mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene ſelbſtthätige (6174) 
Wirthin 
die auch ſelbſt kochen kann und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut. Desgleichen wird 


zum 1. Januar cr. ein mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener, unverheiratheter 
Gärtner 
der ſelbſtthätig und mit allen vor⸗ 
kommenden Gartenarbeiten vertraut iſt, 
geſucht. Offert. an die P. Garms'ſche 
Buchhandlung, Dt. Krone. 
| D 
SREREREHKERRR 
8 Suche zum 11. November 
* eine ſelbſtthätige, ältere = 
% Wirthin. 35 
Dieſelbe muß perfect kochen 
x und backen, die Leitung der 28 
N Wäſche, das Mäſten n. Auf⸗ = 
ziehen des Geflügels und die 
= Bereitung der Butter für den 8 
e Hausbedarf gründl. verſtehen. 2 
Zeugnißabſchriften ſowie Ge⸗ 

8 haltsanſprüche zu richten an 
Baronin v. Budden brock, 
& Ditlan b. Marienwerder. WB 
KRAURKIRRERE 
Eine Wirthin 
oder gute Köchin, welche auch die 
Federviehzucht verſteht, kann ſich mit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. melden. 
Dom. Wenzlau, Poſt Schwirſen Wpr. 

Suche von ſogleich eine (5915) 

tüchtige Wirthin 

die befähigt iſt, Kälber und Federvieh 
aufzuziehen und das Kochen verſtehen 
muß. Gehalt pro Jahr 150 Mk. und 
Tantieme für Kälberaufzucht. Offerten 
unter A. Z. 100 poſtl. Rheins wein 
Oſtpr. erbeten. 

Eine Fran oder ein Junge 
Waſſertragen u. Kleiderreinigen geſucht 
(6153) Blumenſtr. 18, II. 
dacht Feen 92 Prog, g 
uch baun Zahrbock, Hebeamme 
Kircheuſtr. Nr. 14. ss (6172) f 
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8 5 er., Vor: 
au uf eee l: 
männer Wa * werden die Ur⸗ 


wähler der Stadt Graudenz hierdurch 
— eingeladen. (6217 
Reden Urwähler wird eine be⸗ 
ſondere Einladung zu dieſer Wahl 
eingehändigt werden. Wir erſuchen 
dringend, . Einladung zum Ter⸗ 
min mitzudrin eu. 
Nachſtehend bringen wir ein Ver⸗ 
ichniß der Urwahlbezirke, der Wahl- 
okale und der 1 reſp. 
Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß. 
L. Urwablbezirk: Gerichts⸗„Kaſernen⸗ 
ſtraße, Marienwerderſtraße 13 bis 
20 und 22 bis 28 u. Feſtungsſtr. 
Wahllokal: Volksſchule A., Feſtungs⸗ 
ſtraße. Wahlvorſt.: Herr tadtver⸗ 
ordn. Scheffler. Stellvertr.: Herr 
Rentier Müller. 
II. Urwahlbezirk: Marienwerderſtr. 
21, Amts⸗, Peterſilien⸗ u. Lindenſtr. 
Wahllokal: Tivoli, Lindenſtr. 25 26. 
Wahlvorſt.: Herr Rentier Penkwitt. 
Stellvertr.: Herr Maurer⸗ u. Zimmer: 
mſtr. Bruno Fiſcher jr. 
III. Urwahlbezirk: Marienwerderſtr. 
35 bis 37, e Salz⸗ und 


Su Urwahlbezirk: Marienwerderſtr. 
1 bis 12, 29 bis 34 und 38 bis 
53, Gartenſtr., Schloßbergſtr. 1 
bis 2 u. 4. 
Wahllokal: Schwarzer Adler, Marien⸗ 
werderſtr. 40. Wahlvorſt.: Herr 
Stadrath Spaenke. Stellvertr.: Herr 
Benin. udolf Braun. 
bahtbeiirt: Schloßbergſtr. 3 
u. 5 bis 35, Speicher⸗, Alte⸗, Alte⸗ 
marktſtr., Langeſtr. u. Kirchenſtr. 
1 bis 10. 
Wahllokal: Volksſchule B, Börgenſtr. 
Wahlvorſt.: Herr Stadtrath Bohm. 
8 Hr. Kaufm. Oskar Kuhn. 
FI. Urwahlbezirk: Kirchenſtr. 11 
bis 20, Marktplatz, Herren⸗, Schuh⸗ 
macherſtr., Mauerſtr. 12 bis 29. 
Wahllokal: Reſtaur. zum Löwenbräu, 
Herrenſtr. 10. Wahlvorſt.: Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſt. Schleiff. Stellvertr.: 
vn. Kuna: Fritz Kyſer. 
ahlbezirk: Graben⸗, Non⸗ 
fe a ertrag e Nr. 1 bis 
lenſtra & 75 18 Nr. 
1 bis 9 und 23 
Wahllokal: . „Mädchenschule, 
Trinkeſtraße Nr. 19. Wahlvorſteher: 
Herr Stadtrath Mertins. Stellver⸗ 
treter: Herr Stadtverordn. Mehrlein. 
III. Urwahlbezirk: Tabakſtraße 
Nr. 10 bis 22 u. 30 bis 32, Trinke⸗, 
Börgen⸗, Oberthornerſtraße, Fähr⸗ 


platz, Badeplatz, Fiſcherſtr. 8—16. 
Wah ral: . bree aal, 
Nonnenſtr. 5. Wahlvorſteher: Herr 


Stadtrath Herzfeld. Stellvertreter: 
‘x eee Victorius. 
e be Getreidemarkt, 
Fiſcherſtr. 17 bis 28, 
80 5 e. 
Wahllokal: Hotel zum gold. Löwen, 
Oberthornerſtr. 16. Wahlvorſt.: Herr 
Stadtverordneter Anker. Stellvertr.: 
Herr Stadtverordn. Carl Kau ‚Bilder 
X. Urwahlbezirk: Kalinker⸗, Kat 
55 de Schlachthoff traße 1. 
öslershöhe, feste und S Mer 
Culmerſtr. 1—9, Ziegeleiſtr. mit 
Wieſenweg. 
Wahllokal: Reſtauration zur Flora, 
Fiſcherſtr. 20. Wahlvorſteher: Herr 
Standesbeamte Broſius. Stellvertr.: 
err Armenvorſteher Seegrün. 
II. Urwahlbezirk: 3 
29 bis 5 Blumenſtr., Rehdenerſtr. 
1 bis 9, Bahnhof⸗, Tuſcherdamm⸗, 
Liebenwalder⸗ othöferir., Ver⸗ 
bindungsweg, Schlachthofſtr. 2. 
Hälfte, Grüner Weg 1 bis 4. 
Wahllokal: Sommer's Gartenreſtau⸗ 
ns Schützenſtr. 16. Wahlvorſt.: 
Herr J ieur Heyme. Stellvertr.: 
* Sho rnſteinfegermſtr. Podorf. 
III. Urwahlbezirk: Kulmerſtr. 10 
bis 57, Fiſcherſtr. 1 bis 7 u. 34 
u. 48, Unterthornerſtr. 21 bis 22, 
Hafenſtr. 
Wahllokal: Reſtauration zur Burg 
err Culmerſtr. 7. Wahl⸗ 
vor 25 Fabrikbeſitzer Budnik. 
Stellver - Realſchullehrer 
Manſtein. 
XIII. Uhrwahlbezirk. Rehdenerſtr. 
Nr. 10 bis 17, Grüner Weg Nr. 


5 bis 9. 

Ber llokal: Volksſchule C (Schladht- 
18 Wahlvorſt. Herr Fabrikbeſ. 
Lahe, Stellvertreter Herr Zimmer⸗ 

meiſter Kampmann. . 

IV. Urwahlbezirk. Uunterthornerſtr. 
Nr. 1 bis 20, 23 bis 28 und 31 bis 33. 


Herr 


Wahllokal: Schützenhaus. Schützen⸗ . 


aße 10. Wahlvorſteher 
iechottka. Stellvertreter 
Albert Jakobſohn. 

Wir machen nochmals beſonders 
darauf aufmerkſam, daß jeder Wahl⸗ 
berechtigte in dem Bezirk zu wählen 

t, in welchem er vor dem 1. Ok⸗ 

ober er. gewohnt hat. 

Grandenz, den 23. Oktober 1893. 

Der Magiſt rat. 


26% Provision. 28 
Bedeutende deutſche Cognac- 
brenuerei ſucht ſolide Agenten. 
Adreſſen unt. W. ½ poſtl. Worms. 


Schl. feines Taftlobſt 


at abzugeben Dom. Sale N 
r. Lei ah Weſtpr. (6030) 


55 Kfm. 
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Steckbrief. 


Gegen den ange ni Arbeiter 
N zn Früher Wolz, 
fan emün 8 jet unbe» 

nten — alts, welcher flüchtig 
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
ergehen gegen 58 223, 2233, 123 
Abſ. 1 und 3, — Sa St.⸗G.⸗B. ver⸗ 
hängt. (61%) 
s wird erſucht, den Angeklagten 
zu Aan in das nächſte Juſtiz⸗ 
Gefäͤängniß abzuliefern und zu den 
Akten — I. D. 498/88 — hierher An⸗ 
zeige zu machen. 

Graudenz, den 23. Oktober 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem 
Johann Czapowski aus Ledſſen 
unter dem 8. September er. erlaſſene, 


in Nr. 214 dieſes Blattes aufgenommene 5 


Steckbrief = erledigt. Aktenzeichen: 
M. 57/93 (6203) 
an den 21. Oktober 1893. 


Der Erſte Staats anwalt. 


ae u. Plomben eto. 


0. Gerwinski, Rieſenburg, 


Eingang Seiteuſtraße. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Agenten 
für eine Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen hohe Proviſion geſucht. 
Nur teiitungsfühige Bewerber wollen 


ich melden sub J. N. 8669 an 
Rudolf Mofie, Berlin SW. 

Einem geehrten Publikum von 
Pelplin u. Umgegend theile 
ich hierdurch ergebenſt mit, daß 


ich die Apotheke und 


Drogen handlung 
des Herrn Apotheker Frank 
übernommen habe. 


E. Nisle 


(6115) Apotheker. 


Vorläufige Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum von 


Strasburg und Umgegend 


ſowie meinen werthen Kunden zeige 


hiermit ergebenſt an, daß mein 


Flaſchenbier⸗Verkauf 


ſich vom 25. Oktober im Verlagskelle em 


der früher Le on' ſchen Brauerei befindet. 

Für nur gutes Königsberger 
(Ponarther), ſowie Culmbacher, 
Grätzer und Porter werde ſtets Sorge 
tragen. Hochachtend 


. Engler. 


Mühlen⸗Walzen 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffele bei 


A. Ventzki, Graudenz. 


Für weißen Mohn, 
Kümmel, Seuf, 


Dotter, Kocherbſen, Lupinen 8 f 


habe ſehr gute Verwendung 
bitte um bemuſterte 


Louis Lewy, 
Getreide⸗ u. Saatengeſchäft 
Inowrazlaw. 

> 


Meter f. blau, Cheviot 


ſchwarz o. braun 


und 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗ Palet. 7 Mk. ver⸗ 
ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 
erkannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Die beſten u. feinſten 1 
Amug⸗ ) 
leberzicher⸗ Stoff 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hofmann 
in Cottbus (gegr. 1820). 
a Grosse Husteranswahl zende france. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
wie Hyacinthen, Tulpen, Crocus 


Schneeglöckchen, Ecilin u. |. w. 
empfiehlt in unübertroffener Qualität 


Carl Mertins, 
Blumen⸗ und Samen⸗Handlung, 
Königsberg i Pr., Königſtraße 69. 


Größtes Lager. 


848) 
Opr. 


angabe franco. 
Die Meierei Gr. Stürla 


empfiehlt Bierkäschen 


zu 1.80 per Schock. Hahn. 


Viehkaſtrirer 


Offerten 


Billigſte Preiſe. 
Reichhalt. Verzeichniß 8 Cultur⸗ 


ai 


8 


W. Zimmermann Nacht. 


Comtoir und fagr Danzig fiſchnarkt 202 


„ Geldbnhnen K Lomries aller At 


neu und gebraucht 


. und miethsweiſe. ee 
* Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. — — 
SR Feste und billige Preise. 


Hierdurch erlaube ich mir, mein grosses 
Lager von goldenen und silbernen 


Wanduhren, Werten 
Regulateuren, Pendulen und Relseubren 


von den einfachsten bis zu den elegantesten Mustern 
Uhrketten in Gold, Silber, Doublé und Nickel, Brochen, 
Ohrringen und Armbändern, Thermometern, Bare- 
metern, Operngläsern und Brillen, Verlobungs- und 
Trauringen mit gesetzlichem Feingehaltstempel, in empfehlende 
Erinnerung zu bringen. 

Ganz besonders mache ich noch auf meine reiche Auswahl 
von Alfenidegegenständen, passend zu Hochzeits-, Geburts- 
tags-, Pathen- und Gelegenheits-Geschenken, aufmerksam. 

Aufträge nach Ausserhalb werden prompt erledigt. (8944) 
Nichtconvenirendes gerne umgetauscht. 


5 Graudenz. A. Zeeck, Alte Marktstr. 4 


Garantie. 


Zur 2114 


Reelle 


Feste und illige Preise. 


SE ———ů 
Reinſchmeckende Caffee’s von 1,05 Pf., gute Thee's von 
1,75, prima Holländ. Cacao von 2,00 Mk. an. Poſtverſand 
unter Nachnahme franco. Berpnkung wird nicht berechnet. (4928 


Holländ. Luft, Lage rei Albert Fbner, Künigsterg | L Pr. S 


Erſtes Import⸗ und Verſand⸗Geſchäft und Specia Handlung. 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva & Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf: und 
Pferde- Decken. 


ee eee Regen ⸗ Mäntel, Jagd: und 
Hausjoppen, Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
: ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 

Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson‘ und die 

Schutzmarke „Schwan“. (4989) 


Ich verſende al! Epecialität 8 eg 9 Halbleine 
74 Tim. Breit, für 13 Mk., 80 A fur 4 Mk. 


0 dOghleſiſche Gehirgs-Keineleinen D 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
38% Metern, bis zu den felnſten Qualitäten. Muſterbuch von 
faͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Biele Auerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


Wasserdicht imprägnirte 


Haveloc's, Mäntel, Wer 


d aletots, Jagdijo in die M vat⸗Loos⸗ 
25 p Sgoppen bye ſellſchaft aufnehmen laßt kaun mit 
dem jährlichen Riſico 


von 25 Mark 


jährlich bis 


Dänische Ledermäntel 
und Lederjoppen, 


Englische Regenmäntel, 

Schlafröcke, 36,000 Mark 

sämmtliche Herren- Artikel in e erzielen 
empfiehlt über Vorſtehendes genaue, 


Paul Dan, Danzig 


Lan een, No. 55, 


Tuchbandlung und 
Ausstattungs -Geschäft für Herren. 


Anfertigung elég. Herren-Garderohe, 


Herrenpelze und Herrenwäsche. 


Für Müh lenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (3539) 
Nundhölzer 


zu RE zꝛc. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


zugeſandt haben will, wende ſich gefl. 
ſchriftlich an 


Julius Weil 


Bankgeſchäft 
München. 


Hohle Zähne 


Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
3 Zahnkitt. 


ausreichend a 50 Pfg. dei Frits Kyser 


| 


if eriteren 


3 Lödau Weſtpreußen. 
hat zum Verkauf Naß 55 
e 


8 ganz vorzüglich, pro Ctr. 80 Pf., 
Jutterrüben 
5 geha ichſte pro Ctr. 70 Pf., 
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Wer 
koſtenfreie Auskunft wünſcht und das 
Geſellſchaftsſtatut gratis und franco 


(3684) 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuflande und ſchmerzfrei durch 


Flaſchen für 1 Jahr 


1 130 


Pe u. Mauerm — 8 
/ een und Peha de a in jeder 
Quantität frei Bauſte ber⸗ 


. Pues 7 die Garantie geg. een 
Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 
Tabakſtraße 7/8. 


Nate Sines Nibenneſer. 


Mit dieſem von mir 
conſtruirten und unter 
Muſterſchutz geſtellten 
RMübenmeſſer, welches ich 
Pietzt bei mir ausſchließ⸗ 

lich verwende, iſt man 
im Stande, die Rüben 
bedeutend ſchneller und ſorgfältiger zu 


ltöpfen als mit den bisherigen Meſſern, 


ohne daß Scheiben abgeſchnitten werden, 
ſodaß ſich das Meſſer trotz des höheren 
Preiſes von 1,20 Mark in wenig Tagen 
bezahlt macht. Daſſelbe erfordert ſo 
wenig Kraft, daß auch Kinder damit 
gute Arbeit liefern können. 

Herr Dommes-Morezyn begut⸗ 
achtet daſſelbe folgendermaßen: 


Das von Herrn Keibel-Folfong 
erfundene Rübeunmeſſer liefert Ye 
raſche und ſichere Arbeit. Ich ha 
öfter beobachtet, daß wenn Diejes are 
die ſonſt gebräuchlichen Rübenmeſſer 
von gleich gewandten Arbeitern gegen 
einander gehandhabt werden, mit dem 
mindeſtens die Hälfte der 
Arbeit mehr und dabei beſſer geliefert 
wird. (5881) 

Die Köpfe der Rüben werden gleich⸗ 


m mäßig abgejchnitten und das kann bei 
zn: SS dem Abhauen derſelben nicht erreicht 
wwerden. 


Zu beziehen iſt das Meſſer von dem, 


Kaufmann Herrn Schar wenka 
in Culmſee. 


3 C. Keibel, Folsong. 


Ein vollſtändiges 


Schmiedehandwerkszeug 
> Inebjit einer ganz neuen Bohrmaſchine 
hat zu he (6855) 
Wittwe Hahn „Taſchauerfelde 
ei Jezewo. 
„ und ia 


Tafel 
prima 3 


in Fäſſern und ausgewogen, urn 
zu En 
O. Gredſtedt, Dt. Elan. 
a  Zimmer-Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
= Berlin S., Prinzeuſtr 43. 
a i Preisliſten koſtenfrei. 
Soeben geerntetes, felteh langes und 


gutes Dachro r 


verkäuflich in Mühle Kl. Be 8 
5 


200 Centner Stroh 
400 Centner Heu 


(6185) Miſchke. 


Speiſewrucken 


Futtermöhren 


8 ar 1 pro Centner 
0 Pf., 5 ab hier 
Dom. Groß⸗Sibſau. 


auch Polſterwaaren. 


Zeichnungen auf Ve rlangen franco. 
für Nerven, 1. Seſchlechtskrauke! 


Paaſch“ Broſchute, 


2 zu haben in all, Buchhandlg., wird auch 
1 Hamburg, Banksſtr. 240, 

gegen Einfendung von 50 3 in Brie 

verſchloſſen franco überſandt. 


von A. 


fersänumen Sie nicht 


Amen Preisliſte über . 
Bücher gratis zu verlangen. (591 
R. 2 n e 


Mündelgelder zu 4/½ % verzinslich u. 
bei fünfjähriger Unkündbarkeit, ſind 
gegen hypothekariſche Sicherheit im 
Ganzen oder in Theilbeträgen ir 
zu vergeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 5351 d. d. Exped. d. Geſell. 


60 00 Mark 


1. Januar hypothekariſch zu vergeben. 
Meldungen brieflich unter Nr. 618 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Constant Decke, Haak, St | 5 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit zum 
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& 


6151) 


empfiehlt e 15 Fabrikpreiſen. = 


Specialität: Gothische Speise- 
zimmereinrichtung und altdeutſche m 55 0 
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Der Heidedoktor. INochd. verb. 


Roman von C. Freyburg. 


Nachdem ſich Stationsinſpektor Weißkind durch einen 
Blick nach rechts und links überzeugt hatte, daß kein dritter 
Gaſt zugegen und der Kellner in der kühlſten Ecke des Zim⸗ 
mers eingeſchlafen war, hub er, die Stimme dämpfend, an: 
„Ich weiß nicht Herr Doktor, ob Ihnen früher mal was 
davon zu Ohren gekommen if — ich meine, als Sie noch 
als Arzt und gern geſehener Geſellſchafter im Schloſſe ein 
und aus gingen — daß der alte Freiherr an der Börſe 

eſpielt und ſich dabei eine gehörige Schlappe geholt haben 
u — “ 


„Nicht eine Silbe, Herr Inſpektor.“ 

„Mag auch nur Leutegeſchwätz geweſen ſein; unſere Burg⸗ 
dorfer Philiſter können ja bekanntlich das Gras wachſen 
hören. Wo aber nach ſeinem Tode die ganze Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft geblieben iſt, erſt das Geld und dann das Gut, da⸗ 
rüber herrſcht allerdings kein Zweifel mehr. In Meilen⸗ 
runde kann Ihnen jeder Hans und jede Grete mit gutem 
Gewiſſen beſchwören —“ 

„Um Gott, was iſt geſchehen?“ fragte Doktor Heimburg 
betroffen, „Junker Erich wird doch nicht —“ 

„Sind ganz auf der richtigen Fährte, beſter Herr Doktor! 
ze — er hat alles verjubelt, alles gründlich unter die 

ecke gebracht. Der Junker iſt ja ſonſt ein ganz h 
junger Herr, der für jeden, auch den Allerärmſten und Ge⸗ 
ringſten, einen freundlichen Gruß und ein freundliches Wort 
hat; doch eine Wirthſchaft, wie er ſie als Lieutenant in der 
Reſidenz getrieben, geht I zu ſagen über die Bäume, ift 
toll zu nennen und hätte elbſt einen Nabob auf's Trockene 


eſetzt.“ 

* Heimburgs Stirn hatte ſich in Falten gelegt. 
„Das iſt ja zum Erſchrecken — kaum zu glauben!“ 

„Glauben oder nicht glauben, Herr Doktor — 's ſind 
Thatſachen. Junker Erich iſt, auf gut deutſch zu ſagen, 
ein lockerer Zeiſig, ein richtiger Bruder Leichtſinnig geworden. 
Man drückt ja bei der Jugend ganz gern mal nn Auge zu 
— unſereiner iſt auch nicht immer der reine Engel geweſen 
— er aber hats gar zu bunt getrieben.“ 

„Sagen Sie nichts von Jugend, Herr Inſpektor!“ rief 
Doktor Heimburg erregt. „Ueber die Raſejahre ſollte er 
doch wo hinaus ſein. Aber ſelbſt zugegeben, daß er weder 
Maß noch Ziel gecannk und wie unſeimig darauf losgewirth⸗ 
ſchaftet hat, ein Räthſel bleibt's, wie jemand in ſo kurzer 
Zeit ein ſolch großes Vermögen durchbringen kann.“ 

„Gar kein Räthſel, Herr Doktor. Wie ein Prinz wohnen 
und ſich wie ein Morgenländer bedienen laſſen, hat man 
wahrlich nicht umſonſt, und ſeine Rennpferde halten und 
unſinige Wetten eingehen, verſchlingt ein Heidengeld. Rechnen 
Sie 15 dieſe und jene nicht ganz lautere Paſſion, bei der 
die gelben Füchſe noch loſer ſitzen, als e — Sie 
wiſſen wohl, was ich meine, ohne daß ich des weiteren da⸗ 
von rede — rechnen Sie vor allem das koſtſpielige Pläſier 
am grünen Tiſche, wo der Hinkefuß das Regiment führt, 
die kleinen Parthiechen unter guten Freunden und Bekannten, 
und Sie werden ſich nicht mehr wundern, wo all das ſchöne 
Geld geblieben iſt. Er hat Unſummen verſpielt, ſage ich 
Ihnen.“ 

„Alſo doch — und wie oft hat man ihn gewarnt!“ 

„Hat nicht das geringſte gefruchtet, Herr Doktor. Wer 
I en Satan reiten läßt, treibt ohne Gnade in den 

um * 

N letzte Funken Standesgefühl muß in ihm erloſchen 
ſein. Hat denn der leichtſinnige Menſch nicht mit einem 
Gedanken an die Zukunft gedacht?“ 

„Zukunft?“ rief Stationsinſpektor Weißkind, die Augen⸗ 
brauen hochziehend. „Denken dieſe Herrchen je an die Zu⸗ 
kunft — an das, was ſie ſich in die Suppe brocken? Bei⸗ 
leibe nicht, obgleich ſie ſich's an den Fingern abzählen 
könnten, daß ſie's wohl oder übel auseſſen müſſen. Der 
Blachwitzer hat's zu ſeinem Scha den erfahren; eine Schuld⸗ 
verſchreibung folgte der anderen, Wechſel auf Wechſel wurde 
unterzeichnet, bis auch der letzte Balken zum Brechen be⸗ 
laſtet war. Ganz natürlich! Iſt doch ſelbſt der dickſte 
Knorren klein zu kriegen, wenn man immer einen Keil auf 
den andern ſetzt ... O dieſes ſchöne, ſchöne Gut — wer 
hätte das wohl je gedacht!“ 

„Und der prächtige Wald, an dem der alte Freiherr 
mit jeder Faſer ſeines Herzens hing — iſt auch der dahin, 
Herr Inſpektor?“ 

„Alles zum Kuckuck — Wald und Feld, Schloß und 
Park; kein Ziegel auf dem Dache, kein Strohhalm auf dem 

elde gehört ihm mehr, wie ſich die Spatzen hinter dem 

cheuneuthore erzählen. Vergeblich hat der Oberinſpektor 
Döſer, Ihr lieber alter Freund, das Mögliche aufgeboten, 
von den Hinterbliebenen ſeines langjährigen Herrn den Ruin 
fern zu Hände es blieb ihm ſchließlich nichts weiter übrig, 
als die Hände in den Schoß legen.“ 

„Aber die Verwandten — fand ſich denn nicht einer, der 
in letzter Stunde für ihn eintrat?“ 

„Ich hätt's jedem verdenken wollen. Wo in aller Welt 
len ſich ein vernünftiger Mann, der Waſſer in ein Sieb 

üllen möchte?“ 

„Leider, leider wahr! Wenn es ſo traurig ſteht, reichen 
ihre Mittel längſt nicht aus, Blachwitz der Familie zu er⸗ 
halten; da können nur große Vaarſummen helfen.“ 

Sinnend ſtützte Doktor Heimburg den Kopf in die Rechte. 

„Hin iſt hin, verloren iſt verloren!“ ſagte Stations⸗ 
vorſteher Weißkind, vor ſich hinnickend. „Aber recht betrübend 


5. Fortſ. 


bleibt bei alledem, wenn man ein ſo altes, hochangeſehenes 


Geſchlecht auf ſolch jämmerliche Weiſe zu Grunde gehen 
ſieht .. . . Nicht wahr, Herr Doktor, recht betrübend?“ 
Sonderbar! In Doktor Heimburgs gebräuntem Ant⸗ 
litze zeigte ſich von Betrübniß keine Spur. Im Gegentheil 
— ſeine Stirn hatte ſich geglättet, immer freudiger leuchtete 
es in den blauen Augen auf. 
„O, welch ein Glück vom Himmel, daß ich ihm als 
Retter erſcheinen kann!“ murmelte er aus tiefſtem Herzens⸗ 
grunde. „Nun, ſei doppelt geſegnet für das, was Du an 
mir gethan haſt, Du guter, edelherziger Hendrik!“ 


Ganz dem einen ihn beglückenden Gedanken hinge⸗ 
elena ie ſelbſtvergeſſen fort: „Wie bin ich doch jo 


Verwundert blickte Stationsvorſteher Weißkind, der einen 
ganz anderen Eindruck ſeiner Mittheilungen erwartet hatte, 
zu ſeinem Gegenüber auf. 

„Hm! ... Habe immer gedacht —“ 

„Fahren Sie bitte nur fort in Ihrer Erzählung, Herr 
Inſpektor. Sie glauben gar nicht, wie tief mich jedes Ihrer 
Worte berührt. Aber vor allem ſagen Sie mir, wie es 
der beklagenswerthen Mutter und — und — — dem gnä⸗ 
digen Fräulein Elſe ergeht; ſie müſſen unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ja über alle Beſchreibung unglücklich ſein.“ 

„Ich will Hans Dummbart heißen, wenn die ſich nicht 

etröſtet haben!“ rief Stationsinſpektor Weißkind in nicht 
* achtungsvollem Tone. „Hören Sie nur, was weiter 
dei iſt; das Beſte kommt erſt noch. Aus dem Schoße 
er Götter Apr das Glück herab, heißt's in den Büchern; 
nun, diesmal erſchien Göttin Fortuna in höchſteigener Perſon 
in der Burgdorfer Heide, ließ hundert brave, jammernde 
und flehende Menſchenkinder links liegen und reichte dem 
leichtſinnigen Junker die rettende Hand. Daß fie dabei die 
Geſtalt des krummnaſigen Amerikaners angenommen hat, 
thut ja weiter nichts zur Sache. —“ 

„Rettende Hand? Wie — ihm iſt ſchon Hülfe ge⸗ 
worden?“ fragte Heimburg mit allen Zeichen der Ent⸗ 
täuſchung. 

0 Ind was für welche! Richtige Nickelhülfe!“ 

„Von einem Fremden? Ich verſtehe nicht ganz, Herr 
Inſpektor — wen meinten Sie mit dem Amerikaner?“ 

„Ja ſo, ganz un — ich vergaß im Augenblicke, daß 
Ihnen dieſer Teufelsbraten noch unbekannt iſt“, verſetzte 
Stationsvorſteher Weißkind, ſein Glas mit dem Eiskaffee 
näher ziehend. „Sie ſollen ſogleich von ihm hören. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir nur ein paar Züge zur Abkühlung; die 
ee Hitze iſt nun auch ſchon durch die Wände ge⸗ 

rungen.“ 

Ohne zu beachten, daß Doktor Heimburg ſeinem Bei⸗ 
"aa nicht folgte, ſondern von neuem mit unruhevollen 

licken auf ihn ſchaute, leerte er ſein Glas bis auf einen 
geringen Reſt und fuhr dann fort: 

„Mit dem hergeſchwebten Amerikaner ging es ſo zu: 
Etliche Wochen ii Ihrer Abreiſe tauchte hier in Burgdorf 
ein Fremder mit Namen Johnſton auf, der am Rathhaus⸗ 
markte ein Bank⸗ und Wechſelgeſchäft eröffnete. Schon bei 
einer Ankunft dich er gewaltig in der Wolle geſeſſen haben, 
denn er hielt ſich eigene Equipage und Dienerſchaft und 
lebte vom erſten Tage an auf großem Fuße. Seinen Steck⸗ 
brief will ich mir erſparen, Herr Doktor; über kurz oder 
lang werden Sie den Biedermann ja wohl zu Geſicht 
kriegen. Nur das ſei gleich geſagt — der Schönheit hat 
er den Kopf nicht abgebiſſen. Sein Citronengeſicht mit der 
gebogenen Naſe und den kleinen kohlſchwarzen Augen, die 
bald unruhige, bald ſtechende Blicke ſchießen, kann man ge⸗ 
troſt häßlich nennen, beſonders wenn er höhniſch lächelt 
und dabei die langen, gelben Zähne ſehen läßt. In Klei⸗ 
dung und Manieren trägt er den echten Yankee zur Schau, 
doch habe ich über ſeinen Stammbaum ſo meine eigenen, 
ganz abſonderlichen Gedanken. Nun, alles das wäre ja 
noch längſt kein Grund und keine Urſache, dem Manne zu 
mißtrauen oder ihn zu mißachten, aber ich weiß nicht, wie 
es zugeht — ich kann ihn nicht von weitem ausſtehen. 
Kraut und Dieſteln! Ich will gleich auf der Stelle Pökel⸗ 
häring mit Honig eſſen, wenn er auch nur mit einem halb⸗ 
wegs guten Gewiſſen in Burgdorf eingerückt iſt. Aber ſo 
viel iſt gewiß, dem lieben Publikum gegenüber verſteht er's 
meiſterlich, ſich ein Mäntelchen umzuhängen, gerade wie die 
Phariſäer im Evangelium. —“ 

Stationsinſpektor Weißkind bemerkte zu ſeinem Leid⸗ 
weſen, daß Doktor Heimburg auf ſeinem Sitze unruhig hin 
und her rückte (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Ziehung der Maſſower Gold⸗ und Sil ber⸗ 
lotterie, welche am 20. und 21. d. Mts. ſtattfinden ſollte, iſt auf 
den 15. und 16. Februar k. J. verlegt worden. 


— Die Durchſtechereien von Eiſen bahnbeamten 
auf der Stettiner⸗ und Nordbahn ſind von dem Kriminal⸗ 
kommiſſar Zillmann aufgedeckt worden. Bisher ſind einige 
dreißig Beamte vom Fahrperſonal, Zugführer und Schaffner 
verhaftet worden. Es handelt ſich um Billetſchiebe⸗ 
reien im größten Style. Als am Sonnabend früh, 
kurz vor 6 Uhr ein Zug von Berlin nach Stargard abgehen 
ſollte und das Fahrperſonal am Büffet des Warteſaals noch ein 
Glas Bier trank, bemerkte einer von den Beamten: „Was ſoll 
denn das bedeuten? Der ganze Bahnhof ſteht voller Kriminal⸗ 
beamten!“ „Ach was“, entgegnete ein Anderer — „uns kann 
Keiner!“ In demſelben Augenblicke eilte Kommiſſar Zillmann 
auf den Perron und verhaftete ſoviel Beamte des Zuges, daß 
ſchleunigſt Nothbremſer herbeigeholt werden mußten, um den 
Zug auf der Fahrt zu bedienen. Die Verhaftungen wurden bis 
Montag Abend fortgeſetzt. Kommiſſar Zillmann iſt nicht allein 
als Viehhändler auf der Strecke gefahren, er hat auch, um die 
Täuſchung vollkommen zu machen, Pferde und Rindvieh verladen 
und begleitet, er hat mit den Zugbeamten gekneipt und ſich in 
deren een geſchlichen, ſo daß er für Trinkgelder halb 
umſonſt fahren konnte. Die Erledigung der Aufgabe iſt nicht 
leicht geweſen. Fünfzehn Kriminalbeamte waren unter Leitung 
des Kommiſſars Zillmann den ganzen Sommer über in den 
Seebädern der Oſtſee thätig, um den Durchſtechereien auf die 
Spur zu kommen. Unter den Verhafteten befindet ſich ein Schiffs⸗ 
kapitain außer Dienſten, der zum Eiſenbahndienſt übergegangen, 
ein Inhaber des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe und verſchiedene 
ſehr gut geſtellte Beamte. Welchen Umfang die Unterſuchung 
annehmen wird, läßt ſich noch garnicht abſehen. 

— [Vater und Sohn.] In einem Eheſcheidungsprozeß 
iſt vor einigen Tagen der Sohn des Gaſtwirths Hennig in 

uſchow (Kreis Weſthavelland) vom Kammergericht in Berlin der 
Mutter zugeſprochen, während die Vorinſtanz ihn dem Vater 
zuerkannt hatte. Schon auf der Heimreiſe von Berlin erklärte 
er ſeiner geſchiedenen Frau, ſie bekäme unter keinen Umſtänden 
den Knaben lebend in ihre Hände, lieber würde er ſich und das 
Kind tödten. Dieſe Drohung hat Hennig auch Freitag zur Wahr⸗ 
ie gemacht. Unter dem Vorgeben, Sand aus dem nahen 

olchow⸗Bruch holen zu wollen, begab er ſich mit ſeinem Knaben 
u Wagen in den Wald. Dort band er das Pferd an einen 
Baum und ging mit ſeinem Sohn tiefer ins Gehölz hinein, wo 
er denſelben durch zwei Schüſſe in den Kopf tödtete. 
Hennig ſelber iſt ſpäter als Leiche in einem Graben aufgefunden 
worden. Er hatte ſich durch einen Schuß in den Mund getödtet 
und war dann in den Graben geſtürzt. 
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[26. Oktober 1893. 


Briefkaſten. 


W. 1) Nach der Verordnung vom 30. Mat 1859 in Ver⸗ 
bindung mit dem erlaſſenen Reglement über die Ausführung der 
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten vom 18. September 1893 
ernennt in den Gemeinden über 1750 Seelen die Gemeindever⸗ 
waltungsbehörde d. i. in den Städten der Magiſtrat — nicht 
der Magiſtratsdirigent allein — die Wahlvorſteher und deren 
Stellvertreter und beſtimmt die Wahllokale. Die Wahltermine 
ſetzt der Miniſter des Innern feſt. Hat der Magiſtratsdirigent 
allein dieſe Anordnungen getroffen, ſo haben Sie denſelben zwar 
Folge zu geben, können ſich jedoch über ihn bei dem Regierungs⸗ 
präſidenten beſchweren. 2) Der Magiſtrat, nicht der Magiſtrats⸗ 
Dirigent allein, bereitet die Vorlagen für die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vor und läßt die Vorlagen dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher behufs Einberufung der Verſammlung zugehen. Werden 
dieſe geſetzlichen Beſtimmungen von dem Magiſtratsdirigenten 
allein ausgeübt, ſo überſchreitet dieſer ſeine Befugniſſe und kann 
von der Aufſichtsbehörde (Regierungspräſidenten zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden. 3) Wir theilen ganz Ihre Anſicht. Wird 
in der Verſammlung die Angelegenheit eines Auweſenden ver⸗ 
handelt, ſo muß dieſer ſich entfernen. | 

N. 1) Nur Feldtauben unterliegen dem Thierfange. 
Edle Tauben können unſerer Anſicht nach hierzu nicht gerechnet 
werden. Wer ſolche fortfängt, macht ſich des Diebſtahls ſchuldig 
und kann deswegen er werden. 2) Hat der unbefugte 
Fänger fremder Edeltauben . e, die Schwungfedern ausge⸗ 
riſſen und ſie dadurch an der Geſundheit geſchädigt, ſo hat er 
ſich einer ſtrafbaren Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht. 3) Für 
die Strafthaten 1 und 2 ſind Strafanträge bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft zu ſtellen. 4) Ein Fanggeld für eine eingefangene 
fremde Taube iſt in dem Geſetz nirgend vorgeſehen. Höchſtens 
könnte der Einfänger, wenn die Tauben zurückverlangt werden, 
vielleicht Futterkoſten beanſpruchen. 

K. in E. 1) Sie können, falls erwieſen werden kann, daß 
der Hund Ihres Nachbars Ihre Tochter angefallen und an den 
Kleidern, namentlich ihrem Mantel, beſchädigt hat, von dem 
Nachbarn die Erſtattung des eventuell durch Sachverſtändige zu 
ermittelnden Werthes des Mantels zur Zeit jenes Anfalles be⸗ 
anſpruchen. 2) Hat der Nachbar bei ſeinem frei umherlaufenden 
Hunde die ortspolizeilichen Sicherungsmaßregeln (Knüttel, Maul⸗ 
korb) nicht beobachtet, ſo iſt er ſtraffällig und können Sie ſeine 
Beſtrafung deswegen beim Amtsvorſteher oder beim Amtsanwalt 
Ihres zuſtändigen Amtsgerichts in Anregung bringen. 


. 


Standes ⸗Amt Graudenz 
vom 15. bis 22. Oktober. 

Aufgebote: Schmied Rudolf Rathenau und Marie Haß: 
Arbeiter Johann Grabowski und Helene Kalinowski; Bäcker 
Emil Senkbeil und Auguſte Wittenborn; Volksanwalt Guſtav 
Tetzlaff und Henriette Lehnau geb. Lönſer; Schmiedegeſell 
Hermann Zieſemann und Bertha Janz; Maſchinenwerkführer 
Auguſt Schnelle und Mathilde Schulz geb. Strehlau; Hausmann 
Franz Schmidt und Marie Priebe; Ziegeleiarbeiter Paul 
Bilitzti und Johanna Funk geb. Polenz; Kanzleidiätar Otto 
Herrmann und Franziska Delikat; Kaufmann Edwin Nax und 
Minna Adloff; Kutſcher Carl Runſchke und Marie Kolbe; 
Tiſchlergeſelle Nikodemus Neumann und Martianna Kolas; 
Arbeiter Stanislaus Przepkowski und Catharina Sochacki. 

Eheſchließ ungen: Kontrollbeamter Paul Falk mit 
Hedwig Czolbe; Militäranwärter Eduard Maeck mit Emma 
Schwittau; Arbeiter Anton Karpinski mit Auguſte Stieiwertz 
Arbeiter Johann Schulz mit Veronika Szkodowski; Schiffsgehilfe 
Franz Zielinski mit Martha Poniewasz. 

Geburten: Kaufmann Adalbert Wollenberg, S.; Fabrik⸗ 
arbeiter Wilhelm Herrmann, S.; Arbeiter Criſtoph Jankowskt, 
S.; Schneider Emil Kuchenmüller, S.; Arbeiter Wilhelm Prohk, 
T.; Tiſchler Emil Splitt, S.; Arbeiter Herrmann Penke, S.; 
Bureaudiätar H. O. v. Trzebiatowski, S.; Zimmergeſelle Auguſt 
Wilkiewitz, S.; Arbeiter Ferdinand Schulz, S.; Hausmann 
Friedrich Hank, S.; Hausmann Julius Kupiecki, S.; Maurer⸗ 
geſelle Johann Katſchmarck, S.; Vice-Feldwebel Guſtav Fehlinger, 
S.; Arbeiter Wilhelm Hein, S.; Arbeiter Friedrich Werner, T.; 
Hilfsgerichtsvollzieher Guſtav Kroll, S.; Arbeiter Julius 
Schweitzer, T.; unehelich 3 Söhne. 

Sterbefälle: Alice Barrek, 5 M.; Kurt Kahle, 2 M.; 
Arthur Hyd, 3 J.; Maurergeſell Auguſt Roſin, 58 J.; Auguſte 
Radczewski geb. Tolksdorf, 52 J.; Erna Doege, © W.; Dienſt⸗ 
mädchen Hulda Happke, 24 J.; eine männliche Todtgeburt. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
26. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, kalt. Windig an den 

Küſten. Nachtfröſte. 
27. Oktober. Wolkig und heiter, Tags wärmer, Nachtfröſte, 
Sturmwarnung für Küſte und Regen. 


Thorn, 24. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, 129:30 Pfd. hell bezogen 120 Mk., 131-3 

Pfd. hell bezogen 130 Mk., 134⸗35 Pfd. hell bezogen 131 

Mk., 130 Pfd. bunt 125 Mk. — Roggen flau, 121:4 Pfd. 

111.13 Mk. — Gerſte feine Waare gut beachtet, aber wenig 

zugeführt, 135⸗46 Mk, Futterw. 108⸗10 Mk. — Hafer 137 


bis 150 Mk. a 
Bromberg, 24. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 128—134 Mk. — Roggen 110—115 Mk., geringe 
Qualität 105—109 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Braus 133—140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,25 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 24. Oktober. 

Weizen loco 136—148 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Oktober 141 Mk. bez., Oktober⸗November 141 Mk. bez., 
November⸗Dezember 141,50 — 141,75 Mk. bez., Mai 151,50 bis 
152 Mk. bez. 

Roggen loco 121—128 Mk. nach Qualität gefordert, in⸗ 
ländiſcher 124,50— 125,50 Mk. ab Bahn bez., Oktober 125,25 bis 
125—126 Mk. bez., Oktober⸗November und November⸗Dezember 
125,25—125—126 Mk. bez., Mai 132,25—131,75— 132,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 152— 188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 155—174 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 175—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 150 — 162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. | 

Rüböl loco ohne Faß 47 Mk. bez. 

Stettin, 24. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
138—139, per Oktober 140,00, per November⸗Dezember 140,50 Mk. 
— Roggen loco feſter, 121—123, per Oktober 122,50, per 
November⸗Dezember 122,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 157 
bis 163 Mk. 

Stettin, 24. Oktober. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 31,50, per Oktbr.⸗Novbr. 30,50, 
per April 32,00. 

Magdeburg, 24. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 11,15. Stetig. 

Poſen, 24. Oktober. Spiritnsbericht. Loco ohne Jaß (50er) 
50,20. do. loco ohne Faß (70er) 30,70. Matt. 
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6. Ziehung der 4. Klaſſe 189. Xgl. Preuß. Zatterit. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
24. Oktober 1893, nachmittags. 
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Alte Wein⸗K Biere 


kauft (79 _Arom ©. Ber Wildg geflügel. 
5 d „Neb⸗ 
Junge ſeſle een 
pro Pfd. lebend oder geſchlachtet 50 Pf ꝛc. Lieferanten geſucht. 
C. Koch, Wildhandlung, 
Gr. Wollweberga e 26. 


Wer liefert Eier?? 


in größeren ie bei regelmäßiger 
Abnahme per Caſſe. (5248) 
b. Meine. [Paul Siem ß, Stettin, Philippſtr. 10. 
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Kartoffeln 


waggonweiſe, kauft und erbittet be⸗ 

* Offerten 6155) 
G. Steputsch, Königsberg i. Pr., 
Sackheim, Mittelſtraße 45. 


er Gräfl. Rentamt Oſtrometzko 
6348) 


ferdebohnen 


zu kaufen und bittet um Preisofferte n. 
Bedarf 290-300 Centner. 
Strei 1 dit illi ruiß, 
Lacke u. 5 
Es, 


Srael. 


2 Js 


Danzig 


—— * 


1 +R 


Ihr ES 
und an Appetitlo 
kräftiger und der 


Inhann Hoff, 


keit litt, 
nur it 


Ich verk. von heute ab aus mein 
Magazinen gr., del. Vullheringe, mit 
Milch u. Ro „Ton. n. 16 M., holl. en 
m. Milch n. N og. Ton. 12 M., ſchott. 
12 M. p. Ton., einſt. Her. f. d. errſchalftl. 
Tiſch, Ton. nur 20 M., halbe Ton. anch 
vorräthig. Alle and. Sort. Heringe 
verk 50 % bill. w. jed. And. Verſandt 
per Nachnahme. A. Lachmann, 
Danzig, Tobiasg. (6048) 


Lö ser Snlzberingelo9atr 


offerire ich und zwar in 1/,, ½, ½¼ To. 


Schotten TB. m. M. u. R. p. T. 18, 20 M. 
„ Matt. z 22, 24, 26 M. 
„ Ihlen „ 24 M. 


Holländer per Tonne 22, 24, 26, 30 M. 
Fetther. K. R. R. großf., To. 22½, 24½ M. 
K. klein, per Tonne 18 M. 
Hochſee⸗ d Ihlen per Tonne 12, 14, 16 M. 
189: Yer&chott., gutſchm., T. 12, 13, 14 M. 
Verſandt gegen Nachnahme oder 
Vorherſendung des Betrages. 
M. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Specialiiät: e e 


für Hand- und Dampfbetrieb, 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


Blätter und Wurmstich aus- eschlossen. 
*. e Ha chinenfabrik, 


15 Metran Leite 


f dedeutend wirksamer äls Tbeerseife, 
vernichtet unbedingt alle Arten Haut- 
unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
Frist eine reine blendendweisse IIaut. 
Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 
Paulschir macher Getreidemarkt 


Wer den anerkannt vorzüglichſten 


Holländ. Tabak dee) eh iti 


Mk.) rauchen will, 

beziehe nur v. der bew. Firma Gebrüder 

Becker, Gera (R.), gegr. 1877 (4557 
200 Ceutner blaue 


Eßkartoffeln 


4 Gentner 1 Mk. 50 Pf., hat zu ver⸗ 
kaufen Adrian, Kl. Nebran. 


Dr. Spranger'scheMagentropfen 
helfen 41 — bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
graue, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die N 85 haben 
i. d. Apotheken A Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam- 
Crocus hisp. Alo&. Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräſte, für Sell: 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſcho rnſtein, alles 
ore de erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Dampfſägewerk und Mahlmühle 
6489) A. Meſeck, Culm a. W. 


400 Lentner en „ruten 
peiße Koch⸗Bohnen, 
Sptiſe⸗Zwiebeln, Sauerkraut, 


(Feinſchnitt) 
Aa la Magdeburger und 


Dillgurken 

offerirt billigſt 5 

H. ak, Danzi 

Dom. Gr. Orſichau per Schönſee 
Wpr. offerirt ca. 20000 


Mauersteine 


ab Pfarrei Rynsk Wpr. zum billigen 
auf. 6065 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von 1 und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Alleebünme 


Eichen, Ahorn, Linden, ame 
ferner verſchiedene (607 


Alerſräucer 


ſind in großen Mengen billig verkäuflich 
in Licht tenthal per Czerwinsk. 


m 
a ar 8 ar! 
1 
8 9 - 
5 5 fanh 8 
r 0 


egen Bruſtleiden. 


92 eſundheitsbier iſt meiner Tochter, die bruſtkrank i 


TTT 


— u 


74 


vol en bekommen: ſie hat ſich erholt, fühlt 155 


eſſer. 
ebe, prakt. Arzt in Schollene a. Havel. 
8 R Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraſte 1. 
Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 


SGSsssssesssss esse 


1000 Center 


Daber sche Kartoleln 


verkauft Dom Thurowken 
(6139) b. Wittmannsdorf. 


.. * 0 
Gänſefedern. 
Verkaufe von ſelbſtgemäſt. Gänſen 
vorzügl. Schlachtfedern Pfd. 1,60 Mk. 
ab hier. Bitte um Vertrauen. (5839) 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. 


Zittauer Zwiebeln 


(trockene Waare), ſowie 
Speiſe⸗ und Futtermöhren 
blaue 9 kartoffeln 


trockene Ba und 
Kochä [72 
find verkäuflich bei (6156) 


H. Roſenfeldt, Neunhuben. 


2 Nrg. Hochwald 


Kiefern zur , N verkäuflich. 
Gefl. Afra en unter Nr. 6145 an die 
Exped. des 


eſelligen erbeten. 


5 MEISTER uſe. 


unter. Wılad 


12 Jahre alt, 6“ groß, geritten und 
einſpännig gefahren, fehlerfrei, (6036) 


Goldfuchsſtute 


mit klein. Beh, 9 Jahre alt, 3“ groß, 
ein⸗ und zweiſpännt gefahren, ſtehen, 
weil überzählig, billig zum Lertauf in 
Germen bei Kleintromnau. 

von Puttkamer. 


Große ieh⸗ Auktion 


Sonnabend, den 28. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr, wird der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Dragaß bei 
Seren Marquardt in Grandenz 


30 Stück importierte Holländer: 
Bulle und Kuhtälber 


ca. 9 Monate alt, in öffentlicher Auktion 
meiſtbietend verſteigern. 
Auch Nichtmitglieder des Vereins 
können ſich an der Auktion betheiligen. 
Der Vorſitzende. Franz. 


Zwölf gut geformte vitfriefiiche 


dinder 


ſtehen in Bednarken 


bei Döhlau zum Verkauf. 
7 junge Ochſen 


ſind verkäuflich im Gute 


Kerpen per F 
Band 


Bockberkauf 


Stark entwickelte, gut gebaute | 


Drfordihiredonn Rode, 


im Januar und Februar 1892 geboren, 
eden zu ermäßigten Preiſen zum Ver 
auf in Annaberg dei Melno, Kreis 

Graudenz. (477 


165 
Orfordſhircdewn⸗ 
Lämmer 


ca. 66 6 Pfd. Durchſchnittsgewicht, ſind 
verkäuflich in Annaberg bei Melno, 


Kreis Graudenz. (5093 
130 Stück meiſt junge 


Merzſchafe und Sanel 


gut weidefett, ſtehen zum Verkauf. 
Adl. Dombrowken, Bahnſt. Lindenau 
Weſtpr. Abnahme nach Wunſch. 


150 weidefette Haumel 
und Srenzungs + Länmer 


ſtehen zum 525 in (5862) 
cho nwäldchen b. Frögenan Opr. 


Eberferkel 


der großen Norkfhire⸗Race, a 30 Mk. u. 


Sauferkel 


a 25 Mk. frei Dirſchau habe ich je 
wieder Bumerang 2 ni 
Wendland, Meſtin, 


